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Die Vorgänge auf Samoa eine
Mahnung an das dentſche Volk.

Als wir kurz vor der Berathung des Marine Etats im
Reichstage unſerer von allen einſichtigen patriotiſchen Männern
getheilten Anſicht Ausdruck gaben Mit der Annahme der
letzten Marinevorlage ſei ein erfreulicher Anfang im Ausbau
der Kriegsflotte gemacht worden, es wäre aber eine irrige An
zahme, daß nach der Ausführung jenes Geſetzes unſere Flotte
ereits der Weltmachtſtellung des Deutſchen Reiches entſpräche,

zeterten ſogleich Blätter der bürgerlichen und revolutionären
PDemokratie los und ſtimmten ihre alte Melodie von den „ufer

oſen Flottenplänen“ an, welchen anſcheinend die Regierung
nicht fern ſtehe. Dieſe hat darauf Veranlaſſung genommen,
m Reichstage die beſtimmte Erklärung abzugeben, daß an dem

PFlottenplane ſtrikte feſtgehalten werden würde. Dieſe Erklärung
war angeſichts der damaligen politiſchen Lage vom Standpunkte
der Regierung gewiß klug abgewogen, die derzeitigen Vor
gänge auf Samoa ſollten aber doch zum Nachdenken darüber

ob die an ſich beſcheidenen Forderungen in der
Marinevorlage auch jetzt noch der Regierung die angebliche mo-
raliſche auferlegen, an dieſen feſtzuhalten. Freilich
permochte Niemand vor Jahresfriſt dieſe Entwickelung der

Dinge vorauszuſehen ſie wäre vielleicht auch nicht vermieden
worden, wenn die Bewilligungen ſich auf das Doppelte deſſen
rſtreckt hätten, was thatſächlich bewilligt worden iſt. Aber

eines wäre erreicht worden Das Anſehen des Deutſchen
Reiches in der ganzen Welt hätte eine ungemeine Kräftigung
rfahren, und Deutſchlands Bundesgenoſſenſchaft auch zur See
pürde in Zukunft ſo hoch bewerthet werden, daß derartigen
beſchämenden Vorgängen, wie wir ſie jetzt erlebt haben, vorge-
beugt werden könnte. Niemand bietet eine unbedingte Gewähr

dafür, daß nicht das kleine, ferne Samoa wieder einmal das
Streitobjekt der drei Großmächte bildet. Niemand kann vor
ausſehen, ob nicht in Afrika, Neu-Guinea, Kiautſchau oder
onſtwo Verwickelungen entſtehen, welche ſelbſt einen ernſteren

Ausgang nehmen als die vor Samoa. Die beſte Gewähr
gegen ſolche freundſchaftliche Herausforderungen der Engländer
ind Amerikaner bietet aber zweifellos eine ſtarke deutſche
lotte in Verbindung mit einer auswärtigen Politik, welche an
Bismarcks Zeitalter erinnert.

Wie wir zu unſerer großen Genugthuung vernehmen, hat
die engliſch- amerikaniſche Herausforderung neben den ſchweren
Schädigungen deutſcher Jntereſſen im Auslande auch ein gutes
Moment in die Erſcheinung treten laſſen, nämlich in weiten

h die für den Kaiſerlichen Thiergarten in

Schichten des deutſchen Volks die Erkenntniß von der Unzu-
länglichkeit der deutſchen Flotte. Zahlreicher als jemals zuvor
erfolgen jetzt die Anmeldungen zum deutſchen Flotten-
verein. Jeder wahre Patriot wird aufrichtig wünſchen, daß
dieſe Bewegung eine im weiteſten Sinne des Wortes volks
thümliche werde und unausgeſetzt die Jdee wacherhalte,
daß Deutſchland wie kein anderer Staat berufen iſt, Welt-
politik zu treiben. Erweiſt ſich der deutſche Flottenverein ſtark
genug, dann werden die kleinlichen Nörgler und Pfennig-
fuchſer im Deutſchen Reiche, welche jeder vorwärts ſtrebenden
Politik Hemmſchuhe anzulegen ſuchen, bald zur Ohnmacht ver
urtheilt ſein, und die Reichsregierung wird gedrängt werden,
entſprechend der Wieltmachtſtellung Deutſchlands auch die
Flotte auszubauen. Man würde es ſicherlich bedauern müſſen,
wenn die Erkenntniß, daß wir mit unſerem Flottenbaun auch
nach Durchführung des Flottenplans vom vorigen Jahre nicht
das Maß des unbedingt Erforderlichen erreicht haben, nicht
bald tiefere Wurzeln faßte und die Regierung dazu veranlaßte,
möglichſt unverzüglich eine neue Vorlage der Volksvertretung

zu unterbreiten. W. O.
Deutſches Reich.

Keine Dreikaiſer Zuſammenkunft. Das „B. T.“
hat bekanntlich dieſer Tage aus Troppau zu berichten ge-
wußt, daß dort der Kaiſerlich ruſſiſche Jagdmeiſter Ruff von
Ruffen geweilt habe, um Jagdhunde, Faſane und Hirſche an

kiernewice
eſtiumt ſeien, wo anläßlich einer im Spätherbſte ſtattfindenden
uſammenkunft der Monarchen Deutſchland s,
ußlands und Oeſterreich-Ungarns eine große Jagd

veranſtaltet werden ſolle. Hierzu wird der „Krz. Ztg.“ aus
Wien geſchrieben

An zuſtändigen Stellen weiß man bisher nichts von der an
zit geplanten Monarchenzuſammenkunft. Wahrſchein
ich verdankt das aus Troppau gemeldete Gerücht nur dem Umſtande

ſeine Entſtehung, daß die erwähnten Ankäufe für Stiernewie beſtimmt
ſeien, und dürfte die Erinnerung an die dort geweſene Monarchen
begegnung zu der Vermuthung geführt haben, daß wieder eine ſolche
beabſichtigt ſei.

Die Audienz des amerikaniſchen Botſchafters. Die
Audienz, welche der Kaiſer, wie bereits kurz erwähnt, dem
Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika Mr. Andrew
D. White gewährte, dauerte 1x Stunden. Der Kaiſer unter
hielt ſich mit dem Votſchafter auf das angelegentlichſte über
alle Fragen von Jntereſſe, die zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Staaten ſchweben. Ter Kaiſer drückte dem Bot-

ſchafter ſeine Befriedigung aus über das entgegenkommende
Verhalten der Vereinigten Staaten, ſowie darüber, daß der
z. Z. in Waſhington weilende neu ernannte Vorſitzende des Muni
Sareee von Apia, Dr. Solf, ſo außerordentlich gut empfangen
worden iſt.

Die Ernennung des Münchener Profeſſors
Freiherr v. Stengel zum zweiten deutſchen Delegirten bei
der Haager Abrüſtungskonferenz iſt auf eine von München
aus gegebene Anregung zurückzuführen. Die
bayeriſche Regierung hatte in Berlin den Wunſch zu erkennen
gegeben, daß unter den deutſchen Bevollmächtigten ſich auch
ein Bayer befinden möge. Der Kaiſer trug dieſem Wunſche
Rechnung und ſeine Wahl fiel auf Herrn Profeſſor v. Stengel.
Derſelbe hat unter dem Titel „Der ewige Friede“ eine kurze
Broſchüre erſcheinen laſſen, welche für weitere Kreiſe von
Jntereſſe ſein dürfte. Sehr erfreulich iſt es nun hier, zu
leſen, wie Herr von Stengel, allen Friedensutopien abhold,
eine durchaus nüchterne, alle gewagten Experimente ablehnende
Stellung zu der Frage einnimmt.

Nach ſeiner Anſicht handelt es ſich bei dieſen Erörterungen um
ein Doppeltes: einmal darum, ob die völlige Beſeitigung der
Kriege erwünſcht, und dann, ob ſie möglich iſt. Was die erſte
Frage anlangt, ſo ſieht Herr von Stengel in dem ewigen Frieden
keineswegs das wahre Kulturideal. Er bezeichnet es als voll
kommen falſch, zu behaupten, wie es von den Friedensfreunden
eſchieht, daß der Krieg für die ganze Civiliſation, für

iſſenſchaft und Kunſt, für Handel, Gewerbe und Jnduſtrie ein
Uebel und in jeder Beziehung und unter allen Umſtänden kultur-
feindlich ſei. „Nicht die geiſtigen Errungenſchaften entſcheiden ſchließ
lich über das Schickſal eines Volkes, ſondern das, was es im Kriege
zu [eiſten vermag. Es handelt ſich ja im Kriege nicht allein um die
phyſiſche Kraft, ſondern es kommen dabei auch eine Menge von
geiſtigen und ethiſchen Faktoren in Betracht, die für die Werthſchätzung
eines Volkes maßgebend ſind.“ Die Abneigung gegen den Krieg be
zeichnet der Verfaſſer ganz richtig als übertrieben individualiſtiſch und
daher falſch.

Was ſodann den zweiten Punkt betrifft, ſo hedt die Broſchüre
mit aller Schärfe hervor, daß alle Friedensbeſtrebungen zwecklos, um
nicht zu ſagen kindiſch ſeien, weil das angeſtrebte Ziel nach menſch
licher Vorausſicht niemals erreicht werden könne. Deshalb werde
keine Friedenskonferenz, möge ſie auch vom Zar veranlaßt und
von den gewiegteſten Diplomaten und Staatsmännern beſchickt
ſein, den ewigen Frieden bringen. Jm Gegentheil trügen der-
artige Konferenzen die Gefahr in ſich, daß die wider
ſtreitenden Intereſſen aufeinanderſtoßen und die Gegenſätze nicht ge
mildert, ſondern erheblich verſchärft werden. Zum Schluß wird ein
dringlich hervorgehoben, daß wir Deutſche am allerwenigſten Anlaß
haben, die phantaſtiſchen Beſtrebungen der Friedensfreunde zu unter

ſtützen, da es ſich für das Deutſche Reich nicht bloß darum handle,

(Nachdruck verboten.)

Eine Kriſis.
Von Emil Peſchkau (Berlin).

Die Kinder, die im Nebenzimmer in ihren Bettchen noch
lange geplaudert hatten, waren endlich eingeſchlafen, und nun
hörte man nichts mehr als das Geräuſch der Feder Papas, die
eifrig über das Papier glikt. Jhm gegenüber, an dem mit einer
billigen braunen Wolldecke belegten Sofatiſch ſaß Mama, eben
ſo eifrig mit einer Näharbeit beſchäftigt. Nur bisweilen, wenn
draußen ein ſtärkerer Windſtoß an den Fenſtern rüttelte, ſahen
ſie nach der aufflackernden Lampe und dabei lächelten ſie ein
ander meiſt auch zu dann aber wurde ſofort wieder weiter
gearbeitet. Endlich ließen ſich von dem nahen Kirchthurm her
die feierlichen Schläge der Uhr vernehmen die Frau zählte
leiſe mit bis zehn und als der letzte Schlag verhallt war,
ertönte plötzlich heftig die Klingel.

„Was iſt das fuhr der Mann aut, „Wer kann um

Die Frau war inzwiſchen ſchon aufgeſprungen und nun
wandte ſie ſich nach der Thür. Jm nächſten Augenblick aber
ſtand der Mann an ihrer Seite und ſein Arm hielt ſie zurück.

„Bleib' Du hier, Emmy,“ ſagte er ängſtlich. „Jch will

Nun wurde aber ihr Geſicht noch ängſtlicher, als es
ſchon war.

nachſehen.“

„Nein,“ ſtammelte ſie, „ich laß Dich nicht allein hinaus.
Es giebt ſo viele ſchlechte Menſchen.“

t „Na,“ lachte er nun, „dann wollen wir Beide zuſammen
gehen.“

Er faßte zärtlich ihren Arm, ſie ſchmiegte ſich innig an ihn
und flüſterte ihm zu:

„Aber erſt fragen, Fritz, nicht gleich aufmachen. Jch halte
Dich feſt, wenn Du

Jnzwiſchen waren ſie hinaus auf den Vorplatz gekreten
und der Mann drängte die
war, wieder zurück.
als wollte er demls törenfried gleieinjagen, wer da ſei.

„Jſt Frau Helling zu Hauſe fragte eine zitternde Frauen
ſtimme zurück.

Und nun fühlte Fritz Helling, wie ſeine Frau zuſammen
zuckte. Jhre Finger preßten ſich in ſeinen Arm, er hörte, wie

Frau, die einen Schritt vorgeeilt
ugleich aber t er laut, unwirſch,

einen tüchtigen Schreck

nach Athem rang, und dann kam es ſtammelnd über ihre
ippen:

„Jch bin zu Hauſe.“
„Emmy!“ jubelte es draußen auf.
„Gertrud Alſo wirklich
Der Riegel klirrte zurück, die Thür flog auf und die zwei

jungen Frauen umarmten ſich.
Fritz Helling ſtand etwas verlegen dabei und wunderte ſich,

daß eine ſo vornehme Dame wie ſeine Frau Schwägerin mit
einem Reiſetäſchchen in der Hand, ohne jegliche Begleitung kam,
und noch dazu ſo ſpät in der Nacht. Um ſo aufmerkſamermuſterte er e natürlich, und dabei fiel es ihm auf, daß ſie ſehr

blaß war und ihre großen dunkelumrandeten Augen eine un-
heimliche fieberiſche Unruhe verriethen. Er hatte ſie ſeit acht
Jahren nicht geſehen und fand, daß ſie ſich viel, viel mehr ver
ändert hatte, als ſeine Frau, obwohl ſie nicht wie Emmy einem
armen Mann in die Fremde gefolgt war, in Noth und Kampf
und tauſend Aengſten.

Jnzwiſchen war Frau Emmy einen Schritt zurückgetreten,
um die Schweſter beſſer betrachten zu können, und nun ſagte
F5 pro erſchreckt, während ihr die Thränen aus den Augen

oſſen:
„Du ſiehſt nicht gut aus, Gertrud. Mit Dir iſt etwas

in Ordnung. Kommſt Du denn allein? Ohne Deinen
ann

Gertrud lächelte, aber es war ein Lächeln, das Emmy von
Neuem ſchaudern machte.

„Jch bin ja meinem Manne durchgegangen,“ erwiderte
ſie finſter. „Es W wohl in der Familie liegen. Jch bin
meinem Mann durchgegangen und Du biſt unſerem Papa
durchgegangen.“

Jetzt regte ſich Fritz Helling, während ſeine Frau die
Schweſter wie verſteinert anſtarrte.

„Das iſt doch wahrhaftig nicht dasſelbe,“ entgegnete er ein
wenig geärgert.

Inzwiſchen hatte Frau Gertrud ihren Mantel abgelegt.
Nun ſah ſie ihren Schwager wie prüfend an und dann machte
ſie einen Schritt auf ihn zu und ſtreckte ihm die Hand ent
egen.w „Es iſt nicht ſo ſchlimm, wie Sie denken,“ erwiderte ſie,

„Sie können meine Hand ſchon nehmen. Jch habe mir nichts
vorzuwerfen, oder wenigſtens nicht viel und ſo hab' ich
auch Emmy mit dem Vergleich nichts vorgeworfen. Papa hat

Jhnen Unrecht gethan, lieber Helling, und auf ſeinem Todten
bette hat er's ſelber geſagt: „Jch habe mein Kind hinaus-
gejagt ich hätte nicht ſo eigenſinnig ſein ſollen.“ Und ſein
letztes Wort war: „Wenn's ihr nur gut geht! Wenn's nur
die rechte Liebe war!“ Es war die rechte Liebe ich
glaub's Euch. Jch hab' es aus Deinem erſten Brief heraus-
geleſen, Emmy, und ſeitdem aus jedem. Du ahnſt nicht, wie
viel ich mich mit Euch beſchäftigt habe, ſeitdem Jhr Euer erſtes
Lebenszeichen gabt. Und von Tag zu Tag mehr hab' ich mich
mit Euch beſchäftigt. Jch wäre längſt hier geweſen, hätte nicht
immer mein Mann geſagt „Aber Trude Du weißt doch,
daß ich nicht fortkann. Und allein kannſt Du die weite Reiſe
doch auch nicht machen. Und dann habt Jhr's acht Jahre ohne
einander ausgehalten, ſo wirſt Du's nun wohl auch noch ein
Jährchen oder zweie aushalten.“ Das ſagte er, weil er mich
eben nicht verſteht. Mir fehlt Etwas, Emmy, ich bin nicht
glücklich. Und deshalb zieht mich's zu Euch. Deshalb dacht'
ich ſogar öfter daran, heimlich zu Euch zu gehen, und in der
letzten Nacht während Philipp in ſeinem Klub war da
kam es ſo über mich, daß ich's nicht mehr aushielt. Jch ſchrieb
ihm auf, daß ich zu Euch gefahren bin und nun bin ich
eine durchgegangene Frau nun kann er die Gelegenheit
benutzen und ſich von mir ſcheiden laſſen oder wenn er ver
langt, daß ich zurück muß dann will ich's auch thun
denn lieb hab' ich ihn doch, das fühl' ich jetzt mehr als je
auf jeder Station wollt' ich ja umkehren und jetzt

Sie wankte plötzlich, der Athem ſchien ihr zu verſagen,
ihre Wangen, die eben noch lebhaft geröthet waren, wurden
unheimlich fahl. Aber Emmy, die immer mehr den Eindruck
empfing, daß ihre Schweſter krank ſei, hatte ſie ſchon umfaßt,
und nun führte ſie die Fiebernde mit feſter Hand in's Wohn-
zimmer, während ſie ihrem Mann den Auftrag gab, Thee
zu kochen.

Ueber alledem waren im Schlafzimmer die Kinder erwacht
und bei dem Klang der jugendlichen Stimmen kam es wie
neues Leben über Gertrud. Sie horchte betroffen auf, ihre
Wangen färbten ſich wieder, die Schwäche war plötzlich ver
ſchwunden. Sie verlangte nun die Kinder zu ſehen, und als
der älteſte Knabe fragte: „Aber wenn Du unſere Tante v
warum haſt Du uns dann nichts mitgebracht?“ da fand ſie
ſogar wieder ein Lächeln. Dann aber ſtiegen ihr die Thränen
auf, und als ſie mit Emmy wieder allein im Wohnzimmer ſtand,
da fiel ſie ihr um den Hals und ſchluchzte: „Du haſt wenigſtens
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eine Stellung in Europa zu behaupten ſondern auch dem deutſchen
Volke die ihm in der Weltpolitik gebührende Stellung erſt noch zu
erringen.

Reine Wäſche. Die Berliner Steinſetzer treten
wegen Ablehnung ihrer S durch die Jnnung in den
Ausſtand. In welcher Weiſe nun durch die ſozialdemokratiſche
Partei die Eintreibung der mit 50 Pfennigen wöchentlich feſt
ter Beiträge zum Streikfond erfolgt, zeigt nachſtehende
Aufforderung im „Vorwärts“:

Streikfondsbeiträge geſchieht in„Die. Einkaſſirung der
der Weiſe, daß der auf jedem Bau zu beſtimmende Bau-
deputirte die Gelder nebſt den Streikfondskarten Sonnabends
Abends einzieht und an die Kommiſſion abliefert, beziehungsweiſe
die Marken einkleben läßt. Es muß alſo jeder Kollege des Sonn
abends auch ſeine Streikfondskarte bei ſich führen. Montags früh
hat der Baudeputirte dieſelbe wieder abzuliefern. Arbeitsloſe
Kollegen ſind vom Beitrag befreit, müſſen ſich jedoch jeden Sonn
abend Abend ihre Streikfondskarte von der Kommiſſion abſtempeln
laſſen. Dieſe Beſchlüſſe haben Geltung für alle in
Berlin und im zweimeiligen Umkreiſe belegenen
S ganz gleich wo die daſelbſt beſchäftigten Kollegen
wohnen.“

Alſo eine volle n der in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſo oft verſpotteten Mittheilungen des
Abgeordneten Rin g. Wir fragen hierzu, was denn mit dem
Steinſetzer geſchieht, der eine ſolche Streikfondskarte nicht bei
ſich hat? Es iſt die allerhöchſte Zeit, daß mit dieſem terro
riſtiſchen Treiben gründlich aufgeräumt wird. Wie der mit-
re Ukas beweiſt, genügt die heutige Geſetzgebung nicht
yierzu.

Nochmals der „deutſche Berg und Hüttenarbeiter-
Kougreß“ in Halle. Auch die amtliche „Berl. Korr.“ macht
jetzt den ſozialdemokratiſchen ſogenannten „deutſchen Berg und
HüttenarbeiterKongreß“, der bekanntlich während der Oſtertage
in Halle getagt hat, zum Gegenſtande ihrer Kritik und führt
u. A. zutreffend Folgendes aus

Die auf demſelben anweſenden 73 Delegirten haben
nur einen ſehr geringen Bruchtheil der deutſchen
Berg arbeiter hinter ſich. Schon aus dieſem Grunde
fehlt den Theilnehmern an der Verſammlung in Halle
jede Legitimation, namens der Geſammtheit der in deutſchen
Gruben und Hütten beſchäftigten Arbeiter das Wort zu führen, Be
ſchwerden zu erheben und geſetzgeberiſche Forderungen aufzuſtellen.
Indem die Verſammlung einſtimmig eine Reſolution guthieß, in
welcher die gegenwärtig geübte ſtaatliche Grubenkontrole
ein „Zerrbild“ von Arbeiterſchutz genannt und als völlig unwirk-
ſam charakteriſirt wurde, hat ſie die agit atoriſche Tendenz
der Veranſtaltung deutlich erkennen laſſen. Denn es iſt allbe-
kannt, daß in keinem anderen Betriebe die Aufſicht ſo ſtreng und
durchgreifend iſt wie gerade im Bergbau und daß die ſtaatlichen
Organe auf die weitere Ausgeſtaltung der Maßnahmen zur
Sicherung der Arbeiter unabläſſig bedacht ſind.

Die „Korreſpondenz“ kritiſirt ſodann den weiteren Verlauf
der Verhandlungen und ſchließt:

„Die gefliſſentliche Diskreditirung der umfaſſenden
ſozial politiſchen Fürſorge des Staates und das
Verlangen nach Gewährleiſtung einer Durchſchnittshöhe des Arbeits-
lohnes reichen vollſtändig aus, um die Leiſtungen des Kongreſſes als
das zu kennzeichnen, was ſie ſind, nämlich als den Verſuch eines
ſozialdemokratiſchen Bruchtheils der Berg- und Hüttenarbeiter, die
geſammte Arbeiterſchaft dieſes Erwerbszweiges dem ſozialdemokratiſchen
Heerbanne anzusliedern. Und dieſem Verſuche muß ſowohl ſeitens
der ſtaatlichen Organe wie aller betheiligten Kreiſe mit Nachdruck
begegnet werden.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

Döllnitz (Saalkreis), 7. April. (Jntereſſante
Funde im hieſigen Kirchthurmknopfe.) Die Um-
deckung des hieſigen Kirch- und Thurmdaches machte wegen anderer
vorzunehmender Reparaturen auch die Abnahme des Thurmknopfes
erforderlich. Geſtern wurde derſelbe im Beiſein des Herrn Paſtors
Hachtmann und der Kirchenvertretung geöffnet. Als Jnhalt ergab
ſich eine ca. 20 Centimeter hohe zugelöthete Blechbüchſe. Derſelben
wurde ein kleines, feſt zugeſchnürtes Packetchen entnommen, das zu
nächſt 5 Dokumente enthielt. Das älteſte handelt vom Kirchvau, iſt vom
Magiſter Wankel verfaßt, welcher am 12. Septbr. 1712 den Grund
ſtein zu dem Kirchen- und Thurmbau legte. Vollendet wurde derſelbe
1715 am 29. Juli, an welchem Tage von dem Schieferdecker Chriſtoph
Pflockner der Thurmknopf aufgeſetzt wurde. Das nächſte Dokument

zeigt in lateiniſcher Sprache als Verfaſſer Polycarpus Leiſerius ein
Verzeichniß der Einwohnerſchaft iſt dieſem beigefügt. Ein ferneres
Schriftſtück von 1781 iſt angefertigt von Fohann Heinrich Kunitſch,
„Lehres des Orthes“. Als merkwürdige Daten führt er das Jahr
1771 an, in welchem am Tage vor Johannis das größte Hochwaſſer
hier geweſen und bis zum Schuleingange geſtiegen ſei; vier Zimmer-
geſellen ſeien bei Schkopau ertrunken. Die drei folgenden
Jahre haben Mäuſefraß und theure Zeit gebracht. Zum letzten
Male iſt die Kuppel im Jahre 1835 heruntergenommen. Es
amtirten damals der Magiſter Johann Friedrich Eichler, der Lehrer
Scheidemantel und Ortsrichter Baufeld. Am 26. Juli 1835 iſt der
Kvopf wieder aufgeſetzt, die Seelenzahl betrug damals nach dem
beigegebenen Verzeichniß 722 (gegen rund 1700 jetzt). Jn dieſe Zeit
fällt auch die erſte Goſenvereitung, wodurch Döllnitz eine Berühmtheit
erlangt hat. Auch eine Zeitung in Quartformat fand ſich vor und
war Halle a. S., 22. Juli 1815, Zeitung für die Königlich
reußiſchen Provinzen zwiſchen Elbe und Weſer. Dieſelbe enthielt

die Vorgänge der Freiheitskriege, Einzug der Verbündeten in Paris.
Fünf Münzen tragen das Prägungsjahr 1821 und zwar 1 Silber

roſchen, ein Vierpfennigſtück, 1 Drei, ein Zwei- und 1 Einpfennig-
tück. Die chronologiſche Ordnung dieſer Dokumente hat Herr
h ein früherer Lehrer, übernommen. Während die

iginale nebſt anderen Beigaben, die Herr Paſtor Hachtmann anzu
fertigen gedenkt, wieder wohlverwahrt in den Thurmknopf zurück
kommen ſollen, werden Abſchriften jener Dokumente den Kirchenakten
einverleibt werden. Etwa in vierzehn Tagen wird der Thurmknopf
wieder an ſeine alte Stelle gebracht werden.

g Weſenitz (Saalkreis), 7. April. (Eine Merkwürdig-
keit) hat unſer Dörfchen aufzuweiſen, indem dasſelbe ſeit 50 Jahren
ſo gut wie gar keine Aenderung in der Einwohnerzahl erfahren hat.
Damals betrug nach den amtlichen Liſten die Seelenzahl 120, iſt
1854 auf 119 geſunken, hat die höchſte Zahl von 125 bei der vor
letzten Volkszählung und zählt gegenwärtig wieder 121.

b. Reibitz bei Delitzſch, 7. April. (Augenverletzung.)
Das Dienſtmädchen Wilhelmine Hoyer erhielt von einer Kuh einen
derartigen Stoß ins linke Auge, datz dieſes erheblich verletzt und die
Aufnahme der Genannten in die Halleſche Klinik nöthig wurde. Es
war ſich nicht um eine ernſtliche Gefährdung des Augenlichts zu

andeln.
b. Cönnern, 7. April. (Beinbruch.) Von mehreren Spiel-

kameraden wurde der 7jährige Arbeiterſohn Paul Heisgen derart über
den Haufen r daß er eine Fraktur des linken Oberſchenkels
davontrug. Das verunglückte Kind iſt auf ärztlichen Rath in die
Halleſche Klinik geſchafft worden.

o Liebenwerda, 7. April. (Auszeichnung. Thier-
arzt.) Dem jetzt aus ſeinem Amte ſcheidenden Rektor Kühne in
Ortrand wurde von Superint. Hoffmann Elſterwerda der Rothe
Adlerorden 4. Kl. feierlichſt überreicht. Der Kreisthierarzt Köppe
ſiedelt nächſtens von Mühlberg nach der Kreisſtadt über, während
von hier aus der Thierarzt Dr. Kantorowitz ſeinen Wohnſitz nach
Mühlberg verlegt.

Bergwitz, 7. April. (Waldbrand.) Am Nachmittag
des zweiten Oſterfeiertages brach an der Chauſſe zwiſchen Bergwitz
und dem „Grauen Stein“ in einem mehrjährigen Holzbeſtand Feuer
aus und vernichtete ca. einen halben Morgen.

Kemberg, 6. Avril. (Tödtlicher Unfall. Bahn-projekt.) An einem der letzten Tage ſpielte das dreijährige
Töchterchen des Bäckermeiſters Thomas hierſelbſt mit dem Reifen
und wurde dabei von einem Knaben ſo unglücklich vom Trottoir
Purhen, daß es mit der Stirn auf das Straßenpflaſter aufſchlug.

abei muß ſich das bedauernswerthe Kind eine Gehirnerſchütterung
zugezogen haben, welche ſeinem Leben am nächſten Tage ein Ende
machte. Sicherem Vernehmen nach hat die Königliche Regierung
das Projekt der Vornahme von Vorarbeiten zu einer Bahn von hier
nach Bergwitz genehmigt. Der Bau einer ſolchen Bahn würde für
unſere Stadt zweifellos einen Vortheil bedeuten.

S Torgau, 7. April. (Eine freche Diebesbande) treibt
in Sitzenroda ihr Weſen, und zwar ſcheint ſie ſich beſonders den
dortigen Amtsvorſteher Poppel zum Opfer auserſehen zu haben. Am
Sonnabend vor Palmarum wurde dem Genannten, der damals
verreiſt war, die ganze Räucherkammer ausgeräumt, wobei den
Dieben große Mengen von Fleiſch und Wurſt in die Hände fielen.
Am Montag darauf ſtatteten die Diebe der Wohnung ihres Opfers
einen zweiten Beſuch ab und nahmen ſämmtliche Betten mit. Was aber
am Dienstag geſchah, das ſetzt allem die Krone auf und zeugt von
einer geradezu impertinenten Frechheit. Der Inſpektor des Herrn
Poppel hörte vom Felde aus in dem zum Rittergute gehörigen Forſt
die Schläge der Holzakt klingen er ging dem Schalle nach und
ſah vier Männer mit Holzfällen beſchäftigt, gegen 30 Stämme
lagen ſchon am Boden. Als die Spitzbuben den Jnſpektor kommen
ſahen, rafften ſie ſchnell ihr Handwerkszeug zuſammen und ver-
ſchwanden im Walde. Allein und ohne Waffe, mußte er die
Hallunken laufen laſſen um ihnen aber ihren Raub zu entreißen,
ging er heim und ſchickte ſeine Leute hingus, die Stämme aufzu-

Kinder! Du haſt wenigſtens etwas! Und wenn Dich Dein
Mann nicht lieb hätte, wenn er Dich nicht mehr lieb hätte

„Aber Du haſt doch auch aus Liebe geheirathet“,
entgegnete Emmy kopfſchüttelnd. „Liebt Dich Dein Mann
nicht mehr

„Jch weiß es nicht! Deshalb bin ich ja zu Dir gekommen!
So oft ich ihn frage „Haſt Du mich lieb lacht er mich aus
und ſagt: „Aber Närrchen! Was ſoll denn die dumme Frage.
Du weißt doch, daß ich Dich lieb habe. Soll ich Dir ein
neues Kleid kaufen? Oder einen neuen Schmuck? Du kannſt
a Alles haben. Verlang' doch. Oder ſoll ich Dich küſſen?
a!“ Und dann küßt er mich ja. Und immer wieder. Aber

iſt das wirklich Liebe? Und wenn ich ſo Stunden lang daſitze
und nachdente, da fühl' ich's dann doch wie einen Krampf am
Herzen, daß ich ihm gleichgültig bin, daß er ebenſo eine Andere
küſſen würde, wenn ſie ihm gerade gefiele, daß er ebenſo einer
Anderen alles Mögliche kaufen würde, um Ruhe zu haben,
daß er mich eben doch nicht liebt!“

Sie war wieder auf das Sofa geſunken und Emmy
ſtrich ihr liebkoſend über das blonde Haar.

„Jch glaube, Du denkſt zu viel“, ſagte ſie. „Du haſt zu
wenig zu thun.“

Gertrud nickte.
„Das mag ſein. Wenn man mehr zu r hat, beobachtet

man nicht ſo ſcharf. Man vergißt vielleicht ſogar. Jch ſehe ja
ſelbſt ein, daß das nicht mehr geſund bei mir iſt. Jch fühle
ja meine Krankheit, Emmy. Ich leſe, ich arbeite, ich thue alles
Mögliche, aber es nützt nichts mehr. Manchmal möchte ich mich
umbringen vor Schmerz über ſeine Gleichgültigkeit, und er ahnt
nichts davon. Er lächelt nur immer, und wenn mir die Thränen
in die Augen ſteigen, ſagt er nichts als: „Na Herz ſchon
wieder Grillen Geh' doch ein wenig an die Luft. Jch muß
leider in die Sitzung, ſonſt ginge ich mit. Es iſt ein herrlicher

Und es giebt eine Menge Neues in den Schaufenſtern
zu ſehen. Das wird Dich zerſtreuen.“ Dann küßt er mich
und fort iſt er, während es in mir wie Meſſer wühlt. Das
iſt ein furchtbarer Schmerz, Emmy, ich glaube, Du kennſt
ihn nicht.“

Emmy ſeufzte tief auf.
„Jch kenne ihn wirklich nicht, armes Trudchen.“
„Und Du warſt immer ſicher, daß Dein Mann Dich

wirklich liebt
Drude, immer.“

Aber was giebt Dir denn dieſe Sicherheit? Was giebt
Dir denn dieſes Glück, Du glückliches Geſchöpf? Wir ſind uns
doch Beide immer ſo ähnlich geweſen

laden und heimzubringen. Darüber mag wohl einige Zeit vo
gangen ſein, denn als ſie in den Wald kamen, war von d
Stämmen keine Spur mehr zu entdecken, die Herren Spitzbub
waren den Arbeitern zuvorgekommen und hatten ihre Beute bere
in Sicherbeit gebracht. Jedenfalls haben dieſelben die nötbigen G
ſchirre gleich mitgenommen, nach der Heimkehr des Jnſpektors d
Bäume aufgeladen und das Weite geſucht. Erkannt iſt leider kein
der vier Geſellen. Man vermuthet indeß, daß eine frühere Dienſ
magd, die augenſcheinlich von der Abweſenheit des Herrn P. unte
richtet geweſen, die Anſtifterin und Leiterin des Unterneh mens iſt,

V Eisleben, 7. April. (Kreis-Kommunal-Kaſſe.
Halteſtelle.) Die Rechnung der KreisKommunalfaſſe des Man
felder Seekreiſes 1897/98 ſchließt ab mit einer Einnahme v
443 247,96 Mk. und Ausgabe von 319 360,86 Mk., ſo daß ein V
ſtand von 123 837,10 Mk. verblieb. An Kreisſteuern wurden u.
vereinnahmt 288 650,37 Mk., zur Unterhaltung der Kreis-Chauſſe
u. ſ. w. wurden verausgabt 102 858,07 Mk. Der Etat der Kaſſe fß
das Jahr 1899,1900 ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe m
356 800 Mk. Wie beſtimmt verlautet, hat die Mansfelder Gewer
ſchaft die Bewilligung erhalten, an der HalleKaſſeler Eiſenbahn i
der Nähe der Hüneburg, Stunde vom Bahnhof Eisleben, ein
Halteſtelle zu errichten, damit die Kohlen 2c. von dort aus bequem
nach den Schächten und Hütten befördert werden können.

b Weißeufels, 7. April. (Wieder einer.) Durch eigen
Schuld zog ſich der Schuhmacher Karl Schäfer eine Schußverletzun
zu, indem er beim Reinigen ſeines Teſchings nicht daran dachte, da
dasſelbe geladen war. Die volle Ladung drang ihm in den rechte
Oberſchenkel. Er mußte deshalb der Klinik zu Halle überwieſe
werden.

Hohenmölſen, 7. April. (Schreibhefte au
Bazaren.) Der Schulvorſiand hat durch einen beſonderen Be
ſchluß zum Ausdruck gebracht, daß nur ſolche Schr e ibhefte zur Ve
wendung in der Schule zugelaſſen werden ſollen, die entſprechen
reines, ſtarkes Papier enthalten und zur Förderung des Schreibunter
richts thatſächlich geeignet ſind und daß Schreibhefte, welche de
Anforderungen nicht entſprechen, von den Lehrern zurück gewieſe
werden ſollen. Jn neuerer Zeit iſt es nämlich wiederholt vorge
kommen, daß Schreibhefte mit in die Schule gebracht wurden, die i
ſogenannten Ramſchgeſchäften oder Ba ars für wenige Pfennige z
kaufen ſind, die aber derart ſchlechtes Papier enthalten, daß da
Schreiben auf dem letzteren unmöglich iſt.

X Granſchütz (Kr. Weißenfels), 7. April. (Neue Kirche
Bekanntlich iſt die hieſige Gemeinde als ſelbſtſtändige Parochie vo
der Parochie Webau abgetrennt worden. Infolge deſſen mußte z
einem Kirchenbau geſchritten werden, der nunmehr auch vollende
iſt. Das ſchöne neue Gotteshaus ſoll am 14. d. M. feierlichſt eir
geweiht werden.

O Theißen, 7. April. (Militärkonzert.) Ein Extra
konzert wurde geſtern Abend im „blauen Stern“ vor einer äu er
zahlreichen Zuhörerſchaft von der hier allgemein beliebten Militär
Kapelle der Unteroffizierſchule zu Weißenfels gegebe
Das Programm war äußerſt reichhaltig und glücklich gewählt und
erweckten ſämmtliche Nummern regen Beifall.

S Freyburg a. d. U.. 7. April. (Baumfrevel.) Jn de
Nacht zum 1. April ſind an der Provinzialſtraße zwiſchen Leiha un
Bedra von Bubenhand 12 Stück Kirſchbäume abgebrochen oder de
Kronen beraubt worden. Zur Ermittlung der Frevler ſind ſeiten
des der Wogrſtebers in Bedra 50 Mark Belohnung ausgeſetz
worden.

Naumburg, 7. April. Thüringer Sängerbund.
Ueber die Betheiligung an dem heutigen Feſte des Thüringe
Sängerbundes in unſerer Stadt ſind an 117 Vereine Anfrage
ergangen, und es haben ſchon 60 ihre Theilnahme mit etwa 170
Sängern angemeldet.

Bad Köſen, 7. April. (Automatenſteuer.) Di
ſtädtiſchen Behörden haben die Erhebung einer Platzgebühr vo
20 Mk. für jeden Automaten beſchloſſen, der in ſtädtiſchen Straße
oder Anlagen aufgeſtellt iſt, ſofern er lediglich Naſchereien enthäl
Beſtimmend für die Beſteuerung war vorzugsweiſe die Erwägung
daß durch derartige Automaten nur die Naſchhaftigkeit der Kinder
welt gefördert werde. Die amtliche Maßregel erfreut ſich der allge

meinſten Zuſtimmung der Bewohner. tDroyſtig, 6. April. (Streik.) Jn den hieſigen, ſowiſ
in den Haſſel'ſchen Steinbrüchen ſind faſt ſämmtliche Steinhauel
geſtern in den Ausſtand getreten. Die Streikenden verlangen ein
Lohnerhöhung von 37 auf 42 Pf. pro Stunde. Wie verlautet
haben die Arbeitgeber einſtimmig beſchloſſen, die Lohnerhöhung nicht
zu bewilligen.

8 Erfurt, 7. April. (Obſt ba u.) Die Stadtgemeinde hat au
den ihr gehörigen ausgedehnten Landfluren, ſowie an längeren
Straßenzügen Obſtkulturen angelegt und damit einen
verheißungsvollen Anfang gemacht zur Wiederbelebung des
bis in die Zeit der Franzoſenkriege hinein blühenden Thüringe
Obſtbaues. Auf den heute kahlen Feldern der Erfurter Umgebun

Emmy ſah nachdenklich nach der Thür, die zur Küche führte.
Sie hörte das Klappern der Taſſen und ſah Fritz vor ſich, wie
er draußen Alles zum Thee vorbereitete. Aber nein das
war es auch nicht dieſes Miteinanderleben in den paar
Stunden, da er ihr gehörte. Den größten Theil des Tages
und oft auch Nächte lang hielt ihn ja ſein Beruf fern.
weiß es nicht“, wollte ſie antworten. Dann aber kam ihr plötz-
lich in den Sinn, wie er ſich noch eben um ſie geängſtigt hatte!
Und ſie um ihn! Keines wollte das Andere die Wohnungsthür
öffnen laſſen! Jedes h für das Andere! Und waren
nicht dieſe acht Jahre, ſeitdem fie ſich angehörten, beſtändig ein
ſolches Aengſtigen erſt vor den Verfolgern, und dann vor
den Kämpfen mit dem Leben, mit der Noth. Und wie hatte er
gezittert, wie elend hatte er ausgeſehen, wie fürchterlich hatte er
um ſie gelitten, als die Kleinen da drinnen zur Welt kamen
und ſie mit dem Tode rang! „Gertrud!“ ſtammelte ſie, während
ihr die Erlebniſſe dieſer acht Jahre Thränen des Schmerzes
und der Wonne in die Augen trieben „arme Gertrud! Jhr
habt Euch wohl nie um einander geängſtigt? Jhr hattet keine
Sorgen, keine Kämpfe, Jhr wart immer geſund, nichts trennte
Euch von einander! Das iſt es! Das iſt es, Drudchen, was
ſo aneinander kittet, was das Gefühl der Sicherheit giebt, was
eine Liebe zur Liebe fürs Leben macht. Jch fühl' es jetzt,
Trudchen, das iſt es. Und Du ſollteſt über Deinen Mann nicht
klagen. Du biſt auch noch nicht zur rechten Liebe gelangt! Du
haſt Dich noch nicht um ihn geängſtigt, ſonſt hätteſt Du ihn
nicht ſo verlaſſen können. Wenn Du ihm doch nicht gleichgiltig
biſt, Trude, denke, was er jetzt um Dich leidet

Gertrud ſprang auf.
„Jch will zurück!“ ſtammelte ſie. „Jch kam ja kaum bis

zu Euch! Nur gewaltſam mit ungeheuerer Anſtrengung
gelang mir's. Auf jeder Station wollte ich herausſpringen und
zurück zu ihm Und wenn er mir nicht verzeihen kann
wenn es aus iſt wenn er mich nicht liebt, wie ich ihn liebe

dann
Emmy hatte ſie mit beiden Armen gefaßt, und ſo gelang

es ihr, ohne viele Mühe die Geſchwächte wieder auf das Sofa
zurückzudrängen.

„Du wirſt jetzt mit uns Thee trinken“, ſagte ſie. „Dabei
kann mein Mann nach den Zügen ſehen. Allein laſſe ich Dich
nicht fort ich reiſe, wenn's nöthig iſt, mit Dir. Aber viel
leicht iſt's nicht nöthig. Dein Mann wird kaum weniger Angſt
um Dich haben, wie Du um ihn haſt. Und wir hätten gewiß
längſt ein Telegramm von ihm bekommen, wenn wenn er
Dir nicht gleich nachgefahren wäre

Ueber das abgehärmte Geſicht der jungen Frau glitt plötzlich

ein Sonnenſtrahl. Ebenſo raſch aber verdunkelte es ſich wieder
und nun ſagte ſie zuſammenſchaudernd:

„Wenn er nicht käme wenn er mich nicht wollte ich
werde verrückt, Emmy. Jch bin ſchon auf dem Weg dazu
oder ich bin es vielleicht ſchon.“

Dann ging die Thür auf und Fritz Helling erſchien, lächelnd
die Theekanne und die Taſſen auf dem Theebrett balancirend
als wollte er zeigen, was Alles er im Umgang mit Emmy ge
lernt hatte. ber keine der beiden Schweſtern achtete darauf
und Emmy verlangte nun ſo energiſch nach dem Kursbuch
daß das Balanciren nun doch mißglückte. Nur die Theekann
re noch gerettet, die Taſſen aber kollerten auf den Fuß

oden.

Als der Morgenſchnellzug kurz nach vier Uhr in die Bahn
hofhalle einlief, ſprang aus einem Coupee erſter Klaſſe ein
elegant gekleideter, aber unheimlich aufgeregter Herr. Eil
Polizeibeamter, der in der Nähe ſtand, folgte ihm ſofort auf
dem Fuße, aber er kam nicht weit. Der Unheimliche bliet
plötzlich wie vom Blitz getroffen vor zwei Frauen ſtehen, di
in Begleitung eines Mannes auf dem Perron warteten. Und
dann ſchlangen ſich zwei Arme um ſeinen Hals und ſein
finſteres Geſicht zeigte plötzlich einen ganz verlegenen Ausdrud
und er fand kein anderes Wort als ein zärtliches: „Aber Trude
Jſt denn der Teufel in Dich gefahren

„Jhre Frau hat eine ſchwere Kriſis überſtanden“, ant
wortete Emmy für ſie.

„Und ich bin halb todt vor Angſt! Trude! Trude! Di
c ne Wie ſiehſt Du aus! Jch kann Dir nicht einmal
ös ſein

Da lächelte ſie ihn an, und ihre Augen ſenkten ſich in
die ſeinen, als wollte ſie ihn verzehren.

„Jch bin jetzt ganz geſund, aber ſei nicht mehr bös. Es
kam plötzlich über mich ich mußte zu meiner Schweſtel

ich werde Dir ſpäter erzählen, warum.“
Er betrachtete ſie kopfſchüttelnd und zog ſie von neuem a

ſeine Bruſt.
„Was für Angſt hab' ich um Dich ausgeſtanden, Närr

chen! Was hab' ich alles befürchtet, Du Du!“
Dann wandte er ſich zu Schwager und Schwägerin und

ſchüttelte ihnen warm die Hände, während Gertrud ſich krampf
r an ſeinen Arm klammerte, als könnte ſie ihn doch wiedel
verlieren
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ſtanden zu Beginn dieſes Jahrhunderts Taufende von Obſtbäumen;
ſie alle wurden von den die Gegend unabläſſig durchziehenden
franzöſiſchen Heerhaufen niedergehauen und verbrannt. Seit jener
Zeit lag hier der Obſtbau ſehr im Argen. Die von der Stadt ver

Neupflanzungen umfaſſen viele Tauſende von Stämmchen aller
orten.

Ans der Graſfſchaft Hohenſtein, 7. April. (Neue
Bahn.) Nachdem ſich auch die Staatsregierung bereit erklärt hat,
das auf ſie entfallende Drittel der Koſten zum Bau einer
Helmethal Kleinbahn zu übernehmen, dürfte nunmehr deren Bau
geſichert ſein. Damit wird unſerer Grafſchaft der Verkehr mit dem
Eichsfelde, Nordhauſen und der goldenen Aue auch in ihren öſtlichen
Bezirken erſchloſſen. Die Spur der Bahn wird im Allgemeinen dem
oberen Laufe der Helme ſolgen, in Nordhauſen beginnen, die Dörfer

eſſerode, Kleinwechſungen, Günzerode, Pützlingen, Schiedungen,
töckey berühren und damit in den Kreis Worbis bis Törderode

einmünden. Die Eröffnung der Bahn würde vielleicht ſchon mit der
200. Jubelfeier der Grafſchaft betreffend ihre Zugehörigkeit zu
Preußen ſich verbinden laſſen.

O Heiligenſtadt, 7. April. (Beſteuerung der
Waarenhäuſer. Kleinbahn.) Die Handelskammer für
die Kreiſe Mühlhauſen, Worbis und Heiligenſtadt hat in ihrer letzten
Sitzung über den Geſetzentwurf wegen Beſteuerung der großen
Waarenhäuſer berathen und beſchloſſen, ihr Gutachten an den Handels
miniſter in ablehnendem Sinne abzugeben. Das
Komitee für den Bau einer Kleinbahn Geisleden-
Heiligenſtadt Rittmarshauſen hat ſich geſtern
konſtituirt. Beſchloſſen wurde, bei den Gemeinden und äntereſſenten
anzufragen, ob ſie ſich bei der Aufbringung der Vorarbeitskoſten be
theiligen wollen. Auch ſoll mit dem Duderſtädter Komitee wegen
Erreichung einer Bahn verbindung Heiligenſtadt-
Duderſtadt und gemeinſchaftlichen Aufbringung der Vorarbeits-
koſten in Verbindung getreten werden. An die Handelskammer in
Mühthauſen ſoll eine Eingabe um Bewilligung eines Koſtenbeitrages
zu den Vorarbeiten gerichtet werden.

Aſchersleben, 7. April. (Der geſchäftsführende
Ausſchuß der Provinzial-Denkmälerkommiſſion)
hielt geſtern im Hotel Zum Löwen“ unter Vorſitz des Herrn Provinzial
Konſervators Dr. Doering aus Magdeburg ſeine 15. Sitzung ab.
Nach der Begrüßung der Anweſenden durch d n Vorſitzenden hielt
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Brecht aus Quedlinburg eine Anſprache
an die Gäſte, worin er die Ziele und Zwecke der Provinzial
Denkmäler- Kommiſſion und den gegenwärtigen Stand der Denkmals-
pflege in Preußen auseinanderſetzte. Hieran ſchloſſen ſich die
eigentlichen Verhandlungen. Herr Dr. Doering verlas das
Protokoll der vorigen, am 24. Februar in Magdeburg abgehaltenen
Sitzung und ſchloß daran, nachdem die Verſammlung als Ort der
nächſten Sitzung Ziegen rück erwählt hatte, eine Darlegung ſeiner
ſeit dem 24. Feoruar entwickelten Thätigkeit. Sie betraf im Bezirke
Magdeburg die Getrauden-Kapelle in Salzwedel, die Stadtmauer in
Krovppenſtedt, die Kirche in Scharlibbe 2c., im Bezirke Merſeburg die
Stadtkirche zu Weißenfels, die Kirche zu Hayna Kreis Delitzſch),
Freyburg a. d. Unſtrut, Burgheßler, die Ruinen zu Memleben u. ſ. w.
im Bezirke Erfurt die Grabſteine in der Bergkirche zu Langenſalza,
das Nordhäuſer Thor in Heiligenſtadt, die Kirche zu Oberdorla uſw.
An einzelne der Gegenſtände ſchloſſen ſich intereſſante Erörterungen,
ins eſondere über die rationellſte Art der Kirchenheizung. Von den ge-
faßten Beſchlüſſen ſeien erwähnt: Die Bewilligung der nöthigen Gelder
für eine vom Provinzialkonſervator zu verfaſſende Anleitung zur Denkmals-
pflege, ein Büchlein, ähnlich wie ſolche ſchon in verſchiedenen anderen Pro-
vinzen erſchienen ſind; Bewilligungen für Anbringungeinerfrühmittelalter-
lichen Skulptur in der Kirche zu Frey burg a. d. U., und für
Herſtellung einer würdevollen alten Chriſtusfigur in der Kirche zu
Staritz (Kr. Torgau). Die Verſammlung erklärte ferner ihre
Bereitwilligkeit zu Unterſtützungen in größerem Umfange für die
Stadtkirche in Querfurt, die Kirche in Burgheßler, das Salz-
wedeler Thor in Gardelegen, die Jakobikirche in Stendal,
die Ruine in Memleben, die reformirte Kirche in Aſchers
leben u. ſ. w. Danach folgten nichtöffentliche Berathungen.
Abends gegen 9 Uhr begann die öffentliche Verſammlung die
erſte ihrer Art die leider nur ſpärlich beſucht, aber von großem
Intereſſe war. In derſelben machte zunächſt Herr Oberbürgermeiſter
Brecht über die Ziele und Zwecke des Vereins Mittheilungen. Der
Vereinigung liegt es ob, die Denkmäler der Provinz in Aufſicht und
Schutz zu nehmen und für ihre Erhaltung zu wirken. Oberlehrer
Dr. Brinkmann-Zeitz hielt ſodann einen hochintereſſanten und lehr-
reichen Vortrag über Anfang und Entwickelung des Städteweſens
unter beſonderer Verückſichtigung unſerer Stadt.

m Halberſtadt, 7. April. (Todesfall.) Herr Paſtor Karl
Ulrich Kobelt, der langjährige verdienſtvolle Leiter der Neinſtedter
Anſtalten, iſt geſtern Nachmittag geſtorben. Mit ihm verliert die
ganze engere und weitere Umgebung einen aufrichtigen Freund, einen
Helfer in Noth, der weit über die Grenzen ſeines engeren Vaterlandes
beſonders durch ſeine Förderung der baulichen Angelegenheiten der
Anſtalten bekannt und beliebt iſt.

Oſchersleben, 7. April. (Ein gräßlicher Unglücks-
fall,) der leider den Tod des Betroffenen zur 8a hatte, ereignete
ſich vorgeſtern Vormittag in der Brennerei des Grauen- Hofes. Der
Arbeiter Luther gerieth in die dortige Schrotmühle und zog ſich
ſchwere Verletzungen zu, denen er im Kreistrankenhauſe erlag. Der
Verunglückte wurde mit gebrochenen Beinen und Armen aufgefunden.

Wegelebeu, 7. April. (Ueberfahren.) Geſtern Vor
mittag gegen 10 Uhr wurde der Streckenarbeiter Wehrſtedt auf der
Strecke zwiſchen hier und Halberſtadt überfahren. Von den um
dieſe Zeit hier kreuzenden Zügen hatte er erſt den einen Zug durch
elaſſen und befand ſich nun in dem Wahne daß kein Zug mehr
äme. Als er nun im Begriff war, ſeine Arbeit wieder aufzunehmen,

wurde er von der Maſchine des zweiten Zuges erfaßt, ein Stück mit
fortgeſchleift und ihm dann der Kopf und ein Fuß abgefahren.

H Cöthenu, 8. April. (Die Maul und Klauenſeuche)
herrſcht im ganzen Herzogthum Anhalt noch immer in ſchrecken
erregender Weiſe. Täglich kommen zu den als verſeucht erklärten
Orten neue hinzu, ſodaß an ein Abnehmen der Seuche
vorläufig noch gar nicht zu denken iſt. Ende März
waren im Ganzen 79 Ortſchaften mit 306 Gehöften
infizirt, die ſich auf alle fünf Kreiſe vertheilen. Beſonders
heftig wüthet die Seuche im Cöthener Kreiſe, wo über die Hälfte
aller Oriſchaften, nämlich 46 mit 130 Gehöften infizirt waren.
Außerdem iſt vor einigen Tagen auch noch der Ausbruch der
Schweineſeuche aus einem Orte gemeldet worden. Jm r Wir
Kreiſe waren 16 Ortſchaften mit 113 Gehöften verſeucht, im Bern-
burger 8 Ortſchaften mit 17 Gehöften, im Zerbſter 6 mit 25 und
im Ballenſtedter 3 mit 15.

m. Braunſchweig 7. April. (Hundertjähriges
Beſtehen.) Tie rühmlichſt bekannte Verlagsbuchhandlung von
Friedrich Vieweg u. Sohn kann am 12. d. Mts. auf
ein hundertjähriges Beſtehen in hieſiger Stadt zurückblicken. Der
Begründer des Geſchäfts war Hans Friedrich Vieweg. Er wurde
am 14. März 1761 zu Halle geboren, beſuchte erſt die Lateiniſche
Schule des Waiſenhauſes, dann das Gymnaſium, und kam, da die
von den Eitern gewünſchte theologiſche Laufbahn ſeiner Neigung
nicht entſprach, in ſeinem 17. Jahre als Lehrling in ein Handelshaus
nach Magdeburg. Doch kehrte er bald nach Halle zurück, wo er ſich
in der Buchhandlung des Waiſenhauſes zum Buchhändler ausbildete.
Anfang April 1786 begründete Fr. Vieweg zu Berlin ein eigenes
Geſchäft, das er bald zu Anſehen brachte. Fr. Vieweg trat
allmählich mit allen für die deutſche Literatur jener Zeit
bedeutenden Männern in Verkindung Herder, Wieland und
Goethe gehörten zu ſeinen perſönlichen Freunden. Vom Herzog
Karl Wilhelm Ferdinand, der den Plan gefaßt hatte, ſeine Reſidenz
zum Centralpunkt des literariſchen Verkehrs in Deutſchland zu er
heben, erhielt V. die vertrauliche Aufforderung, Vorſchläge für die
Ausführung dieſes Planes zu machen. Er that dies und ließ ſich auf
Wunſch des Herzogs am 12. April 1799 in Braunſchweig nieder.

W Saalfeld (S.-Meiningen), 7. April. (Für die Ab
ebrannten in Kranichfeld) hat ein Ungenannter dem

ichen Landrath hierſelbſt 500 Mk, überwiefen. Das Geſammt

ergebniß der Sammlung bei dem Landrathsamt beträgt bisher etwa
1500 Mark.

Vermiſchtes.
Zuſammenſturz eines Thurmes. Aus Neubrandenburg,

6. April, wird mitgetheilt: Geſtern Morgen iſt der am Ende der
Thurmſtraße in der Stadtmauer ſtehende Thurm anſcheinend ohne
äußere Veranlaſſung mit großem Getöſe in ſich zuſammen
geſtürzt. Die gewaltigen Schuttmaſſen rollten theils nach der
Seite des Walles g3 theils fielen ſie nach der Stadtſeite hin, wo ſie
einen Theil der Vorderwand eines naheliegenden Gebäudes ein-
drückten. Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt worden, obgleich
ſich eine Wegfahrt in der Nähe befand. Der eingeſtürzte Thurm
war in architektoniſcher Hinſicht ein Kunſtwerk mittelalterlichen
Bauſtils.

Pockenepidemie an der ruſſiſchen Grenze. Die „Schleſ. Ztg.“
ſchreibt: Nachdem ſchon ſeit dem Monat Januar d. J. bekannt ge
worden iſt, daß im ruſſiſchen Kreiſe Bendzin die ſchwarzen
Pocken herrſchen und auch einige Erkrankungsfälle in den Re-
gierungsbezirk Oppeln eingeſchleppt worden find, ſcheint ſich
die Epidemie in Ruſſiſch-Polen in nördlicher Richtung auszudehnen,
da in einigen Ortſchaften hinter Krzepice Pockenerkrankungs
und Todesfälle ſich ereignet haben. Unter dieſen Umſtänden liegt
die Gefahr der Einſchleppung durch die landwirthſchaftlichen Arbeiter
aus Rußland nahe und hat der Regierungspräſident zu Oppeln die
Landräihe und Polizeibehörden angewieſen, dieſe Arbeiter einer be
ſonders aufmerkſamen Ueberwachung in Bezug auf ihren Geſundheits
zuſtand, zumal in den erſten Wochen ihrer Ankunft, zu unterwerfen.
Das Augenmerk wird frühzeitig auf das Auftreten fieberhafter Er
krankungen zu richten ſein, und insbeſondere ſind die vorgeſchriebenen
Jmpfungen der Arbeiter alsbald nach ihrem Eintreffen vorzunehmen.

Unglücklicher Fall. Jn der Rue Feydeau zu Paris fiel geſtern
Abend ein Dienſtmädchen Namens Marie Thomas, welches eine
Porzellanſchüfſſel trug, ſo unglücklich, daß ihr ein langer
Splitter des zerbrochenen Gefäßes in die linke Bruſt drang.
Derſelbe mochte das Her z verletzt haben, denn die Bedauernswerthe
verſchied auf dem Transport ins Spital.

Ueber ein Opfer brüderlicher Liebe berichtet der „Beobachter“:
Am 8. Oltober fiel ein 15 jähriges Mädchen, das in einer Malz-
extraktfabrik als Arbeiterin angeſtellt war, in einen nicht verwahrten
Keſſel ſiedenden Malzextrakts. Die Aermſte verbrannte ſich die Beine
bis zu den Hüften in ſchwerſter Weiſe im Laufe der ärztlichen Be
handlung erklärte der Arzt, daß zur Rettung ihres Lebens
Erſatz der verbrannten Haut von einem anderen Menſchen
nöthig ſei. Wer aber läßt ſich für einen anderen die
Haut abziehen Es fand ſich Niemand. Da endlich
erklärte ſich der 16jährige Bruder des Mädchens, der an ihr zärtlich
hängt, zu dem außerordentlichen Opfer bereit, um der Schweſter das
Leben zu retten. Jn dreiſtändiger Operaſion wurde dem muthigen
Knaben buchſtäblich die Haut an Bein und Schienbein, mit Aus-
nahme des Knies abgezogen, und dieſe brüderliche Haut wurde dem
Körper der Schweſter verbunden. Die Schweſter iſt gerettet. Der
Knabe, der dieſes Stück ſchlichten Heldenthums im jugendlichen
Alter geleiſtet hat, heißt Karl Frohnmüller und wohnt in Feuerbach.

Ein diebiſcher Gymnaſiaſt. Man berichtet aus Hildesheim
Durch einen erſt kürzlich von dem hieſigen Gymnaſtum abgegangenen
Schüſer iſt der Bibliothek der Anſtalt ein großer vielleicht ſogar
unerſetzlicher Schaden zugefügt worden. Unter Anwendung von
Nachſchlüſſeln wußte jener Schüler ſich Zugang zu der Bibliothek zu
verſchaffen und hat dann eine erhebliche Anzahl werthvoller alter
Handſchriften und Bücher, namentlich auch Jncunabeln,
entwendet. Als der Diebſtahl entdeckt wurde, ſind ſofort
mit Hülfe der Polizei die erforderlichen Schritte ge-
ſchehen zur Wiederherbeiſchaffung der geſtohlenen Bücher
und Handſchriften. Es iſt das auch bezüglich einer Anzahl bereits
gelungen, doch fehlt noch ein Theil der geſtohlenen Schriften. U. A.
iſt die einzige vorhandene Handſchrift „Chronik des Johann Oldekop“
noch nicht wieder herbeigeſchafft. Der Entwender giebt an, dieſe alte
Handſchrift verbrannt zu haben. Es findet dieſe Angabe
keinen rechten Glauben, ſondern man iſt eher geneigt, anzunehmen,
daß er die Handſchrift verborgen hält oder ſie zu ſeinem Vortheil
verwerthet hat. Es wäre dringend zu wünſchen daß Alles wieder
herbeigeſchafft würde. Der betr. Schüler iſt ver haftet und in
das Unterſuchungsgefängniß abgeführt worden.

Humoriſtiſches Allerlei. Boshaft. „Denken Sie, mein
früheres Zimmermädchen hat einen Gerichtsvollzieher ge-
heirathet!“ „Was Sie ſagen den hat ſie wohl bei Jhnen
kennen gelernt

Der Sonntagsreiter. Reiter: „Jch will nach dem
Thiergarten reiten geben Sie mir ein paſſendes Pferd
Pferdeverleiher: „Ja, was verſtehen Sie denn unter
paſſendes Pferd Reiter: „Ganz einfach! Geben Sie
mir eins, das ebenfalls nach dem Thiergarten will

Bedenkliche Freund ſchaft. Amtsrichter: Sie
haben dem Huberbauer beim Raufen einen Büſchel Haare ausgeriſſen.
Warum thaten Sie das Angeklagter: „Jch wollte nur
ein Andenken von ihm haben

Kindermund. Eine ſehr häßliche, aber ſtets ſehr geſchmack
voll und elegant gekleidete Dame beſucht einſt ihre Freundin. Nach
dem ſie wieder fortgegangen, ſagt deren kleiner vierjähriger Sohn
„Mama, die Tante Julie iſt doch ſehr häßlich.“ Die Mutter, welche
grundſätzlich ihm nicht geſtatten wollte, ſich ein Urtheil über Er-
wachſene zu erlauben, erwiderte: „Nein, Henry, Tante Julie iſt
doch ſehr hübſch.“ Nach einigem Nachdenken ſagt er plötzlich: „Ja,
Mama, aber ohne Kopf!“Jn der Kneipe. A. (zu ſeinem Freund, der ſich ſoeben ent
fernen will): „Halt, Du nimmſt ja meinen Hut!“ B. „Bitte
ſehr, das iſt mein Hut A. (aufſpringend): „Donnerwetter, dann
ſitz' ich auf meinem eigenen und ich dachte, es wär' der
Deinige!“

Doppelſinnig. A.: Stehen Sie mit IhrerSchwiegermutter im Verkehr B.: „Jawohl in fort
laufendeml“

Berliner Chronik.
Herzensgüte unſerer Kaiſerin. Von der Kaiſerin iſt

wieder einmal ein Zug der Herzensgüte zu berichten. Dem Tiſchler
Stumkowska in der Wienerſtraße 49, 5 Treppen, der bereits
reich mit Kindern geſegnet iſt, wurden kürzlich Drillinge geboren;
die Kaiſerin hatte durch Vermittlung einer barmherzigen Schweſter
und des Kammerherrn Grafen Keller hiervon Kenntniß erhalten und
die nicht gerade bemittelten Leute bereits durch Zuſendungen nützlicher
Sachen unterſtützt. Donnerstag Nachmittag erſchien ſie dann per
ſönlich in der Wohnung, um ſich nach dem Befinden von Mutter
und Kindern zu erkundigen. Die hohe Frau, die mit der Gräfin und
dem Grafen Keller gekommen war, unterhielt ſich huldvoll mit der
Tiſchlersfrau, wünſchte ihr und den Kindern eine recht glückliche
Zukunft und überreichte eine namhafte Spende. Dann ſchied ſie mit
einem Gruß.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 7. April 1899.

Aufgeboten: Der Schmied Franz Reichert, Thorſtr. 25 und
Minna Klaube, Gonna. Der Arbeiter Karl Naumann und Bertha
Seyffarth, Landwehrſtr. 15. Der Hilfsbremſer Rich. Hoffmann,
Goetheſtr. 1 und Emma Merten, Freldſtr. 3. Der Metalldreher Georg
Fiſcher, Halle und Klara Hoffmann, Reichenbach. Der Bäcker Aug.
Gorſchboth, Eckartsberga und Auguſte Heſſe, Heldrungen. Der
Eiſenbahnſchaffner Ferd. Schäfer, Mansfelderſtr. 28 und Pauline
Temmler, St. Micheln. Der Schmied Max Schreiber und Emma

Feſtner, Eisleben. 9Eheſchließungen: Der Steindrucker Wilh. Lieſegang und
Martha Geilert, Schwetſchkeſtr. 38. Der Buchdrucker Wilh. Friſch-
leder, Ludwig Wuchererſtr. 35 und Ida Lange, Fürſtenthal 5. Der
Kellner Otto Förſter, Giebichenſtein und Emilie Brandt, Kellnerſtr. 16.

Der Fleiſcher Bernhard Werge, Ackerſtr. und Alma Rackow,
Germarſtr. 2. Der Lackirer Paul Sttietzel, Albert Schmidtſtr. 3
und Pauline Stolze, Zſcherben. Der Schmied Karl Baſtian, alter
Markt 2 und Pauline Doſt, gr. Steinſtr. 6. Der Fabrikarb. Emil
Keitel und Emma Müller, Spitze 27. Der Arbeiter Joſef Wrobel,
Pfännerhöhe 53 und Marie Polok, Raffinerieſtr. 5.

Geboren: Dem Muſiker Hermann Geyer, Ritterſtr. 11, S.
Wilhelm. Dem EiſenbahnBureauſchreiber Wilh. Osburg, Lerchen
feldſtr. 17, T. Juſtine Roſa Gertrud. Dem Schneider Franz Waſewitz,
gr. Berlin 6, T. Johanna Marie Hedwig. Dem Kaufmann Ernſt
Deparade, Deſſauerſtr. 11, T. Klara t Dem Stellmacher Franz
Doll, kl. Steinſtr. 4, S. Franz Joſef. Dem Maurer Wilh. Laue,
Ludwig Wuchererſtr. 4, S. Karl Otto Guſtav. Dem Hiläfsbremſer
Herm. Dockhorn, Meckelſtr. 6, S. Hans Emil Adolf. Dem Bäcker-
meiſter Theodor Drietchen, Wörmlitzerſtr. 109, T. Anna Gertrud.
Dem Schneidermſtr. Herm. Suhle, alt. Markt 27, S. Arthur Oskar.

Geſtorben Des Handarb. Franz Leidenroth Ehefrau Henriette
geb. Sauerzapf, 73 J., Gartenſtr. 7.“ Die Wittwe Jda Schwarz
geb. Fritzſche, 60 J., Spitze 3. Des Schuhmacher Wilh. Schäfer T.
Eliſabeth, 9 Mon., St. Eliſabethhaus. Des Kutſcher Emil Boß T.,
todtgeb., Magdeburgerſtr. 46. Des Malermſtr. Karl Metz T., todtgeb.,
Leipzigerſtr. 93. Der Musketier Franz Kunze, 22 J. Der Grubenarb.
Friedr. Zutz, 40 J., Bergmannstroſt.

Giebichenſtein, Meldungen vom 6. bis 7. April 1899.
Aufgeboten: Der Schloſſer F. P. Nilius, hier und M. L.

F. Weber, Halle. Der Bäckermſtr. H. Taatz und E. Schladitz,
gr. Brunnenſtr. 11. Der Bereiter K. Huth, Halle und M. Lubiſch,
Auguſtſtr. 59. Der Bahnardb. R. Richter, Ziethenſtr. 1 und A. Balk,

alle.
Eheſchließungen: Der Schloſſer C. F. P. Oertel, gr. Brunnen-

ſtraße 16 und F. E. E. Schleifert, gr. Brunnenſtr. 62. Der Schneider
A. H. Prinz, Hoheſtr. 16 und F. A. Ziegler, Eichendorffſtr. 39. Der
Holzpantoffelmacher W. A. Renſcher und F. L. Peter geb. Siebert,
Eichendorffſtr. 6.

Geboren: Dem Straßenbahn-Schaffner P. C. G. F. Götze,
Hoheſtr. 1, T. Jda Louiſe Frieda.

Geſtorben Des Drechsler C. F. O. Schwarz T. Eleonore Erng,
5 J., Eichendorffſtr. 9.

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. von Eulenburg aus Berlin. Leut-

nant a. D. Niemann nebſt Frau aus Neukrug. Einj.-Freiw. Hans
Sattler aus Magdeburg. Oberſteiger Feltiſch nebſt Frau aus Köpſen.
Ingenieur Franz Geeler aus Oeynhauſen. Kanzliſt Dempler aus
Caſſel. Oberſteiger Emil Keil aus Kaltennordheim. Rentier Otto
Schild, Rentier Fritz Perge nebſt Frau, Rendant H. Renner, ſämmtlich
aus Halle. Dr. jur. Guſtav Kaiſer aus Frankfurt a. M. Architekt
Oskar Heinicke aus Stuttgart. Jngenieur A. Schwarz, Eiſenbahn
Sekretär Aug. Stausberg, beide aus Berlin. Ingenieur F. Wewer
aus Charlottenburg. Ingenieur Henſeler aus Hamburg. Lehrer
H. Aulig aus Staßfurt. Jngenieur Paul Teichmann aus Erfurt.
Chemiker H. Schild aus Lochum. Kaufleute: G. Förtſch aus
Hamburg, H. Bibrack aus Bernburg a. S., A. Becker aus London,
N. Taumſerl nebſt Frau aus Halberſtadt, Wanjeck nebſt Frau aus
Magdeburg, Oskar Berkowitz aus Pößneck, E. Jorhzeck aus Zwickau,
L. Goldſtein aus Goslar, Leop. Raunitz aus Magdeburg, A. E. Böhme
aus Hamburg, H. Krahmer und E. Holzhey aus Weißcommer a. L.,
P. Stoebe aus Caſſel, Moritz Alexander aus Deſſau, R. Schmacken-
berg aus Arnſtadt, Littmann nebſt Frau aus Dresden, F. Eitinger
aus Nürnberg, C. Herne aus Erfurt, Ernſt Haberland aus Treuen-
brietzen, R. Löhnert, F. Klombeck, beide aus Berlin, P. L. Pfitzner
aus Dresden, P. Grünbaum aus Poſen, Abraham Friedemann aus
Autenhaußen. Frau Emma Fricke aus Quedlinburg Fleichermſtr.
Anton Schubert aus Zwickau i. S. Schüler Leop. Kahleiſch aus
Treuenbrietzen. Elektrotechniker Dr. S. Elwein aus Berlin. Beamter
Franz Zeimer aus Wehlau (Oſtpr.). Frl. Alwine Seyfarth aus
Lochau. Frl. Martha Bandow aus Magdeburg. Frau H. Peterſohn
aus Merſeburg. stud. phil. G. Prätorius aus Halle.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

oNie wieder!
Man bedenke, welche Welt von Grauſamkeit in dieſen beiden

Worten liegt, die Unmöglichkeit, wieder zu erlangen, was man einſt

beſeſſen. Eine nicht zu ſühnende Schuld. Darum vergeſſe niemand,

wie enorm wichtig es iſt, daß man ſeinen Zähnen, welche, einmal
verloren, nie wieder zu erlangen ſind, die gründlichſte Pflege ſchuldet.

Eine vernünftige Zahnpflege muß vor Allem darauf ſehen, die Zähne
vor allen ſchädlichen Einflüſſen zu ſchützen, und dieſen Zweck erfüllt am

beſten, nach dem einſtimmigen Urtheil von Autoritäten und Fach-

männern, Kosmin-Mundwasser. Durch ſeine bisher uner-
reichte desinfizirende Kraft iſt Kosmin“ nämlich im Stande, die
Urſachen des Hohlwerdens der Zähne zu beſeitigen und wird dank

dieſer Wirkung, ſowie durch den überaus erfriſchenden Wohlgeſchmag
ſchon nach kurzer Zeit für jeden, der Werth auf geſunde uns ſchöne

Zähne legt, unentbehrlich. Flacon Mark 1,50 mehrere Monate aus-
reichend. Käuflich in allen beſſeren Drogerien, Parfümerien, auch

Apotheken. [(4822
Bevor Sie Seidenstoffe
kaufen, bestellen Sie
zum Vergleiche die
reichhaltig. Collection

Senien Wee MIGHELS Gie
8ERLIN Leipziger Strasse 43.

Deutschlands grösstes
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete

Hoſlieferanten Ihrer Majestät der Köongmn-nutter der ueuerlande un
Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhbalt.

EdelschmiedereiWratzke Steiger 9 mit Krafthbetriehb.
Modernste lange Damenketten ——S

in allen Preislagen am Lager.

h. U euclin's ärberei
Gr. Steinstr. 82.

Billigsete Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Mark.

Königl. Hoflieferant,
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Kleiderstoffe
in Wolle und Seide,

schwarz und farbig, glatt und gemustert.
Streifen, Karos, Brochés, Alpaccas, Panamas, (Covert

Coats, ILoden, Beiges, Cheviots, Créèpes u. a.

fertige

empfiehlt

in anerkannt grösster Auswahl.

Gegründet
1865.

J r 2

Jackets, Capes, Umhänge, Mäntel,

Unterröcke, Kinder- Garderobe

Nenheiten vom einfachsten bis zu dem
elegantesten Genre-

S Solide (ualitäten bei billigster Preisstellung.

uno Freytag
I Vebersichtliche Mustercollectionen nach auswärts bereitwilligst und franco.

nfection
Costume, Blousen, Morgenröcke,

Leipziger Str.
100.

denn Zucker schafft Muskelkraft,
Zucker fördert Fettansabtz,

Zucker hat hohen Nährwerbth,
(3325

Zucker ist daher ein vbilliges Nahrungsmibttel.Geniesse 7uCcKer!
W

J e

C hh W Js v

Ferm, Getting,
Baacur fär Herren

Anfertigung eleganter Herrenkleider
nach Maass unter Leitung eines

erstem Wiener Zuschneiders.

Halle a. S.,
Gr. Steinstr. l2,
Telephon 912.

Den Bingang der neuen Frühjahrs- und Sommerstoſſe
beehre mich anzuzeigen.

Ich lieſere wirklich prachtvolle

h HUerrenkKleider,dio sich durch vornehmen Geschmack, guten Sitz und Schnitt und elegante
Ausstattung auszeichnen, zu äusserst mässigen Preisen. (4368

z Albert Mor e
empfiehlt angelegentlichſt: Ha 6 49.

„Schankbier, bestes Haushaltungsbier“
garantirt nur aus Malz und Hovfen hergeſtellt.

D Per Flaſche 6 Pfg. W Fernſprecher Nr. 486.

e

ä a 5e Se 5 d J W Jd r T J 4W 5 2 w d e e Moll V r SBee r S Jan d2 c oJ S r l 2 e o 3 rX e W Je t S 7 h J J rc S J c n J M J JS o S An c J W r o i4 Se r e W J F JW 7 9 v W e 2 eW e 4 J mee eS t S 1 S T eT F. J J C v e a Ce e D Sl n S wpü e G e qründeS n 9
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes und geringen

Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten
jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Halle a. S. bei dem General

Vertreter E. Lehmer. Bölbergaſſe 2,
und in den Zweig Niederlagen Iul. Koch, Sternſtraße 1, Alh. Kaiser, Gartenſtraße, Ios. Niessner, Mittelſtr. 4, Wilh.
J Köppner, Alt-Markt 8; in Mockrehna bei Ernst Lorenz, Bahnhofswirth; in Mücheln bei F. E. Martinis Wittwe; in
Carodorf bei C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn; in Rüdigershagen bei H. Fernkorn Bierhandlung; in NeudorJ a. Harz bei Franz Hahn, Biergeſchäft. 355

Concert Weinezum Heſten der Anterſtützungshaſſe des ev. Axbriter-Yereing! nur ſelbſigerelterte, verſendet

von Halle a. S., am 10. April 1899, Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen.“ Joh. Jos. Amling, Weinbergbeſitzer,
1) „Hochzeitsreigen“ (Klaviervortrag). 2) Duette für Sopran und Alt: a. „Aller Villa Wilhelm in Bingerbrück a. Rh.

Verge Gipfel“; b. „Jch bin hinausgegangen.“ 8) „Trio“ für Klavier, Violine und unter abſoluter Garantie für Naturreinheit,
Violincello. 4) Lieder für Bariton: a. „Blondels Lied“; b. „Die Uhr.“ 5) „Spaniſche 12 Flaſchen guten weißen Tiſchwein
Tänze“ für Violine und Klavier. 6) „Drei Volkslieder“ für Sopran, Alt, Tenor und à Mk. II.
Baß eapella). 7) Variationen über „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ für Streichquartett. 12 Flaſchen guten rheiniſch. Rothwein

u r C m Trio: a. „Der treue b. „Das Bäschen.“ 9) „Andante“; à Mk. 1I2.
„Gavotte“ für Cello und Klavier. 10) „Ungariſche Tänze“ (Klaviervortrag). 11) Terzettemit Trio: a. „Jriſches Volkslied“; b. „Duncan Gray.“ t r

Programm à Perſon 20 Pfg., an der Kaſſe 30 Pfg. J„ VVÖ V

r E. E. X 3 d Set

Zur Nacſiricſit
Da ich nur bis längſten den 27. do. hier bleibe und die

großen Speſen für Zoll und Rücktransport der Bilder nach Wien nichtJ zahlen will, ſo ſehe ich mich veranlaßt, die von berühmten, modernen 8

Künſtlern gemalten

Oelgemälde8 tief unter dem Selbſtkoſtenpreis herzugeben. 8
8 Eine ſolche Gelegenheit wird ſich nie mehr darbieten, wo man ſich t
J ſo ſchöne Oelgemälde um ſolche Spottpreiſe auſchaffen kann, wie

jert in dieſer kurzen Zeit. 8T Jedes Bild iſt mit dem artigen feſten Preis beſchrieben. W
0Käufer, der die ganze ektion kauft, kann ungewöhnlich billig 83

n komm Keine Auktion Andet statt.
Aclolf Lüäom, Bilderhändler aus Wien. 8

Verkaufslokal: 2Grosse Vrichstrasse 33/34, Ecke der alten Promenade. c
z g w.T. T C. T. T

Flöpfner MAflg.
7 u e öller Photograph

jetzt mr noch:
Alte Promenade I part.

zwischen Stadttheater u. Hauptpost, neb. Bankhaus Lehmann.
Letzte Auszeichnung: Goldene Medaille, Leipzig 1897.

C. Rich. R
Hübsche moderne Räume part. Permanente Ausstellung.

7

itter
Großh. Sächſiſche Hof-Pianofortefabrik,

Halle a. S.

Pianinosunübertroffen in Ton und Konſtruktion,
höchſt prämiirt auf allen beſchickten Weltausſtellungen.

Grösstes Lager der Provinz.
Müäüssigste Preise.

284) Sicherſte Garantie.

Ordensbänder Ordensdekorationen
Claçé-

u. Dwirnhandsehuhe,
eigene Aufertigung.

Christian Voigt.
Schmeerſtraße 21.

Fernſpr. 244.

Cravatten

m

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 3 Beilagen.
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Zonngabend, J. Beilage zu Nr. 164 der Halleſchen Zeitung.

[Nachdruck verboten.)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 614 Jahren, am S. April 1835, ſtarb auf dem Landſitze

egel bei Berlin der hervorragende Staatsmann und Gelehrte
Pilhelm v. Humboldt, ein tiefer und ſcharfſinniger Sprach
orſcher, formvollendeter Sonetten- und Elegiendichter und gewandter
eberſetzer. Sein Lebensmaxim war: „Das höchſte der Welt ſind
je Jdeen. Nichts auf Erden iſt ſo wichtig als die höchſte Kraft und
jelſeitigſte Bildung des Jndividuums. Das erſte Geſetz der Moral

t daher Bilde dich ſelbſt! ihr zweites, wirke auf andere durch das,
pas du biſt!“ Humboldt wurde am 22. Juni 1767 zu Poisdam
boren.

Vor 145 Jahren, am 9. April 1754, ſtarb zu Halle a. S. der
harfſinnige Philoſoph und Mathematiker Chriſtian Freiherr
Wolf. Wegen angeblicher Jrrlehren bei Strafe des Stranges
23 des Landes verwieſen, wurde er ſpäter an die alte Stätte ſeiner

zirkſamkeit nach Halle zurückberufen. Wolf populariſirte die
eibniz'ſche Lehre und erlangte durch Klarheit, mit der er ſein Syſtem
twickelte, außerordentliche Erfolge. Am bekannteſten ſind ſeine
Vernünftigen Gedanken von Gott, der Welt und der Seele der
Nenſchen, auch allen Dingen überhaupt. Er wurde am
4. Januar 1679 zu Breslau geboren.

Halleſche Nachrichten.
Einkommenſtener. Der für das Jahr 1899 vorläufig

rmittelte Jahresbetrag beträgt a) an Einkommenſteuer 1 473 066 Mk.,
an Ergänzungsſteuer 270 693,2) Mk., mithin gegen das Vorjahr

ehr an Einkommenſteuer 121338 Mk., an Ergänzungsſteuer
4062,20 Mk.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 9. April, um
Uhr Abends findet im Saale des „Reichshofes“ (Eingang Kaulen-
rg) eine Evangeliſations- Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Paſtor
imſa über das Thema: „Zauberei und Aberglaube“ einen Vortrag

alten wird. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.
Der Verein ehemaliger 93 er hielt am Donnerstag ſeine

ut beſuchte Monatsverſammlung ab. Als Ehrenmitglied erſchien
err Hauptmann Dehne. Derſelbe betheiligte ſich lebhaft an der
ebatte. Dem Kaſſirer wurde für r v Entlaſtung

rtheilt. Es ergab ſich ein Ueberſchuß von 131,40 Mk. Man befür-
hortete allgemein die Anſchaffung einer Fahne und
orſtand mit weiteren Schritten betraut. Einige Kameraden hatten

ch zur Aufnahme gemeldet. Das 3. Stiftungsfeſt wird Sonnabend,
en 29. April, zum Geburtstage des Herzogs Friedrich von Anhalt,

den „Kaiſerſälen“ durch Konzert, Theater und Ball gefeiert werden.
Für den Cyelus der populär- wiſſenſchaftlichen Vor-

äge des Herrn Dr. Cluß, auf die wir ſchon wiederholt empfehlend
inweiſen durften, liegt nunmehr dis ausführliche Programm vor.
er Cyclus gliedert ſich in drei Abtheilungen, von denen die erſte
ch mit der Phyſiologie der Ernährung, die zweite mit den menſch-
chen Nahrungsmitteln, die dritte endlich mit Küche und Keller ve-
häftigt. Wir veröffentlichen heute das Programm der erſten Ab-
heilung, welches in 3 Vorträgen von je zwei Stunden behandelt
erden ſoll; die Jnhaltsangabe der übrigen Kapitel laſſen wir dem
ächſt folgen. Abtheilung J: 1. Vortrag: Einleilung: Zweck der
rnährung. Nährſtoffe, Nahrungsmittel, Nahrung, Genuß-
nitiel. Die Beſtandtheile des menſchlichen Körpers.
Die Bedeutung der einzelnen Nährſtoffe für den Organiemus.
ie Verdauung und die Veränderung der Nahrung durch die
zerdauung. Verdaulichkeit der verſchiedenen Nahrungsmitteſ.
zorführung der künſtlichen Verdauung. Vortrag 2: Der
lebergang der Nahrungsbeſtandtheile in das
zlut. Das Blut und ſeine Funktionen. Der Kreislauf des
lutes. (Demonſtrationen und Experimente.) Die Vorgänge
es Stoffwechſels. Der Einfluß der Nahrung auf den Stoff
echſel. Die Größe desStoffwechſels und die daraus folgende Berechnung

es Erſatzes. Fleiſch- und Fettbildung. Die Entſtehung und
fFrhaltung der thieriſchen Wärme. Die Quelle der Muskelkraft.

wurde der

8. April 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nahrung. Koſtmaß und Ernährungsweiſe mit Rückſicht auf Lebens
alter, Arbeitsleiſtung, Jahreszeit und Klima. Die Ernährung bei
ſportlichen Leiſtungen. Die Vertheilung der Nahrung auf die
einzelnen Mahlzeiten Die Maſſenernährung: Militär
und Volksküche. Penſionate. Strafanſtalten.

T Der Jungfrauenverein der Panlnsgemeinde wird
nächſten Montag, d. 10. April, Abends 8 Uhr im „Weißbierſalon“
ſein zweites Jahresfeſt feiern, zu dem Glieder und Freunde der
Gemeinde herzlich eingeladen ſind. Beſonders willkommen ſind die
neukonfirmirten Mädchen der Gemeinde mit ihren An
gehörigen. Eintrittskarten werden bei Schweſter Emma und Pfarrer
Bach koſtenlos abgegeben.

Der Bezirk Halle des Gaun 18 (Magdeburg) des
Deutſchen Radfahre rbundes wird den Sommer Bezirkslag am
Sonntag 7. Mai, in Delitzſch abhalten. Es wird an dem er
wähnten Tage eine Bezirkstour nach Delitzſch ſtattfinden,
wo Abends vom dortigen Radfahrer-Verein „Germania“, welcher die
Vorbereitungen für Empfang und Unterhaltung der Theilnehmer
am Bezirkstage übernommen hat, auch ein Saalfeſt veranſtaltet
wird, für deſſen Konkurrenz im Reigenfahren der Bezirl
den erſten Preis im Werthe von 50 Mk. geitiftet hat.

Freie Junungen und Zwangsinnungen. Am I. April
ds. Js., an welchem Tage die neue Jnnungsbildung geſetzlich abgeſchloſſen iſt, ergiebt ſich für die Stadt Halle folgendes Reſultat

Es haben ſich zu freien Jnnungen uünmgebildet:
1. die BauJnnung mit 40 Mitgliedern2. die Steinſetzer-Jnnung mit 203. die Schiefer und Ziegeldecker-Jnnung mit 46
4. die RechtskonſulentenFJunung mit 9
5. die Böttcher-Jnnung mit 20 n6. die Buchbinder-Fnnung mit 20 37. die Fiſcher-Jnnung mit 278. die KorbmacherJonung mit 13 z
9. die Maler- und Lackirer-Jnnung mit 40 d

10. die Perrückenmacher- und Friſeur-gnnung mit 23
11. die Schloſſer-Jnnung mit 4012. die Tiſchler-gnnung mit 7013. die Tapezierer- und Dekorateur-Jnnung mit 25

in Summa 393 Mitgliedern
Nr. 1--4 haben ſich bereits konſtituirt, während Nr. 5—13 die

Genehmigung der Statuten noch nicht erhalten haben.
Zu Zwangsinnungen haben ſich umgevildet:

1. die Bäcker Innung mit 200 Mitgliedern
l2. die Barsier- und Friſeur-Jnnung mit 115

3. die Fleiſcher-gnnung mit 114 v4. die Glaſer-Jnnung mit 575. die Klempner-Jnnung mit 356. die Sattler Täſch er und Tapezierer-Jnnung 32
7. die Schmiede- Innung mit 868. die Schneider Innung mit 649. die Schuhmacher Innung mit 177
10. die St llmacher- Innung mit 32 v11. die Schoruſteinfeger-gnnung mit 55

in Summa 967 Mitgliedern
Die Genehmigung der Statuten für die Zwangsinnungen iſt dis

jetzt noch nicht erfolgt.

Die Bäcker-Jnnung hielt geſtern Nachmittag im Vaſthof
zum „weißen Roß“ ihre Quartalverſammlung ab, in welcher zunächſt
44 Ausgelernte unter ermahnenden Worten des Herrn Obermeiſters
Herbſt zr Heſellen los geſprochen wurden. Hieran ſchloß
ſich die Aufnahme von 4 Mitgliedern unter den üblichen Formalitäten.
Jm Auguſt findet in Magdeburg die Jahresverſammlung des Bäcker
Jnnungs- Verbandes „Germania“ ſtatt, mit welcher eine Central-
Ausſtellung aller in das Bäckergewerbe ſchlagenden Artikel verbunden
iſt. Auch die hieſige Jnnung wird ſich mit einer Kollektivausſtellung
daran betheiligen. Die Delegirten zur gedachten Verſammlung werden
erſt ſpäter gewählt. Die von der Jnnung unterhaltene Kranken-
Unterſtützungskaſſe proſperirt gut, desgleichen der eingerichtete Kurſus
zur Erlernung der Buchführung durch einen praktiſchen Kaufmann.

Die Halleſche Radfahrer- Geſellſchaft hielt geſtern Abend
im Gaſthof „Zum goldenen Pflug“ ihre diesjährige ordentliche
Hauptverſammlung ab. Nach dem erſtatteten Jahresbericht iſt man
mit dem im verfloſſenen Vereinsjahr Erreichten ganz zufrieden. Die Zahl
der Mitglieder iſt geſtiegen. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren

Schriftführer, ErſenbahnBetriebsſekretär R. Ehring als deſſen Stell
vertreter, Kaufmann H. Groeßler als erſter Fahrwart, Kaufmann H.
Taatz als zweiter Fahrwart, Kaufmann M. Böhme als Kaſſirer,
Ingenieur C. Becker und Ingenieur W. Stühler als Beiſitzer. Die
neuhergerichtete Erſte Halleſche Radfahrbahn an der Merſeburger-
bezw. Lützenerſtraße dient der Geſellſchaft als Fahrbahn.

Dem hieſigen Provinzial Muſeum wurde dieſer Tage
ein gut erhaltenes Menſchenſkelett überwieſen, das man in Groß-
goddula im Kreiſe Merſeburg beim Baumausroden in geringer Tiefe
gefunden hatte. Herr Geheimrath Profeſſor Dr. von Fritſch hier
ſelbſt ſtellte feſt, daß das Skelett von einem jungen Menſchen herrühre,
der im Feldzuge von 1813--15 gefallen und dort beerdigt woren
ſei. Bei dem Skelett fanden ſich keinerlei Kleiderüberreſte oder ſonſt
dergleichen vor.

Das Platzkonzert am r findet auf dem Jäger-
platz ſtatt. Programm 1. Zweierlei Tuch! Marſch v. Walden
2. Ouverture z. Op. „Raymund“ v. Thomas 3. Jn Kairo!
(orientaliſcher Zug) v. Blon 4. Kaiſer Wilhelms Gruß an ſein
Volk! Charakterſtück v. Eilenberg; 5. Finale aus „Rheingold“
v. Wagner 6. Schön Japan! Mazurka v. Ganne.

Original-Welt-Panorama. Das Weltpanorama
(Leipzigerſtraße 5 1) bringt in dieſer Woche 50 Bilder von Paris
nach den neueſten Aufnahmen, unter denen wir die Anſichten vom
Opernhaus, vom Lonore, vom Eiffelthurm und vom Zoologiſchen
Garten beſonders hervorheben müſſen. Eine ganze Anzahl der vor
trefflichen Bilder läßt uns wiederum einen Blick thun in das Volks-
leben und das Treiben und Gehen auf den Straßen und Plätzen.
Beſonderen Reiz erhält die diesmalige Serie durch zwei Aufnahmen
vom Aufenthalte des Zaren in Paris.

Die Harzquer- und Brockenbahn (NordhauſenWernige-
rode) macht bekannt, daß von jetzt ab bis auf Weiteres an jedem
Mittwoch, ſowie an Sonn und Feiertagen bis zu dem ab 1. Mai
l. Js. erfolgenden regelmäßigen Betriebe Sonderzüge von
Wernigerode nach Schierke und dem Brocken fahren. Brockenbeſucher
können die Hin und Rückfahrt in einem Tage ausführen denn
der erſte Zug der um 11 Uhr in Wernigerode abgeht, trifft auf
Station Brocken 1 Uhr 14 Minuten Nachmittags ein und der letzte fährt
5x Uhr Nachmittags vom Brocken ab, ſo daß er 7 Uhr 40 Minuten
Abends in Wernigerode iſt. Außerdem fährt noch ein Zug um
2 Uhr Nachmittag in Wernigerode ab und trifft 4 Uhr 28 Minuten
in Brocken ein, während auch um 2 Uhr von Brocken einer abfährt,
der um 4 Uhr 47 Minuten nach Wernigerode kommt.

Preisvertheilung für die Skatſpieler. Viele Mühe hat
es gemacht, nach dem am 12. März hier abgehaltenen Preis
Skat-Turnier die Namen der Spieler feſtzuſtellen, die ſich das
Anrecht auf Preiſe erworben hatten, für welche jetzt gegen
2200 Mk. zur Vertheilung gelangen. Wie die Spieler von nah und
fern aus dem deutſchen Vaterlande zu dem Turnier ſich eingefunden
hatten, ſo gehen auch die Preiſe jetzt nach allen Richtungen der
Windroſe hinaus. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß etwa 660
Spieler an dem Turnier theilgenommen haben und daß an jedem
Spieltiſche, beſetzt mit 4 Spielern, 89 Spiele zu alſolviren
waren. Der erſte Preis im Betrage von Mark iſt
einem Spieler aus Deſſau zugefallen, der nicht weniger
als 25 Spiele gewonnen hat, ohne ein einziges zu verlieren.
Ein Spieler aus Halle errang mit der höchſten Zaht gut-
gemachter Points, nämlich 775, den zweiten Preis von 175 Mark.
Nach Dresden iſt der dritte Preis von 100 Mk. für 24 gewonnene
Spiele nach Abzug der verlorenen gefallen. 80 Mk. erhält ein
Spieler aus Aue für 22 gewonnene Spiele ohne Spielverluſt und
60 Mk. ein Spieler aus Oberröblingen a. Helme für
13 Schneiderſpiele. Jhnen reihen ſich noch 65 Preisträger an, welche
als Soloſpieler für die mannigfaltigſten Spielerfolge Preiſe von
59 Mk. abwärts bis 12 Mk. erhalten. Weiter ſind 17 Paare von
Gegenſpielern mit je 10 Mk. prämiirt worden dafür, daß ſie dem
Soloſpieler das „Leben ſchwer gemacht“ und ihm Niederlagen bereitet
haben. Troſtpreiſe waren zwei ausgeſetzt, nämlich einer für die
meiſten Minus-Points und einer für die meiſten verlorenen Spiele.
Ein Hallenſer Spieler hat es fertig gebracht, ſich beide zu ſichern,
von nem Pech zeugten 253 verlorene Poiynts und 29 verlorene
Spiele.

Walhallatheater. In der morgigen Sonntag-Nach-
mittag Vorſtellung bringt Meßter's „Kosmograph“ wieder neue
Bilder und zwar als letzte Serie, da mit Ende nächſter Woche der
jetzige Spielplan abläuft und auch Meßter's Kosmograph uns

gen.
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ein Löwengebiß“, der bekanntlich ein volles Hektoliterfaß im Gewicht
von 350--360 Pfund mit den Zähnen hebt und ebenſo eine ein-
zöllige Eiſenſtange in einen rechten Winkel biegt, wird am nächſten
Montag einen Granitblock von 200--300 Pfund auf ſeiner Bruſt
mit einem Schmiedehammer zerſchlagen laſſen und zwar von einem
Herrn aus dem Publikum. Herr Kaspari ſetzt als Wettbewerb
500 Mark Prämie aus für denjenigen, der ihm dieſe Leiſtung nach
macht. Der intereſſante Spielplan dieſes Varieté, in welchem
ſämmtliche Spieler auch in der Sonntag-Nachmittag-Vor-
ſtellung auftreten, ſei beſonders empfohlen.

Die Magdalenen-Kapelle der Moritzburg wird nun-
mehr am 9. Mai c. durch den General- Superintendenten Herrn
Textor- Magdeburg feierlich eingeweiht werden. Bekanntlich wird
die Kapelle nicht für die akademiſchen Gottesdienſte, ſondern nur für
gottesdienſtliche Feiern der Univerſität dienen.

Die Stenerhebetage bei der Kreiskaſſe werden vom
17. bis mit 24. der Monate Mai, Auguſt, November und Februar
ſtattfinden, an welchen die Gemeinden und Gutsbezirke des
Saalkreiſes die Steuern und Renten in den Vormittagsſtunden an
die Königliche Kreiskaſſe zu Halle abzuliefern haben. Die Dienſtſtunden
in der Kreiskaſſe ſind auf Vormittag von 8 bis 12x Uhr und
Nachmittag von 3 bis 6 Uhr feſtgeſetzt. Annahme und Auszahlungen
von Geldern findet aber nur Vormittags ſtatt. An den beiden letzten
Werktagen jeden Monats, ſowie vom 26. bis 30. April bleibt die
Kaſſe wegen der Abſchlußarbeiten geſchloſſen.

Der ältere evangeliſche Männer- und Jünglings-
Verein feiert morgen, Sonntag, ſein 45. Stiftungsfeſt. Nach-
mittags 5 Uhr findet Feſtgottesdienſt in der St. Georgenkirche ſtatt,
Abends 8 Uhr Nachfeier im Saal „Zur Börſe“, neue Promanade 2.
Gäſte ſind willkommen.

Schnutzverein für Handel und Gewerbe Jn der geſtern
Abend abgehaltenen Mitliederverſammlung erfolgte zunächſt die
Belanntgabe des Jahresberichts, hierauf die Wahl der Herren
Jblefeidt und Schmidt zu Kaſſenreviſoren. Die unlauteren
Manipulationen einer hieſigen Weingroßhandlung, welche in letzter Zeit
durch Reklame und Ausſtellung ihre We'ne zu unglaublichen Spott
preiſen offerirte, wurden einer längeren Kritik unterzogen. Unter
Anderen werden offerirt rothe Weine St. Emilion, Bordeaux c.,
alter Portwein, und ſetzt der Käufer natürlich eine Offerte für Original
weine voraus. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Bezeichnung
„Bordeaux“ als dieſfarbe des Weines gilt, hinſi t tlich des „alten Portwein“,

daß er ein Fabrikat aus Ronen deſtillirt iſt, das keinesfalls die Be
zeichnung „alter Portwein“ verdient. Da durch ſolche unlautere
Man'pulation das Vertrauen zum ehrbarem Handel erſchüttert wird,
ſoll im Intereſſe des Selbſtſchutzes das Publikum hierauf aufmerkſam
gemacht und die Angelegenheit weiter verfolgt werden. Ferner
wurde beſchloſſen, eine hieſige Fahrradfabrik, einen Tiſchlermeiſter
und eine Delikateßgroßhandlung, die unlauteren Wettbewerb begehen,zu verwarnen. Nachdem die W

eigenen Intereſſe erinahnt waren, wurde die Sitzung geſchloſſen.
Jn den Oberpoſtdirektionsbezirken Halle, Magdeburg

und Erfurt ſind zur Zeit je 300 und mehr Mili.äranwärter, die
die P üfung für den mittleren Poſtdienſt abgelegt haben, vorgemerkt,
ſo daß bei dieſem Andrange jetzt auch für die Militäranwärter die
Wariezeit eine lange wird. Günſtigere Ausſichten bieten die Ober
voſtdirektionsbezirke Trier und Poſen, wo jetzt etwa 30 bis 40
Notirungen veſtehen.

Vernrtheilung. Der frühere Direktor des hieſigen Stadt
theaters, Hans Julius Rahn, jetzt in Berlin, wurde geſtern vom
Schöffengericht wegen Beleidigung des Rentiers und Stadtverordneten
Otto hierſelbſt zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt, auch wurden ihm
ſämmtliche Koſten auferlegt.

Der Gartenbanverein hält nächſten Dienstag Abend im
Rathskeller ſeine Monatsverſammlung ab.

Für die Beförderung von Militärrerſonen traten am
1. April d. Js. neue Beſtimmungen in Kraft. Darnach wird fortan
ein Unterſchied gemacht zwiſchen den dienſtlich reiſenden und den
beurlaubten Militärperſonen die erſteren haben 1 Pfennig und die
letzteren 1,5 Pfennig für das Kilometer zu zahlen. Die jetzt auf
liegenden Militärfahrkarten werden demnach auch ferner an beurlaubte
Mannſchaften vom Feldwebel abwärts ausgegeben werden für die
dienſtlich reiſenden Militärperſonen wird dagegen eine neue Fahr
kartenſorte (weiß-roſa) eingeführt werden.

Jn Jägerkreiſen hält man in dieſem Jhre den erſten Satz
Haſen in Fol. e der ungünſtigen Witterung für vernichtet.

Statiſtiſches aus Giebichenſtein. Jm Monat März 1899
ſind im Vevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein 52 Kinder
als geboren angemeldet, 24 männlichen und 28 weiblichen Geſchlechts;
darunter 6 uneheliche Geburten, 3 männliche und 3 weibliche. Als
verſtorben ſind angemeldet: 22 Perſonen männlichen und 16 weib-
lichen Geſchlechts 38, dazu 3 Todtgeburten 41 Todesfälle.
Verſtorben ſind an: Lungenentzündung 3, Scharlach und Diphteritis 3,
Herzſchlag 2, Schwäche 3, Krämpfen 8, Scharlach 3, Hirnbruch l,
Lungentuberkuloſe 4, Brechdurchfall und Krämpfen 1, Gehirn-
entzündung 2, Blaſenausſchlag 1, Gehirnſchlag 1, Altersſchwäche 1,
Atrophie 1, Rippenfellentzündung 1, Lungenkatarrh 1, Abzehrung l,
Schädelbruch infolge Verunglückung 1. Geboren wurden 52, Todes
fäll: waren 41, mithin 11 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen
wurden 11 geſchloſſen.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hielt geſtern Abend
in „Kramer's Reſtaurant“ eine Sitzung ab. Zunächſt erfolgte die
Einführung des neugewählten Gemeindeverordneten Fabrikdirektor
Ottens ſodann wurden die eingegangenen Offerten auf die ausge-
ſchriebenen Arbeiten zum Bau der Fußgängerbrücke über die
wilde Saale geöffnet. Auf die Erd-, Maurer- und Steinmetzorbeiten
offerirten zehn Unternehmer. Die Angebotsſummen ſchwankten
zwiſchen 27583 Mk. und 16 946 Mk. Den Zuſchlag erhielt der
Maurermeiſter Ernſt Reichardt aus Halle als Mindeſt-
fordernder. Bezüglich der Eiſenkonſtruktionen und Zimmer
arbeiten waren nur zwei Offerten eingegangen. Mindeſt-
fordernder war Herr Rich. Kat he vorm. Lindenhahn in Halle mit
10 134 Mk., weichem die Arbeiten übertragen wurden. Mit den
Arbeiten wird ungeſäumt begonnen werden. Die Bauleitung liegt
in den Händen des Herrn Geh. Bauraths Brünnecke in Halle.
Ein Antrag auf Genehmigung der Aufſtellung einer Verkaufsbude
für Würſtchen, Selterwaſſer 2c., Ecke Weinberg und
Haideweg, wurde abgelehnt, dahingegen dem u der
Bergſchenke auf Antrag geſtattet, die ſogenannte alte Waſſerkunſt in
der Brunnenſtraße auf ſeine Koſten abzubrechen. Das Gaswerk
weigert ſich, die gemeindeſeitig geforderten Straßenlaternen
auf dem Wege vom Geſtüt bis zum Weinberge aufzuſtellen. Da
die Geſellſchaft vertraglich zur Aufſtellung der Laternen verpflichtet
erſcheint, ſo wurde beſchloſſen, den weiteren Verlauf der Angelegen-
heit einem Rechsanwalte zu übertragen. In der geſchloſſenen
Sitzung wurde zunächſt der Vertrag mit dem Gemeindevorſteher zu
ergänzen beſchloſſen. Die Beſchlußfaſſung über den Aus-
bau der Karlſtraße mußte vertagt werden, da zunächſt
Jnformationen über die Höhe der Straßenausbaukoſten pp.
eingeholt werden müſſen. Ferner wurde beſchloſſen, das zum
BHrückenbau und zur Pflaſterung der Lettinerſtraße erforderliche
Kapital von 40 000 Ml. bei der Kreisſparkaſſe zu 32 Proz. Zinſen
aufzunehmen. Die Pfälzerkolonie- Schützengeſellſchaft beabſichtigt auch
in dieſem Jahre während der Pfingſt- Feiertage ein Volksfeſt zu
veranſtalten und bat um Feſtſesung eines Pauſchquantums an
Luſtbarkeitsſteuer, was geſchah. Schließlich wurde unter Anderem
noch über Ausführung kleiner Pflaſterarbeiten Beſchluß gefaßt.

Aus Diemitz. Durch die Kanaliſation der Breiten Straße
iſt der Teich, welcher unmittelbar an den Schulgebäuden und dem
Spielplatz der Schulkinder liegt, zu einer ſchweren Plage für die
Umgebung geworden. Derſelbe ſtrömt ſelbſt bei großer Kälte ſchlechte
Dünſte aus, die in heißer Jahreszeit leicht die große Gefahr mit ſich
bringen dürften, daß eine Typhusepide mie unter den Schul
kin dern ausbricht. Da der Teich andererſeits ſo verſchlämmt iſt,
daß das Waſſer bei Feuersgefahr in kürzeſter Zeit die Spritzeverſtopft, hat die politiſche Femeinde bereits Berathungen über die

Zufüllung des Teiches und die Anlage eines Sammelbrunnens ge
pflogen. Leider ſind dieſelben wieder ins Stocken gerathen und wäre
es im höchſten Grade wünſchenswerth, das die Perppgltungsbehörden

itglieder zur regen Mitwirkung im

und die Vertreter des Geſundheits Amtes des Saalkreiſes
energiſch die ſchleunige Beſeitigung dieſer großen Gefahr in die
Hand nehmen und fich den aufrichtigen Dank der bedrohten Ge
meinde erwerben.

Pockenerkrankung. Zu unſerer Meldung über den Ausbruch
der Pocken in Roitzſch (Kreis Bitterfeld) und der Unterbringung
zweier Erkrankter in der Halleſchen Klinik theilt uns das Landrathsamt
Bitterfeld mit, daß von 13 zugewanderten ruſſiſch-polniſchen Arbeitern
nur zwei an der Menſchenpocke (variola vera) nicht an
den ſchwarzen Pocken erkrankt ſind. Dieſe beiden Arbeiter
ſind in der Halleſchen Klinik untergebracht, während die übrigen
11 Arbeiter nach erfolgter Jmpfung in einem beſonderen nach Anſicht
der Aerzte geeigneten Hauſe ganz allein untergebracht ſind und
poliz'ilich überwacht werden. Es hat bisher ein weiterer Ausbruch
der Pocken nicht ſtattgefunden.

Zuſammenſtoß. Geſtern früh gegen 92 Uhr ſtieß der
Motorwagen 5 der Straßenbahn mit dem Kohlenwagen des Kohlen
händlers Auguſt Bichel, Krukenbergſtraße 10, vor dem Hauſe Klein
ſchmieden 5 zuſammen. Dabei iſt die Sygnalglocke des Motor-
wagens zerſprungen. Am Kohlenwagen war anſcheinend die Achſe
verbogen. Wem die Schuld trifft, war bis jetzt nicht feſtzuſtellen.

Unfälle. Jnfo ge Ausgleitens fiel der Arbeiter Wilhelm
Wüſthof von hier derart nieder, daß er mit dem rechten Knie
gegen eine Trepvenkante ſchlug und eine erhebliche Verletzung erlitt.

Beim Weitſpringen rutſchte der 13 jährige Bahnmeiſterſohn
Wilhelm Fiſcher von hier aus und fiel ſo heftig nieder, daß
er eine Fraktur des rechten Unterarmes davontrug. Die Verletzten
mußten kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5--6 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 20--60 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 50- 80 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--6) Pfg. Ro'ſenkohl, pro Liter 30--40 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 15--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Radieschen 1 Bund 5--10 Pfg. Schnittlauch 1 Bund 3-5 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5--10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 25-60 Pfg. Gänſe, pro Stück 1,00 Mk.
Enten, pro Stück 2-2 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75--2,00 Mk. Tauben, vro Stück 40 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,20 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2e., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, vro Pfd. 2,00 t.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35--40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 14--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,80--0,85 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Nähmaſchinen. Die allbekannte Firma M. Jacobſohn,
Berlin, Linienſtraße 126, hat in den letzten 10 Jahren viel Tauſende
von FamilienNähmaſchinen an die Mitglieder von Lehrer, Krieger,
Poſt und Beamten-Vereinen, ſowie an Private und Schneiderinnen
faſt nach allen Städten Deutſchlands geliefert. Jedermann kann ſich
von der Vorzüglichkeit der Maſchinen perſönlich überzeugen, indem
die Firma gern Adreſſen angiedt, wo die Maſchinen im Betrieb zu
beſichtigen ſind.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Siegfried“ von Rich. Wagner.

Zweites Gaſtſpiel des Königl. Preuß. Hofopern-
ſän 4 s Ernſt Kraus.) Die Halleſchen Wagner- Verehrer haben
alle Urſache, der Theaterleitung es zu danken, daß ſie ein zweites
Gaſtſpiel des Berliner Hofopernſänzers Herrn Ernſt Kraus
ermöglichte. Umſomehr nahm uns die Thatſache Wunder, das Haus
nicht ganz gefüllt zu finden auch mit Berückſichtigung des
Umſtandes, daß das Paſſepariout- Abonnement aufgehoben war, ſind
wir der Meinung, daß die beſondere Veranlaſſung des geſtrigen
Abends das hieſige Publikum hätte in erheblich größerer Anzahl in
das Theater locken müſſen. Wer aber gekommen war, wird mit
uns über einen Kunſtgenuß hervorragendſter Art quittiren. Daß
Herr Kraus für die Geſtalt des Jung-Siegfried ganz beſonders
prädeſtinirt ſei, ſagte uns ſchon neulich ſein Lohengrin. Was uns
Herr Kraus aber geſtern als Siegfried geſanglich und ſchau-
ſpieleriſch bot, übertraf noch unſere haochgeſpannten
Erwartungen. Jn der Darſtellung gelang es Herrn
Kraus, der auch vrächtige Maske gemacht hätte, überſchäumende
Jugendkraft mit köſtlicher Naivetät zu ausgezeichneter Verſchmelzung
zu bringen. Geradezu beſtrickend aber war die feincharakteriſtiſche
Ausführung der lyriſchen Stellen, der Sehnſucht nach der Mutter,
des „Fürchtenlernens“ bei der Erweckung der Brünnhilde c. Und zu
der Ünmittelbarkeit der überzeugenden Kraft ſeiner Darſtellung trat
hinzu, was Herr Kraus auf rein muſikaliſchem Gebiete in ſo ver
ſchwenderiſchem Maße zu geben vermag. Haarſcharf in der
Deklamation und innig vertraut mit dem Wagnerſtil iſt
das Ganze in feſſelnder Weiſe ausgearbeitet. Bewundernd
lauſcht man der Stimme, die von ſieghafter Kraft und dabei un
verminderter Schönheit in den Kraftſtellen, von bezwingendem Glanze
in den zarten Partien, dis zum Schluſſe an Ausgiebigkeit und ton
lichem Reize Einbuße nicht erleidet. Man müßte in der That der
Gaſtleiſtung in jedem Zuge folgen, wollte man ihr in der Beſprechung

erecht werden, wenn uns das nicht zu weit führen würde. Das
Publikum war enthuſiasmirt und überſchüttete den Gaſt nach den
Aktſchlüſſen mit Beifallskundgebungen, Blumen- und Kranzſpenden.
Herr Kraus wolle bald wieder bei uns Einkehr halten und möge
es dann der Walter Stolzing ſein, den wir als dritte Gaſtrolle zu
wählen deshalb empfehlen weil Herr Kraus für den ſanges-
frohen Junker in Beziehung auf äußere Erſcheinung, ſtimmliche
Gaben und künſtleriſches Können alles in ſeltenem Maße ver-
einigt. Im Uebrigen machten ſich um den ſchönen Opernabdend
noch Frl. Welſchke als Brünnhilde, Herr Förſt er als Mime und
8 Raven als Alberich beſonders verdient. Leider wurde der

eſammteindruck durch einige ſzeniſche Sünden und beſonders da-
durch empfindlich beeinträchtigt, daß die Stimme des Waldvogels zur
erſten Warnung ausblieb. lücklicherweiſe halfen Herr Kapellmeiſter
Grimm und Herr Kraus über die Klippe mit Geiſtesgegenwart
fort. Wie kann ſo etwas vorkommen, wenn der Regiſſeur auf ſeinem

Poſten iſt R. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen gelangt am Sonntag
Nachmittag 34 Ubr die Oper „Mignon“ zur Aufführung.
Abends 74 Uhr wird die Geſangspoſſe „Kyritz-Pyritz“, welche
am Donnerstag gelegentlich des Benefizes von Herrn Fender ſo bei
fällig aufgenommen wurde, nochmals wiederholt. Hierauf geht das
Ausſtattungsballet „gm Reich der Künſte“ zum 16. Male
in Szene. Am Montag gelangt eine Novität von Ludwig
Fulda: „Der Sohn des Khalifen“, dramatiſches Märchen
in vier Akten, zur erſten Aufführung. Die Novität iſt vom Ober
regiſſeur Wiſchhuſen inſzenirt. Das weitere Repertoire der Woche
iſt: Dienstag: „Die Afrikanerin“, Mittwoch: „Der Sohn
des Khalifen“, Donnerstag „Das Heimchen am Herd“,
Freitag: letzte Vorſtellung im Schillercyelus: „Die Ver-
ſchwörung des Fiesco zu Genua“. Alle, auch die
Sonntagsvorſtellungen, ſind im Farbenabonnement.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Die Novität „Aſchermittwoch“, Schwank in drei Akten von
Fiſcher und Jarno, mit den Damen Baumbach, Harden, Graben,ſowie den Herren Direktor Mauthner, Bira, Wander und Pickert in

den Hauptrollen, gelangt Sonntag, den 9. d. Mts., zur Erſt
gufführung. „Aſchermittwoch“ wird ſich en im Thaliathegter in dieſer

Saiſon zur Darſtellung gebrachten vorzüglichen Schwänken gleich
werthig anreihen, wofür der in Berlin erzielte Erfolg (dreihundert
malige Aufführung am Neuen Theater) bürgt. Montag iſt di
19. Wiederholung von „Der SchlafwagenKontroleur“.

Permanente Gemäldeausſtellung von Tauſch und Grofſſe,
Der diesmalige Wechſel bringt eine Fülle des Jntereſſanten,
Th. von Eckenbrechers e Gemälde „Jm von Konſtantinopel“
erregt unſere Aufmerkſamkeit im erhöhten Maße, da wir im Vorjahr
ſo manchen Bericht darüber ſelbſt gebracht und geleſen haben.
Während im Hintergrunde die Stadt mit ihren Moſcheen und
Minarets lang dahin geſtreckt liegt, konzentrirt ſich das Hauptintereſſe
des Beſchauenden auf das rege Treiben im Hafen ein Paſſagier-
dampfer iſt gerade eingetroffen und mit der oft geſchilderten Gier der
Orientalen, Paſſagiere ans Land zu ſetzen oder Waaren ahzuſetzen,
umſchwärmen ihn eine Anzahl von Booten, weiterhin ſehen wir noch
eine Anzahl Kriegs und Handelsdampfer, Segelſchiffe u. ſ. w. Das
Ganze iſt mit der bekannten Meiſterſchaft Eckenbrechers gemalt. Von
Genrebiſdern nennen wir in erſter Linie „Entlarvt“ und „Ein
Früblingsfeſttag“ von Edmund Maſſau bei Erſterem iſt der Ausdruck
im Geſicht der entlarvten Damenmaske ſehr gut gelungen, halb
Unwillen, halb ſchmollende Freude. Pütz' „Gardenidyll“ hat ſehrhübſche Beleuchtung, eine beſorgte Mutter würde allerdings wünſchen,

daß die Wärterin ſich mehr dem Kinde, als der feſſelnden Lektüre
widmete. Der alljährliche Jagdgaſt des Prinzregenten von Bayern,Profeſſor Recknagel-München, da einen „Balzenden Auerhahn“

eſandt. Das erſte Frühlicht ſtreift die Spitzen der beſchneiten
ergrieſen da läßt der Hahn ſein Balzen hören, das Gemälde iſtlandſchaftlich und waidmänniſch von höchſter Vollendung. Von

A. Rieger iſt wieder eine ſtimmungsvolle Gebirgslandſchaft da, der
alte Künſtler wird uns mit jedem Bilde lieber. P. Greef hat eine
Anzahl Landſchaften ausgeſtellt, von denen wir die bedeutendſten,
„NiederrheinDorf“, „Jm März“, „Abendſonne“, „Heuernte“, nennen;
es tritt uns aus all' den Greef'ſchen Bildern ein bewußtes Können,
eine ſichere und doch nicht aufdringliche Freilichtbehandlung entgegen,
die zum abgerundeten Kunſtwerk führen. Als beſonders hervorragend
wollen wir heute nur noch nennen Ehrlich „Vater Unſer“, Pauls
Vonte „Argantiöres-Gletſcher“, auch die Landſchaften von Endell
Scholten verdienen Erwähnung.

Vermiſchtes.
Vom Hotelbrand in New-York. Mr. Warren Leland, der

Geschäftsführer des abgebrannten Windſor Hotels, iſt geſtern
geſtorben.

Vom Befinden des Papſtes. Man meldet aus Rom:
Donnerstag Nachmittag unterſuchten die Aerzte den Papſt, der ſehr
wohl ausſteht. Die Operationswunde iſt völlig eiterfrei. Geſtern
früh ließ der Papſt den Kardinal Rampolla zu ſich entdvieten,
von dem er über die juriſtiſche Bedeutung des Veto im Conclave
unterrichtet ſein wollte. Als Rampolla, der mehr Politiker als
Kanoniſt iſt, nur allgemeine Angaben machen konnte, entließ er ihn
und befahl Kardinal Steinhuber zu ſich, mit dem er längere Zeit
konferirte. Jnzwiſchen traf der Leibarzt Lapponi ein, der aber vom
Papſt nicht vorgelaſſen wurde. Als der Arzt energiſch gegen jede
Anſtrengung proteſtirte, ließ der Papſt ihm mittheilen, er wünſche
ihn heute nicht zu ſehen. Er ſetzte darauf die Konferenz über eine
halbe Stunde fort und empfing Rampolla zum zweiten Male.
Es heißt, daß demnächſt ein Dokument erſcheinen werde, durch welches
ſich der Vatikan gegen die Ausübung des Vetorechtes der drei
katholiſchen Mächte bei jeder weiteren Papſtwahl verwahren werde.

Von der See. Der kleine Kreuzer „Buſſard“, Fregatten-
kavitän Mandt, iſt nach ſiebenjähriger Abwesenheit von der auſtrali:
ſchen Station wohlbehalten nach Kiel heimgekehrt. Das Schulſchiff
„Blücher“ feuerte zum Empfang den Salut, die Mannſchaften para
dirten auf den Schiffen.

Ein Mord in der Leicheuhalle. In der Leichenhalle des
Salzburger Kommunalfriedhofes iſt ein ſchauerlicher Luſtmori
an einem zwölfjährigen Mädchen verübt worden. Ueber die furchtbare
Unthat wird folgendes aus Salzburg berichtet: Die Leichenhalle
beſteht aus einer Reihe von offenen, gegen den Gang nur durch
ſchwarze Portièren abgegrenzten Kammern für Einzelaufbahrungey
und aus einem größeren Aufbahrungsraume für die Armenleichen
An dem einen Ende wohnt ein Friedhofwächter. Der Zutritt z
dieſen Räumlichkeiten iſt togsüber frei. Auch an jenem Tage
herrſchte lebhafter Verkehr, der nur während der Mittagspauſe auf
hörte. Um 12x Uhr wurde neben einer mit einer weiblicher
Leiche belegenen Kammer der Leichnam eines kleinen Mädchens
in einer von einer tieſen Schnittwunde am Halſe her-
rührenden Blutlache aufgefunden. Der Körper war noch warm,
ein Beweis dafür, daß der Mord unmittelbar vor ſeiner
Entdeckung verübt worden ſein mußte. Weitere An,
eichen deuteten darauf hin, daß ein Luſtmord vorlag. Dei
häter hatte offenbar den Moment da ſich die letzten Beſucher aus

der Leichenhalle entfernt hatten und der Friedhofswächter ſich in ſeine
Wohnung zurückzog, zur Ausübung ſeines ſcheußlichen Verbrechen
abgewartet. Er hat dem wehrloſen Weſen angeſichts dreier im
Nebenraum aufgebahrten Leichen den Hals durchſchnitten, ſo daß der
Kopf nahezu bis zum Wirbelknochen vom Rumpfe getrennt war. Jr
dem amtlichen Bericht der Salzburger Behörde iſt mitgetheilt, daß eir
etwa 30jähriger Mann mit grünem Lodenrock und dunkler Hoſe, der
ſich in der Richtung gegen Grödig vom Friedhof entfernte, de
That dringend verdächtig iſt. Dieſen Mann haben zwei Frauen ge
ſehen als er in der Nähe der Leichenhalle ſich die Hände im Graf
abwiſchte.

Ueber ein energiſches Mädchen wird der „Elb. Ztg.“ aus
Fiſchhauſen, 4. April geſchrieben Auf dem Rittergute X. lebte ein
19jähriges Mädchen, Kämmererstochter, die das Unglück hatte, den
Vater früh zu verlieren. Mit der Wirthſchaft und den Obliegenheiter
eines Kämmerers wohl vertraut, verfiel ſie nun auf dern
Gedanken Vaters Stelle einzunehmen. Das war frreilich
doch ein ſchweres Ding, und ſie wurde alsbald belehrt, daß der

ute Wille da allein nicht ausreiche und das verantwortungsvolleAmt nothwendig einem Manne vorbehalten bleiben müſſe. Aber ſo

leicht ließ ſich das Mädchen, klein und ſchwächlich von Statur, kräftig
und nachhaltig aber in der Entwickelung ſeiner Energie, von dem
zinmai gefaßten Plane nicht abdrängen. Es faßte kurz entſchloſſen
ein Schreiben an den Kaiſer ab mit der dringenden Bitte um
die Erlaubniß, Männerkleider anlegen zu dürfen,
Der Beſcheid ließ nicht zu lange auf ſich warten: die Genehmigung
wurde danach ertbeilt, vorbehaltlich der Genehmigung des Amtsvorſtehers
und falls die Garantie geboten würde, daß dadurch kein öffentliches
Aergerniß entſtände. Jndeß ſchon an der erſten Bedingung zerſchlug
ſich der ſchöne Plan. Der Amtsvorſteher, der zugleich der Gutsherr
des Mädchens iſt, fand die Jdee ſo verwerflich, daß er unverhohlen
Zweifel an dem Geiſteszuſtand der Kämmererstochtor zum Ausdruck
brachte und ihre Litte rundweg abſchlug. Und ſo wird das Mädel

war nicht auf dem Hofe das Kommando führen, hoffentlich aber
ald im eigenen Haushalt!

Aus dem humoriſtiſchen Briefkaſten des „Kladderadatſch.“
Im „Hannoverſchen Tageblatt“ (Nr. 88) lieſt man „Da ich ſeit vier
Jahren nicht gewaſchen, ſuche ich jetzt eine gut empfohlene Waſchfrau
für 2 bis 3 Tage alle 4 Wochen. Zu melden nach 8 Uhr Abends.
Frau Molling, Ecke Seilwinder- und Ofterſtraße, 2. Et.“ Gut,
daß Frau M. endlich den Entſchluß gefaßt hat, es war wirklich die
höchſte Zeit geworden. Dem „Saarlouiſer Journal“ wird berichtet:
„Saarbrücken, 24. März. (Strafkammer.) Mit 2 Monaten Gefäng-
niß und 4 Wochen Haft, die als verbüßt angeſehen
werden, wird der Schloßer Chr. F. L. aus Aldorf bveſiraft, weil er einem Wirthe zu Saarlouis
für 2 Mk. 40 Pfg. Speck abgeſchnitten.“ Hat das Gericht ſich bei den
Kanibalen danach erkundigt, wie viel ein Pfund Menſchenſpeck werth
iſt Die „Solinger Zeitung“ (Nr. 74) theilt über eine bei San
Francisco im Bau begriff. ne Thalſperre mit: „Die in einer Kurve
mit einem Radius von 100 Metern errichtete Sperrmauer iſt 210
Meter hoch, im Fundament 58 Meter dick und bildet einen See
von 15 Meter Länge.“ Es iſt wunderlich, daß die ſonſ
ſo praktiſchen Amerikaner zur Aufſtauung eines ſo winziger
Sces ein ſo gewaltiges Bauwerk brauchen Jn der
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In der

Weidaer Zeitung“ (Nr. 74) wird angezeigt: „Zwei Züchten junge
Schweine mit langen Ohren, ſowie zwei junge Rindvicher
männlichen Geſchlechts mit Waffen, ferner Heu, 87er und 88er
Ernte, namentlich letzter re gut eingebracht, verkauft
Bernhard Steinmüller.“ Die Schweine und Rindvicher
mögen gut ſein, das Heu aber dürfte durch das lange Lagern an
Qualität verloren haben. Jn Görlitz fand eine Schulfeier am
Gymnaſium und Realgymnaſium ſtatt, bei der der Direktor eine
Rede an die Abiturienten hielt. Die „Görlitzer Nachrichten“
vom 28. März berichten darüber „Seine (des Direktors) Worte er-
mahnten die ins Leben Tretenden die Form nicht zu überſchätzen,
den Kern als die Hauptſache zu betrachten, ſich dem Materialismus
nicht zu ergeben, ſondern feſtzuhalten am Jdealismus, den die Schule
lie gelehrt, eingedenk zu bleiben der goldenen Lehren Platos,
Rickerts und Leſſings.“ Eugen Richter wird außer ſih
darüber gerathen, daß Rickert und nicht er zwiſchen Plato und
Leſſing genannt iſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 8. April. Geſtern unternahm der Kaiſer mit der

Kaiſerin die erſte Ausfahrt nach dem Gründonnerſtag ein
Beweis für ſeine völlige Wiederherſtellung.

Berlin, 8. April. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus
Rom gemeldet Ein Gerücht hieſiger Blätter über ein Attentat
gegen die Königin von Jtalien iſt ſehr übertrieben. Es
handelte ſich um einen betrunkenen Arbeiter, der auf der
Straße Steine ſammelte, als die Königin vorüberfuhr.

Wien, 8. April. Unterrichteterſeits wird behauptet, daß
die Beſetzung der Sanmunbay bereits erfolgt ſei und zwar im
vollſtändigen Einvernehmen mit England. Die Beſetzung ſei
geſtern durch die Mannſchaft der Kreuzer „Erna“ und „Elbe“
durchgeführt worden.

Waſhington, 8. April. Einer Reuter- Meldung zufolge
beſteht zur g das Gerücht, daß die drei Mächte je nur
einen Commiſſar für die Samogangelegenheit entſenden würden,
doch iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß dieſem Commiſſar ein
Aſſiſtent reſp. Sekretär zur Seite gegeben wird.

Tſintauforth, 8. April. Wie eine Reuter-Meldung
lautet, iſt heute die Straf Expedition zurückgekehrt, nachdem
2 Ortſchaften in der Nähe von Jtſchaufu niedergebrannt
worden ſind, woſelbſt deutſche Reiſende angegriffen wurden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. April.

Wetterbericht vom 7. April, Abends 11 Uhr. Ein
tiefes Minimum, welches heute über Südſchottland lag, hat ſich

enähert und in Deutſchland bei milder Witterung ergiebige
egenfälle veranlaßt. Die Rückſeite der Störung dürfte böiges

Wetter mit allmählich abnehmenden Niederſchlägen und ſinkender
Temperatur bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 9. April. Wechſelnd
bewölktes Wetter mit Niederſchlägen und ſinkender Temperatur
bei ſtarkem Winde.

Vorausſichtliches Wetter am 10. April. Kühles,
windiges, aufheiterndes Wetter mit Nachtfroſt, keine weſentlichen
Niederſchläge.

Börſen- und Handelstheil.
Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Handelsmann Johann Gottlob Bocher in Remſe bei
Glauchau. Clara Alma, verehel. Rauſchen bach, geb. Zimmer-
mann in Werdau. Kaufmann Louis Lewinſohn in Werdau.
Kaufmann Leon Anton Conſtantin Leibner in Deuben bei Döhlen.
Grünwaarenhandler Louis Henig in Glauchau. Schaftſtepper Otto

ugo Bierkamp in Großenhain. Gutsbeſitzer Karl Reinhold
ötze in Treugeböhla bei Großenhain. Stuhlfabrikant Thevdor

Bruno Bach in Dittmannsdorf bei Rochlitz. Schuhfabrikant Karl
Friedrich Ruppert in Weida.

Markktberichte.
S Braun weg. 7. April. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Die wenigen Tage, die dieſer
Berichtsabſchnitt, unterbrochen von der Feſtzeit, überließ, waren im
Geſchäftsverkehr durchweg feſt. Schon zu Anfang wurde die Markt-
haltung beſſer, um nach den Feiertagen in eine feſte und aufwärts-
ſtrebende Tendenz überzugehen. Das Angebot in Kornzucker bleint
bei den geringen Vorräthen des hieſigen Platzes naturgemäß klein.
Trotzdem aber ein Theil der Raffinerien ſeine Einkäufe eingeſtellt
hat, konnten die bezahlten Werthe gegen letzte Aufzeichnungen rund
25 Pfg. gewinnen. Das Angebot in Nacherzeugniſſen war gering-
fügig, die bezahlten Werthe ſtellen ſich aber auch eine Kleinigkeit
höher wie zuletzt.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 73 000 Ctr.
Das größte Intereſſe hatte wiederum das Lieferungsgeſchäft.

Eine größe Anzahl von Geſchäften konnte bei etwas höheren Preiſen
zu Stande kommen.

Der Marttſchluß iſt feſt.

Raffinirter Zucker: Jn der abgzelaufenen, vom Feſte
anterbrochenen Berichtswoche herrſchte eine ſehr feſte Stimmung und
erfuhren Preiſe eine weitere Erhöhung.

Es notiren heute Raffinade I 24,59 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 25,50 --27,50 incl. Sack, gem.
Melis 23,25--24,00 incl. Sack, Würfelraffinade c 25,50 --26,25
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Romt.A. do. 88 Romt. A. 11,10--11,30 excl., Nachprodukte 75
Romt. c 8,85-9,00 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 5 Bé a. S.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 ka excl. Tonne.

Hamburg, 7. April. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Der Markt iſt auch in dieſer Woche ruhig verlaufen, die Preiſe haben
ſich indeß behaupten können, theilweiſe ſogar eine kleine Aufbeſſerung

erfahren. Erdnußkuchen und -Mehl. tlieferbare Waare wird etwas billiger angeboten, während für ſpätere
Lieferungen andauernd hohe Forderungen geſtellt werden. Es wird
überhaupt noch ſehr wenig für ſpäter angeboten, weil ſich die Fabri
kanten, in Anbetracht der zu erwartenden kleinen Zufuhren von Erd-
nüſſen, noch nicht binden wollen. Wir berechnen 131--156
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Vorräthe und Zu
fuhren ſind ſehr gering und genügen kaum dem Bedarf. Die Preiſe
haben infolge deſſen auch eine weitere Erhöhung erfahren. Von
Amerika kommen anhaltend ſehr feſte Berichte, ſowohl für baldige als
auch für ſpätere Abladungen. Wir berechnen 106-118 für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Für die beſſeren Sorten behaupten ſich die Preiſe,
während geringere Waare dringend billig angeboten wird. Wir be-
rechnen 126-137 A. für 1000 kg ab Hamburg. Seſam-
kuchen. Die Nachfrage hält an und die Preiſe behaupten ſich.
Wir berechnen 111--1290 c. für 1000 kg ab Hamburg.
Maisölkuchen. Greifbare Waare iſt faſt gar nicht zu haben,
und für ſpäter iſt das Angebot gering. Wir berechnen 122-
126 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Der
Markt liegt feſter für greifbare Waare ſind die Preiſe ziemlich un
verändert, für ſpätere Lieferungen hat man aber die er
höht. Wir berechnen 111-115 A. für 1000 kg ab Ham-
burg. Leinſaatkuchen. Die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 128-133 für 1000 kg ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Der Markt liegt recht feſt; greifbare
Waare iſt ſehr knapp und die Preiſe werden hoch gehalten. Wir
berechnen 96-98 für 1000 kg ab Hamburg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 8. April 1899.

Kornuzucker exel., von 889 Rend.
11,30--11,50.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 9,15--9,30.
Brodraffinade I. 2450.

do. II. 24,25.
Gem. Raffinade mit Faß 24,12424,50.
Gem. Melis I. mit Faß 23,62.

Rohzucker I. Produkt Traagſito frei Bahn Hamburg
per April 10,422G, 10,45bez. per Aug. 10,77G, 10,70B.
per Mai 10,45G. 10,47bez. per Okt.Dez. 9,65G, 9,70B.
per Juni 10,52bez., 10,57B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 8. April 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsvericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 10.45. Aug. 10,67x.Mai 10,50. Okt. 9,82x. Tendenz behauptet
Juli 10,60. Dez. 9,67.

Aufangs-Courſe vom S. April 1899.
mirgerdeilt von L. Schönlicht, Banktgeſchäft.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: feſt.

Tendenz: feſt.

Creditt IIIIIIIIIIIIII 223.70 Buſchtiehrader IIIIIILIII I 321,00

T Gotthard eombarden 2900 Schweizer Union uDisconro h 194,10 Warſchau Wien e ereeseseeesese 27,D utſche h 207,80 Mittelmeer 108,60Dresdner. 160 50 Italiener hl 94,50Darmitadt h 150,25 Ungarn TSerf. Handels 161, 0 Nufſ. Noten 216.10Nationalbank e 142 0 Hibernia h 203 00Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIII III 236,90 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIII-— 195 80Dortinund 129 00 Harvener e eeeeeereess es 191 50
Bochumer h 257.50 Dannenbaum 113 75Mainzer IIIIIIIIIIIIIIIIIII Mahe Conſolidation IIIILIIIIIIII 343 00
W arienburger 281.00 Tr 7172 82Pfipreußen 90.90 So0d e 118 40Lübeck. Büchener e 173,75 Vacktetfahrt e 12025Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIII e

Tendenz: ſtill.

Börſe von Berlin vom 8. April.
Die geſtrige Hauſſe in Montanwerthen an der hieſigen Nach-

börſe und der Düſſeldorfer Montanbörſenbericht haben
neuen Muth zum Vorgehen gegeben, und es lagen bei Eröff-
nung umfangreiche Ordres auf dem Montan Markte
beſonders für Kohlenwerthe vor, welche ein überaus lebhaftes
Geſchäft zu erhöhten Kurſen auf dieſem Gebiete veranlaßten.
Andererſeits blieb die Geldvertheuerung in New York
in London nicht unbemerkt, das daraufhin, ſowie auf Ver-
ſteifung der eigenen Geldſätze ſchwache Kurſe beſonders für Amerikaner
ſandte. Deutſche Bahnen überaus ſtill, in Schweizer Bahnen einiges
Geſchäft, Amerikaner auf NewYork und London ſchwach. Aus

Zinsfuß Dividende 1897 1808Anleihe 1888 Bresl lBank 55 G Gelſenkirchen Be t. 2 10 195 593 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 15 13790,00bz.Coursnotirungen w. e 3 188 e e eeehu| 919 722 2222 Sin Mtte er 373g Mexik. Staats Eiſenb.-Obl. 5 99,00 Deſſauer Landesdank. 7' 134,00 SGlauziger Zuckerfabrik 8 62 72 S Schwarzzkopff 10 12 242 2565
Deſterr. Gold Rente 4 101,80 Deutſche Bank. 10 102207, 6005. Große Berl. Pferdeb. 16 48 3292 000 Schuckert 14 14 242der Berliner Börſe vom S. April. do. Papier-Rente 4 do. Genoſſenſchaftsbank 6118,500z G Halleſche Maſchinen 35 32 (423 0 G SiemensHlasinduſtr. 14 12504 00 Gdo. SilberRente 43 Disconto-Commandit (10 10 1194 2563. amburger Packetfahrt 6 8 120 605. Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 (1172 50 v.
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Greifbare oder bald

Dividende 1897 t

ländiſche Fonds ziemlich feſt, Jtaliener und Spanier höher auf Paris,

Carl Steckner
Gegr. 1851. Fernspr. 9.

Aeltestes und grösstes/Special-Geschäfſt,
empfiehlt

Teib-, Bett- u.
Tisohwäsohe.

Oberhemden nach Maass
unter Garantie für tadeivosen Sitz.

Dividende 1897 1898

Argentinier ſchwächer auf Steigen des Geldagios. Heimiſche Fonds
unverändert, nur 3 Reichsanleihe und Konſols ſchwächer. In der
weiten Börſenſtunde iſt wenig bemerkenswerthes zu verzeichnen

rivat-Diskont 3/, Proz.
4 5Courshericht der Sankürmen zu Halle a. S.

2

DividenBörſe vom 8. April 1899. el 81. Coursuotiz
für u

lleſche conp. 31 StadtAnleihe von 1882 S s 32] 98,006alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 c 3 28,00tz G
Ueſche 31 StadtAnleihe von 1886. o 32 93.50

alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 3Z 98 50Atener 31 e StadtAnleihe e e e e e n 3'2Erfurter t Stadt Anleibe c 28 256berſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 7 3/2 98,
aumburger 31 StadtAnleihe o o 3 2Landſchaftliche 35 CentralPfandbriefe S Z3 99506Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 7 S 4

Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe e e 398,5063.
Sächſiſche 39/ landſchaftl. Pfandbriefe S S 3
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 7 n 2 98 50bzlleHettſtedter 31 Eb. Obl. h un n 3/2 92 00alleſche Straßenbahn 4 Obl. e 4 100,25 6

appſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleibe e 4Knappſchaftsberufsge roſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904.. s 4 102,00 8UnſtrurRegul. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra] S 3 98,50 GCröllwitzer Pavierfabrik, 490 Hopoth. Anleihe S 4
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 l Theilſchuldv. rückz. mit 103 h. S 4 98 00
Halleſche Aktien-Brauerei 41 Hypoth. Anleihe o J 4 399,756Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 Hopotheten Anleihe 2 S e 100 00
Waldauer Vrauntohlen 40 rückz. 102 S S 4 102,006Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 490 Schuldv. S S 4 100,00 z B
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 49 v. 1890. c 4 100 50bz

n Schuldv. v. i898 S 4 150Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 49 0 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 101,006Halleſche BantvereinActien 1897 72 4 153,50z GSpar und VorſchußbankActien 1897 S 4
Tönnerner MalzfabritActien [1 4 175,006 9)Cröllwitzer PapierfabrikAcrien 1897/28 24 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897 95 4 e 74 008
Eilendurger KattunManufacturActien. 1897/98 2 4 82,00B

d. er 1897/“8 0 4tjauziger ZuckerſabrikAetien 1897 8 62 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897 /98 4 1005065
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1897 98 S 4 107 006
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 1897 4 430,00BHalleſche StraßenbdahnActien 1897 1 4 109,00vz G
Hildebrand ſche MudlenwerteActien 1897/98 15 4 CKörbisdorfer ZuckerjabrikActien 1897/98 6 4 126,00 v
Kyffhäuſ rhürte A. Maſchſabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 10 4
Landsberger MalzfadrikActien 1897/98 12 4 9Raumdurger BraunkodlenActien 1897/98 18 4 12,006
Niemberger MaufabrikActien Is97/8 a 4 153,00Nienburger Schloßmälzerei Aktien 18397/98 8 a 135,00
PackhofsAetien 1897 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 98 12 4 CSächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1897 7!2 4 135.006
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.-Actien 1897 7'2 4Waldauer Braunkohlen Actien e 1897/98 7 e 132,00
WerſchenWeitzenſelſer BraunkoblenActien 1897/98 18 242,00bz.

eitzer MaſſhinenſadruActien [Schaede]. 5978 20 4 e ueißer Paratſin- und Solarölfabrik-Actien. 13978 6 4 116,00bz
Zuckerraffinerte Halle Actien. 18978 8 4 121,006
Bruckdorf-Nietledener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 2 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Markt für ein Stück.
x e mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemä zig mit 490 Stückzinſen ge

andelt.
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l s Rois genPariser
Welt Ausstellung

1906.
Vortheilhaftoste Gelegenheit zum Besuche

von

ARIS,
4 und Stägige Reisen.Beliehbige Theilzahlungen. Prospecte gratis

vom Wolt-Reiscburcau
Thomas CooKk Son.

Officielle Passagier-Agenten:
COLN (Rhein), Domnor I.

Trauer-Hüte
in grosser Auswahl.

Petsche Oelkers,
Leipz. Strasse 14.

VFantasie-
Sonnensechirme

in geſchmackvollſter
Ausführun

empfiehlt die Schirm-
fabrik von

F. B. Heinzel,
Gr. Ulrichſtraße 57,
gegenüber F. A. Patz.

Anfertigung nach jedem
mack.

S PFähnr.-, Einj.-,

Abitur.-, Priman.-
Examen F schnell u. sicher.

Dr. Schrader“si Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg

Tmpfe täglich
Nachmittags 3-5 Uhr.

Br. Schloss,Kinderarzt,
Magdeburge- strasse 1II, part.

Kaalsehlossbrauerei.

MenuSonntag d. 9. April 1899.

6
6

C s dC à Gedeck I. 75 VI.C zuppe und 2 Gangeo nach 3
s

8

6
t

6

Wahl 1,25 K.
Ronillon-Suppe,

ander mit holl. sSauce,
VFilet à la Jardinière,

Gefüllte Taube,
Compot Salat,Sahnen-Baiser,

9 Butter und Käse-
Otto Stö elel.

Apollo- Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Uener Spielplan v. 2.--15. April.
L es 4 Orſeo's, Quartett Pariſienne,

Valse aerienne, Tourbillon Galopp.
3 Sisters Camaras, erſtes Damen-
cquilibriſten-Trio. Senor u. Berad,Karrikatur amüſant. Clara Bal-
ierini, Balance-Trapez. r. Arthur
mit ſeinen zwei Hunden. I. Kaspari,
der Mann mit dem Löwengebiß.
Garay-Truppe, 3 Perſ., excentr. Rad-
fahr-Akt. m Grete Rameau-Bauer,
Koſtüm-Soubrette. Hugo Sehulz,
Original-Huworiſt.

Die verehrte Turnerſchaft von
Halle und die Athleten-Clubs
ladet zum Montag, den

J 10. d. Mts. in das Apollo
Theater ergebenſt ein

M. Kaspari, Athlet,
gen. der Mann mit dem

Löwengebiß.

Anfang S Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonntag

Große
Vachmittags-Porſtellung.

Anftreten ſämmtlicher Künſtler
Jeder Erwachſene hat das Recht ein

Kind frei einzuführen.
Ende 6 Uhr.Aufang 4 Uhr.

Jeden Sonnta
Vormittags von x12--X2 Uhr

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh. Bartüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt- Theater
in Halle a. S

Direktion M. Rächaräs.
Sonuntag, den 9. April 1899,

Nachmittags 38 Uhr.

Preiſen.
Zum letzten Male:

Mignon.
Oper in 3 Akten, mit Benutzung des

Goethe'ſchen Romans

Barbier. Deutſch von Ferd. Gumbert.
Muſik von Ambroiſe Thomas.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur Guſt. Krug.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 31 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 71 Uhr
Abonnement.

138. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.Neu einſtudirt:

yritz-Pyritz.
Muſik von u Michaelis.

und O. Juſtinus.In Scene geſetzt vom Regiſſeur H. Fender.

Dirig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.
Perſonen:

Peter, Lietzow Stadt
kämmerer und Ge

S

würzkrämer 3Piependerg, Apotheker 3 Werner.Rux, Bäckermeiſter ins Fender.

Eulalia deren G. Arnold.Theudelinde Frauen Sie Foerſter.

Ulrike r u Marie Fender.
Emil Thülecke, Secund.,

Lietzow's Neffe Marg. Koch.Ebert, Jngenieur R. Matthias.
Frau Soltmann, Be-

ſitzerin des Hotels „zum
goldenen Löwen“ in
Berlin. Bertha Rocco.Suſanne, ihre Nichte Clara Albrecht.

Klobig Stadtmuſikus Carl Brandes.
Schwefelmann, 8

Schneider Z. C. Stahlberg.
Nauke, Barbier S Georg Foerſter.
Börner, Student
Fritz, Hausknecht Erich Ziegel.
Roſe, Dienſtmädchen Marie Stange.

im goldenen Löwen.
Jettchen, Kellnerin A. Hoffmann.Herren und Damen, Studenten, ein

Kegeljunge.

Novität! Hierauf: Zum 16. Male!

Im Raich der Künste.
Ausſtattungsballet in 1 Aufzuvon M. Richards u. A. Stahlberg Wi eſt.

Muſik von Rich. von gviſtingbauſen.
Choreographiſches Arrangement

o. d. Balletmeiſterin A. A. Stahlberg Wieſt.

Montag, den 10. April 1899,
Abends 74 Uhr.

194. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

139. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: blau.

Novität! Zum 1 Male:
Der Sohn des Khalifen.

Ein dramatiſches Märchen in 4 Aufzügen
von Ludwig Fulda.

Jn Scene geſext vom Oberreg. Wiſchhuſen.

Perſonen:
Mohamed Alhadi, Khalif

von Bagdad G. Steinegg.
Prinz Aſſad, ſein Sohn Rich. Oeſer.

Emil Lübben.

Schehriar, Vezier Theo Raven.Selmira, ſeine Schweſter G. Arnold.

Muſtapha, Begleiter des
Prinzen F. Werner.Kairam, Aufſeher der
Sklaben Hans Zillich.Morgiane, eine Sklavin de Rocco.

i t tSelim Hans FenderSie Aerzte rigaſſan g rich Ziegel.Bürger aFuſſuf Emil Lübben.Jbrahim) on Bagdad J Kirchberg.
Daruma, Vienerin des

Kairam A. Hoffmann.Ein alter Bettier g. ogeler.
Ein Sklave A. Bodrowsky.Erſter Burſch 3 Romeicke.
Zweiter V. Folwachny.
Thalia- Theater.

Sonntag, den 9. April 1899:
Zum erſten Male

Novität! Aſchermittwoch, Novität!

Montag: Der Schlafwagen-Controleur.
Auswärtige Theater.Sonntag, i 9. April 1899.

Leipzig (Neues Theater): Carmen. Mon-
tag Fidelio.

Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Montag Die Geiſha.

Gotha (Hoftheater): Nachm.: Fuhrmann
Henſchel. Abends Figaros Hochzeit.
Montag: Die goldene Eva.

Weimar (Hof Theater): Nachm.: Der
Raub der Sabinerinnen., Abends Dierei Concert luſtigen Weiber von Windſor.

41. FremdenVorſtellung bei kleinen

„Wilhelm Meiſters
Lehrjahre“ von Michel Carré und Jules

193. Vorſtellung im Paſſe Partont-

Poſſe mit re in 3 Akten von H. Wilken

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Die Geſellſchaft Werner-Amoros
mit ihrer ſtummen Komödie Beim
„Flirten“ erwiſcht. (Seuſationell
Die Schweſtern Blonda und
Blondina, Bravour-Gymnaſtikerinnen
und Kraft Equilibriſtinnen. Herr
Oberon Preiss, Zauberkünſtler,
Thierſtimmen-Jmitator und Schnellmaler.

Fräulein izziBraun, Geſangs-
und KoſtümSoubrette. Das Rheingold-Trio, humoriſtiſches Geſangs Terzett.

Oskar Messter“s „Kosmo-graph“ mit durchwe neuen „ſenſa
tionellen“ Lebenden Photographien.
(Letzte Serie
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Son 7 h
Nachmittags 4 bis 6 Uhr

Große
Rachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u.haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonutag
Vormittags von 12—2 Uhr

Frei- Concert
Saalschlosshbrauerei

Giehbichenstein.
Morgen Sountag Nachm. 3 Uhr:
Großes Concert
der Kapelle des Kgl. JFeasdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Auf allgemeinen Wunſch

Münchener Concerthaus, g

Sonutag, den 9. d. Mts.,
Abends 8 Uhr: S

Grosses Münchener a
Konzert.

Strömt herbei
ihr Völkerſchaaren e.

günſtigen

Zum Antritt für 1. Juni d. Js. wird
ein zuverläſſiger, tüchtiger, alleiniger

Verwalter
nicht unter 24 Jahren, geſucht. Gehalt
400 Mk. Zeugnißabſchriften werden nicht

zurückgeſandt. [46Die Betriebsleitnung des

Rittergutes m rb. Camburg a. S., Thüring.Jede beliebige n

nSommerarbeiter
und Arbeiterinnen,

fowie Knechte, Mägde, Tagelöhner,
Gruben-, Erd und ſonſt. Arbeiterveſchafft zu jeder Zeit (4296

KatonLandwirthſchaftl. Stellen Vermittel. Bureau

St. Martin 41. Poſen. St. Martin 41.
Junger Mann, 19 Jahr r (Einſ.

Freiw. Zeugniß), der ſchon à Jahrpraktiſch auf Rittergut gelernt hat, ſu t

1. Mai Stellung als
Oekonomielehrling.

Gefl. Off. unt. H. in. 3992 beförd.
Rudolr Mosse, Halle. [4720
Zwei junge Leute,

welche den Pianoſortebau erlernen
wollen, finden Anſtellung bei

C. Rich. RitterGrofßth. ch HofPianoforte- Fabrik.
Halle a. S.

Suche zum 1. Mai oder früher einen

Schweizer
bei 40 Stück Vieh.

Arnold GieseKke,
Eickendorf, Poſt u. Bahnſt.

Jede beliebige Anzahl S
Sommerarbeiter

und Arbeiterinnen, ſowie Knechte und
Mägde beſchafft zu jeder Zeit unter

Bedingungen [(4061
I. PatZzer, Poſen 3.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.

and und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben,

Haus und Kindermädchen, Kinder-
frauen werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Unterricht.

Erſtes Sprach- Juſtitnt
Methode Verlitz.

Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch.Geprüfte nationale S
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße

Telephonanſchluß 1125.
Die Direction.

The Berlitz Sohool
of Languages, Sternstr, II.
Englisch, Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

Offene und geſ uchte S
Stellen.

ſpäterzum 1. Juni reſp.Suche
Stellung als
1. Verwalter der Juſpektor.
Bin 26 Jahre alt,

Off. an die Exp. d

ar
ſtrebſ. junger Mann, welcher ſich zum

Aſſecnran n Inſpector
(nicht Lebensverſicherung) ausbilden

J beim Fach.Ztg. u. Z. 4212.

will. Offerten unter L. a- 322
bef. Rudolf osse, Haſle a.

Tüchtige, ſelſtſtändig arbeitende SWerkſtattmonteure
für größere Dampfmaſchinen ſofort s

Off. unter Z. 4647 bef. die Exp. d

Auf der Domäne Fränkenan beiKöſen findet ſofort oder I. Juli ein O
tüchtiger Hofmeiſter Stellung.

4844] K. Kit2zing.Suche ſofort Stellung als

Volontär,
wo ich mir ein Paar Pferde halten kann,
in Polen, Pommern oder Preußen.
Offerten unter Chiffre T. 4653 an die
Expedition dieſer Zeitung. [4653

Domäne Jlberſtedt i. Anh. ſucht zum
ſofortigen Antritt einen tüchtigen

Ochſenfutterknecht.

Suche zum ſofortigen Antritt eine ein
fache, ſaubere, anſtändige, nicht zu junge
ſelbſiſtändige

Wirkhſchafterin.
Zu melden Rothes Ross, Halle a. S.
n Landwirihſchafterinuen und
Scholarinnen erhalten ſehr gute Stellen
durrch Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.

Sehr geringe Vermittlungs-Gebühr!

Gebildetes junges Mädchen,

im Haushalt und weiblichen Hand-
arbeiten erfahren, ſucht Stellung.Offerten unter r. p. 3959 beförd.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Als Kinderfräulein
od. Geſellſch. u. Stütze einer ält. Dame
ſ. z. 1. Juli ein gebild., muſikal. u. in
allen f. Handarb. geübt. Frl. Stellung.

Off. unter L. No. 4048 befördert
Rudolf Mosse, Halle. 14767

ſVermiethungen.

e Die Parterre gtänme im Hauſe An

der Univerſität 6, welche jetzt als Ge
ſchäftsräume vom Architekten Herrn
Thierichens benutzt werden, ſind für den
Preis von 409 Mk. 1. Juli d. Js. zu
vermiethen.
Kduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

1. Oktober ev. früher, wird Lafon
taineſtraße 19) die von Fran Amts
rath Lüttich bewohnte Beletage
und Manſarde, 10 heizbar. Zimmer,
Badeſtube u. ſonſt. reichliches Zubehör,
miethefrei. Die Wohnung iſt hoch
herrſchaftlich, hat gedeckte Veranda
nach dem großen Hiutergarten, deſſen

G Benutzung geſtattet wird.
S Beſichtigung 1-—3.
8 Hermann Steinke,

Fabrikdirektor, Deffauerſtr. 5/6.

Lindenſtraße 81die herrſch. I. Pr Salon, 5 Zim.

O wit Zub., Bad und Garte enbenusung
zum 1. October an ruhige Familie zu

D vermiethen. [4693
Kleiner Berlin 2

iſt die 3. Etage, beſtehend aus 6
Zimmern u. Zubehör, per 1. Oktober
er. an ruhige Miether zu vermiethen.
Beſichtigung Nachm. von 2—-4 Uhr.
Näheres I. Etage links. [4645

Herrſchaftliche III. Etage, 6 Zimmer
Bad, Balkon, viel Zubehör, ſofort oder
ſpäter.

r Zimmer, Bad ete. und
II. Etage, 8 Zimmer, viel Zubehör, zum
1. Oktober zu vermiethen Näheres
4639] Kirchnerſtraße 20 p.

Glauchaerſtr. 40,dicht an e elentriſchen

Bahn, iſt eine beſſere Woh
nung von A. Zimmern mit
allem Zubehör ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Nähe-80 res bei Quen r da
Herrſch. Wohn

Stephanſtr. 3 I mit Manſarde
1. April zu vermiethen durch

Carow, Wilhelmſtr. 4.
Lindenſtraße 14

X herrſchaftl. Wohnung, 5 gr. Zimmer,
X Balkon nach dem Waiſenhausgarten,
X Badeſtube und Zubehör, ſofort oder

ſpäter zu vermiethen. Räh. Auskunft
X Comptoir Königſtraße 6, part. r. r.

Kirchthor Sa
II. Etage, hochherrſchaftlich, 5 Zimmer,
Sedrnbg gr. Veranda auf flachem
Dach und ſonſtiges Zubehör. Preis
850 Mk. 1. Juli oder 1. Oktober er.
Näheres b. Knoch KallmeyerMagdeburgerſtr. 49, ll. (4803Lindenſtraße 7

IIl. halbe herrschaftl, tage

un zu vermiethen.Heberes Taubenſtraße 14 im

Comptoir. [4798
Geldverkehr. J

3 900,000 Mk. S
Jnſtituts- und Privatgelder auf uf Aer

jederzeit zahlbar auszuleihen-
H. Silberberg, Bautgeſchäſt

in Hal erſtadt.

675 900 Mark Stiftsgelder à 3
auf Acker auszuleihen.

Geſuche sub W. D. 450 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Magdeburg.

Suche 5000 k. zu 5
für ein Tiefbau mit Steinſetzergeſchäft
verbunden. Offert. unt. C. p. 4086

S befördert Rudolf Mosse, Halle.

Familien Rahriſten

Die ſtandes amtlichen Vekannt-

machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanptblatt 3. Seite.
Geburts An ei e.

Die heute Mittag erfolgte Entbindung
meiner lieben Frau Emmy geb. Gräfin
von Schwerin von einer Tochter beehre
ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Jedlownik, den 6. April 1899.

Gottſried Hesse,
Rittergutsbeſitzer.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

theuren Entſchlafenen

Frau Rosine Jache
geb. Huyke

ſagen wir Allen für die herzliche
Theilnahme und zahlreichen Blumen
ſpenden, auch denen, die ſie zur
letzten Ruhe geleitet haben, nur auf

dieſem Wege unſeren herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Ragotzki für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe.

Wörmlätg, den 6. April 1899.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Louiſe von Oppel mit
Hrn. Victor Graf von Rex (Frieders
dorf bei Nuſalza--Dresden). Frl. Frieda
Gräfin von Holtzendorff mit Hrn. Carl
von Harling, Leutnant und Adjutant
im Kgl. ſächſ. 4. Jnf.-Regt. Nr. 103
(Dresden Bautzen). Fri. Suſanna
Lorenz mit Hrn. Stadtrath Dr. jur.
Alfred Haſe m Freiberg).

Vermählt: Hr. Max Lehmann mit
Frl. Helene Raabe (Zwickau--Crim-
mitſchau). Hr. Robert Bierbaum mit
Frl. Klara Böhme (Pirna). Hr. Emil
Claus mit Frl. Clara Herrmann (Pirna).
Herr Max Reiner, AmtsgerichtsEx-pedient, mit Frl. Marie Naak (Dresden).

Hr. Ernſt Türk mit Frl. Helene Klaus
(Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober
leutnant Horſt von Tümpling (Straß
burg i. E.). Hrn. Richard Klätte
(Bautzen). Hrn. Hofdentiſt M. Weber
(Altenburg). Hrn. Stations-Aſſiſtent
un (Frankenberg). Fr.ämpf (Limbach). Hrn. Vicewacht-
meiſter Kringler (Pirna). Eine
Tochter: Hrn. Heinrich Holtkott
(Hannover). Hrn. Herm. Jhm (Pirna).
Hrn. Carl Rau (Frankenberg). Hrn.
Otto Sättler (Chemnitz).

Geſtorben: Hr. Paſtor Karl Ulrich
Kobelt (Neinſtedt). Hr. Miniſterialdirektor a. D. Theodor Weishaupt
(Berlin). Hr. Hofhandſchuhfabrikant
Carl Sachs (Berlin).
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Sonnabend,

Gedächtnißfeier
zu Ehren des Fürſten Bismarck

in Halle a. S.
Eine erhebende, impoſante Feier war es, die Freitag Abend alle

Verehrer des großen Todten, des Altreichskanzlers Fürſten Otto von
Bismarck, auf Veranlaſſung der hieſigen Allgemeinen Ordnungs-
partei in den „Kaiſerſälen“ zuſammenführte. Feſtlich geſchmückt war
der große Saal mit Wappen und Enblemen des geeinten Deutſchen
Reiches. Und wie die düſtern Tannen um die Todtengruft des
alten Recken in Friedrichsruh rauſchen, ſo war hier der Trauer durch
rings im Tannengrün feinſinnig angebrachten Trauerflor Ausdruck
gegeben. Alles in Allem eine eindrucksvolle Dekoration, die dem
Herrn Zachger, der ſie veranſtaltet, zur beſonderen Ehre gereicht.

Erſchienen waren Damen und Herren in großer Zahl, ſodaß der
geräumige Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war, alle Geſell-
ſchaftsſchichten waren vertreten, um auch äußerlich ihrer Anhänglichkeit an
den erſten Staatsmann des Jahrhunderts, den Ciniger des deutſchen Reichs
Ausdruck zu geben. Von den Mitgliedern des Magiſtrats bemerkten
wir nur die Herren Stadträthe Elze und Pütter Die Vorſtände
des konſervativen und des nationalliberalen Vereins waren dagegen
faſt vollzählig erſchienen. Das Offizierkorps der hieſigen Garniſon

war leider am Erſcheinen verhindert, da ſich das Regiment zur
Uebung auf dem Loburger Truppenübungsplatze befindet.

Nach den mächtigen ergreifenden Klängen des Beethoven'ſchen
Trauermarſches rauſchte der Vorhang in die Höhe und nun zeigte
ſich allen Anweſenden die trauernde Germania vor der Büſte Bis-
marcks, die in einem Lorbeerhain aufgeſtellt war ein äußerſt an
muthiges künſtleriſches Bild. Fräulein Helene Reetz, welche
die Germania verkörperte, brachte darauf den Wildenbruch'ſchen

Prolog
„Bismarck iſt todt, unſer Bismarck iſt todt“ in prächtig der Stimmung
angepaßter Weiſe mit wohllautender Stimme und klarer Ausſprache
zum Vortrag. Allgemeiner Beifall wurde ihrer Dar-
bietung zu theril. Nach einem Largo von Händel hielt Herr
Wirklicher Geheimer Oberbergrath und Berghauptmann Freiherr von
der Heyden-Rynſch eine einleitende begeiſternde

Anſprache,
in der er kurz und kernig ausführte, daß Bismarck zwar todt ſei;
wenn wir aber ſein Vermächtniß hochhielten, ſo würde er weiter
leben. Sein Vermächtniß ſei vorerſt auch die Treue zu Kaiſer und
Reich, wie der höchſte Lobſpruch für ihn die Grabſchrift ſei: „Er
war ein treuer deutſcher Diener Kaiſer Wilhelms J.“ Der Treue zu
Kaiſer und Reich wollen auch wir öffentlich jederzeit Ausdruck geben
und wollen dies hier thun, indem wir einſtimmen in den Ruf Se.
Majeſtät, Kaiſer Wilheim II. lebe hoch, hoch, hoch

Männerchöre,
ausgeführt von der „Halleſchen Liedertafel“ unter Direktion
des Herrn G. Lebe, wechſelten im Weiteren mit den von der Muſik
kapelle zum Vortrag gebrachten Piecen ab. Die Männerchöre, unter
denen wir beſonders den Kreutzer'ſchen „Dir möcht ich dieſe Lieder
weihen“ und „Steh feſt, Du deutſcher Eichenwald“ hervorheben,
zeichneten ſich durch Klangſchönheit und Wärme der Empfindung in
hohem Maße aus, ſo daß der allſeitig geſpendete Beifall ein wohl
oerdienter war.

Die Gedächtnißrede
zuf Se. Durchlaucht weiland Fürſt Bismarck hielt in packender,
markiger und formvollendeter Weiſe Herr Geheimer Bergrath, Ober
rats Profeſſor Dr. Arn dt. Wir laſſen dieſelbe im Wortlaut
olgen

„Der Tag, an welchem das deutſche Volk den Geburtstag ſeines
großen Kanzlers zu feiern gewohnt war, iſt zurückgekehrt, wieder iſtder Frühling erwacht, wieder ſchmettern die Lerchen ihre Jubellieder

in die linden Lüfte, ſchon ſtecken die Eichen des alten Sachſenwaldes
ihre grünen Aeuglein heraus, die bebuſchten, leuchtenden Augen aber,
die ſo lange und ſo treu über Europas Frieden gewacht, öffnen ſich
nie wieder. Für immer iſt der Mund verſtummt, dem ſtaunend die
Welt gelauſcht, für immer gebrochen das Herz, das bis zum letzten
Athemzuge für Deutſchlands Glück und Größe geſchlagen, erloſchen
der Rieſengeiſt, der uns einig, frei und groß gemacht, herabgeſunken
die Hand, die das Steuer der Weltgeſchichte geführt hat. So viele
Gelehrſamkeit und ſo viel Heldenmuth, ſo viel Wiſſen und ſo viel
Können, ſo viel Gottesfurcht und ſo viel Menſchenverachtung, ſo viel
Königstreue und ſo viel Muth vor Königsthronen, ſo ſtürmiſche
Leidenſchaft und ſo kühles Abwägen, ſo lodernder Zorn und ſo
brennende Liebe ſind, ach, für immer eine unwiederbringliche Beute
des Todes geworden.

Doch unſer war er, mag das ſtolze Wort den lauten Schmerz ge
waltig übertönen. Daher muß es uns, die wir die Seele von Stolz
geſchwellt und von Schmerz erfüllt, zugleich eine patriotiſche und eine
Gedächtnißfeier, zugleich eine Geburtstags- und eine Todtenfeier be
gehen, eine heilige Pflicht ſein, ein Bild deſſen vor unſeren Augen
aufzurollen, was dieſer Heros dem deutſchen Volke war, und ſo Gott
will, für immer bleiben wird.

Otto von Bismarck, von Vatersſeite der Sproß eines märkiſchen
Adelsgeſchlechts, von Mutterſeite der Abkomme einer deutſchen Ge-

i lehrtenfamilie, bezog nach ſeinen eigenen Worten ein normales Pro
dukt unſeres ſtaatlichen Unterrichts, halb Pantheiſt und hals Re-
publikaner, ganz burſchenſchaftlich angehaucht, indeß mit ſeinen ge
ſchichtlichen Sympathien auf Seite der Autorität und des preußiſchen
Königthums ſtehend, frühreif, aber wohl vorbereitet die Univerſität.
Aus dem ſtaatlichen Vorbereitungsdienſte vertrieb ihn der ihm bis

mit zum Tode verhaßt gebliebene Bureaukratismus.
r Obgleich ihm Geburt niemals als Erſatz für Tüchtigkeit gegolten
c a hat und obgleich die uneingeſchränkte Autorität des altpreußiſchen
Sarl Königthums nicht das letzte Wort ſeiner Ueberzeugung, ſein Jdeal
t vielmehr eine monarchiſche Gewalt war, welche durch eine unab-

03 hängige ſtändiſche oder berufsgenoſſenſchaftliche Landesvertretung bei
na Heffentlichkeit und öffentlicher Kritik aller ſtaatlichen Verhältniſſe
Jur. kontrolirt wird, ſo finden wir ihn 1847 doch auf der äußerſten Rechten

des vereinigten Landtages und bewundern die Schärfe und Energie,
mit mit denen er die damals vorherrſchenden, aus dem Auslande ein-
b geführter kosmopolitiſchen und liberalen, am letzten Ende auf Volks
mit ſoureränetät und Parlamentsallmacht hinauslaufenden Theorien von
mil ſeinem preußiſchen und monarchiſchen Standpunkte bekämpfte.
na). Mit der Oppoſition kam er in Konflikt, als er am
Ex 17. Mai 1847 das Wort nahm, um die Legende zu bekämpfen, daß
en). die Preußen 1813 in den Krieg gezogen wären nicht um die napo
aus leoniſche Freundſchaft abzuſchütteln, ſondern um eine Verfaſſung zu

erlangen. Auf rie erſte Kunde vom Abzuge der Truppen aus
er Berlin in der Nacht zum 19. März 1848 ſammelte er ſeine Truppen,
aß um den König zu befreien. Als Rathſchlag den Rathloſen ſpielte
itte et vor den Generälen auf dem Klavier den Jnfanteriemarſch zum
ber Angriffe. Faſt der Einzige erklärte er ſich am7. April im vereinigten
ent Landtage außer Stande, die Revolution und ihre Folgen gut zu
Fr. heißen dabei brach er in einen ſo heftigen Weinkrampf aus, daß er
cht die Trivüne verlaſſen mußte. Frondirend zog er ſich von dem zu
ne ſig gegen Könige zurück und war hart genug, ein Gedicht voll
ott bitterer Vorwürfe auf König Friedrich Wilhelm IV., welches die
a). Truppen auf dem ihm befohlenen Abmarſche aus Berlin geſungen
rn. lege darüber laut ſchluchzenden Prinzen Wilhelm von Preußen

rzuleſen.
ich Raſtlos und unerſchrocken ſammelte er durch Wort und Schrift,
al dor Allem durch ſein kraft- und muthvolles Beiſpiel die zerſprengten
ipt Königstreuen wieder und bekämpfte dann als Mitglied der zweiten
int Kammer auf das Wirkſamſte die Herabwürdigung des preußiſchen

Königthums zu einem varlamentariſchen Scheinkönigthum und vor

Landebzeitung für die Provinz Sahſen
2. Beilage zu Nr. 164 der Halleſchen Zeitung 8. April 1899

und die angrenzenden Staaten.

Allem die Frankfurter Verfaſſung mit ihrer machtloſen Kaiſerkrone.
„Möge“, ſo rief er am 7. April 1849, „dieſe Frankfurter Kaiſerkrone
noch ſo glänzend ſein, das Gold, welches dem Glanze Wirklichkeit
verleihen kann, ſoll erſt durch das Einſchmelzen der preußiſchen Krone
gewonnen werden. Jch habe kein Vertrauen, daß der Umguß mit
der Form dieſer Verfaſſung gelingen werde, der darauf hinausläuft,
das Staatsgebäude, welches Jahrhundette des Ruhmes und der
Vaterlandsliebe aufgebaut haben, welches von Grund auf mit dem
Blute unſerer Väter gekittet iſt, untergraben und einſtürzen zu laſſen.“

Nachdem die Fluthwellen der Revolution verkaufen waren und
Preußen wegen ſeiner ſchwankenden Haltung die demüthigenden
Tage von Warſchau und Olmütz über ſich ergehen laſſen mußte,
wurde Bismarck, da er dem Könige als „rother, nach Blut riechender
Reaktionär“ zum Miniſter noch nicht geeignet erſchien, Geſandter
Preußens am deutſchen Bundestage. Hier ſah er hinter die Kuliſſen,
hier ſpürte er den alten Fuchsbau mit allen ſeinen Röhren und Noth-
ausgängen aus, hier lernte er den Uebermuth Oeſterreichs und die
Zettelungen der Kleinſtaaten kennen, hier wurde der preußiſche, der
ausſchließlich preußiſche Staatsmann zum deutſchen Staatsmanne,
hier wurde ihm klar und klarer, daß die deutſche Frage nicht durch
Nachgiebigkeit, noch durch „moraliſche Eroberungen“, noch durch
Sänger- und Schützenfeſte, noch endlich durch Parlamentsbeſchlüſſe
gelöſt werden konnte, ſondern nur durch den vollen Einſatz der
preußiſchen Krone und des preußiſchen Schwertes durch Blut
und Eiſen.

Während des Krimkrieges zog er Preußen auf die Seite Ruß
lands gegen Oeſterreich und die Weſtmächte. Allen Sympathien der
Gebildeten und der öffentlichen Meinung zum Trotze „roch er
förmlich nach Juchten“, nur um Preußen aus dem Schlepptau
von Oeſterreich zu bringen.

Den italieniſchen Krieg ſuchte er zu benutzen, um durch Ver-
wendung der preußiſchen Kriegsmacht Konzeſſionen in der deutſchen
Bundesvpolitik an Preußen zu erlangen, während Regierung und
Volk bedingungslos mit Oeſterreich marſchiren wollten.

1859 wurde er preußiſcher Geſandter am ruſſiſchen Hofe, jedoch
ſpäter wegen ſeiner Oeſterreich feindlichen Haltung abberufen. Jm
Jahre 1862 vertrat er kurze Zeit Preußen am Hofe Napoleons III.

Inzwiſchen trieb Preußen mitten in einem ſchweren, ſchweren
Verfaſſungskonflikk. Auf die Depeſche Roon's: „Gefahr
im Verzuge“ eilte Bismarck zum Könige Wilhelm.
Dieſen traf er am 20. September 1862 feſt
entſchloſſen, ſeine bereits geſchriebene Abdankung zu erklären, da er
einerſeits ſein großes Lebenswerk, die Militärreorganiſation, nicht
ſelbſt aufgeben wollte und andererſeits nicht glaubte, ſie dem Land-
tage gegenüber durchſetzen zu können. Bismartt rieth, beſchwor, nicht
abzudanken noch nachzugeben, ſondern feſt zu ſtehen und feſt zu halten
und erklärte ſich bereit, des Königs Politik gegen die Mehrheit des
Landtages, des preußiſchen und des deutſchen Volkes mit ſeinem
letzten Blutstropfen zu vertheidigen. Noch immer ſchwankte der
Monarch. „Jch ſehe,“ ſprach er, „ganz genau voraus, wie Alles
endigen wird. Da vor dem Opernplatze, unter meinen Fenſtern,
wird man Jhnen den Kopf abſchlagen und etwas ſpäter mir.“
Da faßte Bismarck den König bei ſeiner Offiziersehre, beim Portepee,
indem er ihm vorſtellte, daß es einem Herrſcher geziemender
ſei, für ſeine Rechte und ſeine Ehre zu kämpfen, und, gleich-
viel ob auf dem Schlachtfelde oder ſelbſt auf dem Schaffot, muthig
zu ſterben, als muthlos ohne Kampf zu kapituliren. Dies hatte
Erfolg. Noch am nämlichen Tage wurde Bismarck Miniſter und
bald darauf Miniſterpräſident. Trotzdem das Abgeordnetenhaus am
23. September 1862 die Heeresreorganiſation mit ungeheurer Mehrheit
ablehnte, wurde dieſe durchgeführt und die Staatsausgaben ohne
Etatgeſetz geleiſtet.

Noch mehr kreuzte Bismarck den Strom der öffentlichen Meinung,
als er im Jahre 1863 zur Niederwerfung des polniſchen Aufſtandes
mit Rußland eine Militärkonvention abſchloß und als er die Be-
theiligung Preußens am Frankfurter Fürſtentage, der Preußen den
Großmachtskitzel austreiben ſollte, zu hintertreiben wußte. Nachdem
es ihm mit endlofer Mühe gelungen war, König Wilhelm dahin
u beſtimmen, daß er den mit einem Handſchreiben des KaiſersFrau Joſeph an ihn abgeſandten König Johann von Sachſen ab-

wies, konnte er ſeiner hochgradigen Erregung nur dadurch Luft
machen, daß er alles Zerbrechbare in ſeinem Zimmer zertrümmerte.

M. H.! Was wäre aus Preußen, aus Deutſchland, aus
Preußens Königshauſe und uns ſelbſt geworden, wenn nicht Bis-
marck in aller dieſer Zeit mit Löwenmuth und Löwentrotz ſeinen
König geſchützt und der Landtagsmehrheit widerſtanden hätte

Während ſeine Gegner in Gedanken ſchon ſahen, wie er im
Zuchthauſe Wolle ſpann das Abgeordnetenhaus hatte am 17.
Februar 1863 die Miniſter mit ihrer Perſon und ihrem Vermögen
für die verfaſſungswidrigen Ausgaben für haftbar erklärt ſpähte
er dem Piloten gleich überall nach der Gelegenheit aus, das preußi-
ſche Staatsſchiff flott zu machen und auf das hohe Meer zu führen.
Und dieſe Gelegenheit kam.

Am 15. November 1863 ſtarb König Friedrich VII. von
Dänemark ohne männliche Nachkommenſchaft. Die öffent-
liche Meinung, die Parlaments Mehrheit, die deutſchen
Regierungen, der deutſche Bundestag, ja die königliche Familie
ſelbſt verlangten die Uebertragung Schleswig-Holſteins an ſeinen
angeſtammten Herrſcher, den Herzog Friedrich von Auguſtenburg.
Aber Bismarck wollte keinen neuen Kleinſtaat, der nur durch
preußiſches Blut geſchaffen und vertheidigt werden konnte und doch
um ſeiner Selbſterhaltung willen, Niemanden mehr als Preußen
fürchten mußte. Deshalb ſtellte er ſich zunächſt auf die däniſche
Seite, auf den Boden des Londoner Vertrages, vorausberechnend,
daß Dänemark ſelbſt dieſen nicht halten konnte, entnahm aus dieſer
vorausberechneten Haltung Dänemarks vor Europa gerechtfertigten
Grund, Dänemark im Bunde mit Oeſterreich zu bekriegen und die
Abtretung der Elbherzogthümer im Wiener Frieden an Preußen und
Oeſterreich zu erzwingen. Jm Wettſtreite um die Beute, die er nicht
bedingungslos laſſen wollte, wußte er den öſterreichiſchen Alliirten
Schritt für Schri't ins Unrecht zu ſetzen. Nur ganz allmählich, nur ſo
ſchwer aber konnte er ſeinen königlichen Herrn bewegen, um
gegen die Stimmung ſeines eigenen Herzens und ſeines ganzen
Landes das Schwert zum Kriege mit Oeſterreich, zum Bruderkriege,
zu ziehen. So kam das folgenſchwerſte Blatt der preußiſchen und
der deutſchen Geſchichte, der kurze Feldzug von 1866! Als aber
Preußens Fahnen ſich im unaufhaltſamen Siegeszuge bis vor die
Thore Wiens ausbreiteten, rieth Bismarck zuerſt ſchon auf dem
Schlachtfelde von Königrätz, Oeſterreich bald wieder zu verſöhnen,
es nicht zu demüthigen, ihm nicht Gebietsabtretungen aufzuer-
legen, nicht in Wien triumphirend einzuziehen rieth er
der „Queſtenberg des Lagers“, wie ihn die Militärpartei
nannte nationale und nicht dynaſtiſche und vor Allem
nicht Militärpolitik zu treiben, rieth er, vor jeder Jntervention
des Auslandes Frieden zu machen, empfahl er, die unverſöhn-
lichen Gegner Hannover, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt
ganz zu vernichten, die übrigen aber und vor Allem Bayern und
Sachſen zu ſchonen und ihnen nicht Ehrenkränkungen durch Länder-
verluſt (auch nicht alter brandenburgiſcher Beſitzungen Ansbach-
Bayreuth), ſondern den Abſchluß von Schutz und Trutzbündniſſen
aufzuerlegen. Lange, lange grollte der König und weigerte ſich, den
ihm von Bismarck angeſonnenen, ſeiner Anſicht nach ſchmachvollen
Frieden zu vollziehen. Schon erwog Bismarck, ob er nicht ver-
zweifelnd ſein Leben durch einen Sturz aus dem Fenſter enden ſollte,
als der Kronprinz Friedrich, bis dahin ein Gegner des Krieges, ihm
ſeine Unterſtützun r brachte und König Wilhelm nach heißen Thränen
ſich endlich zum Abſchluſſe des Nikolsburger Friedens bereit erklärte.
Trotz aller äußeren Erfolge und trotz der entſchiedenen NiederlageFortſchritlspartei bei den Landtagswahlen bewog er mit großer
der

Mühe den hochherzigen König, nicht die preußiſche Verfaſſung um
zuſtoßen, ſondern durch Nachſuchung der Jndemnität Frieden mit
ſeinem Volke abzuſchließen.

Die Frucht des Jahres 1866 waren neben dem äußeren und
inneren Frieden die Vergrößerung Preußens, die Errichtung des
Nordbundes und die Verträge mit Süddeutſchland, vielleicht die
ſchönſte aber, daß die nationale Jdee wieder Leben und Geſtalt
gewann, daß ſie die Jugend und das Alter, die Fürſten und die
Völker ergriff und erfüllte. Und ſo konnte damals von der Tribüne
des Zollparlaments der Allgäuer Völk der Welt verkünden: Es iſt
Frühling geworden in Deutſchland. Und wahrlich derFrühling kam mit Donnerhall, mit Schwertgeklirr und Wogenprall.

Sie alle wiſſen, wie Napoleon 1866 nur durch den ſchnellen
Friedensſchluß an der bewaffneten Jnteroention gehindert wurde,
wie er im folgenden Jahre die Luxemburger Frage zum Kriegsfalle
umgeſtalten wollte und wie er zum April 1871 einen gemeinſamen
Ueberfall Frankreichs, Oeſterreichs und Jtaliens gegen Preußen geplant
hatte, wie aber Bismarck ſchon im Jahre vorher, vor Vollendung der
feindlichen Rüſtungen den Liſtigen überliſtete und die Pulvermine
auffliegen ließ, wie er nämlich die Hohenzollern'ſche Thronkandidatur
geſchickt benutzte, um den galliſchen Hahn in blinde Wuth zu ver-
ſetzen und dann ſchließlich die Emſer Chamade in eine Fanfare um-
wandelte, deren Klang über den Main bis an die Alpen klang und
al le deutſchen Stämme einen für alle, alle für einen zu einem
Krieges- und Siegeszuge rief, welchen in gleichem Glanz die Welt
geſchichte im Laufe der Jahrtauſende nicht geſehen hatte.

Und ſo wurde Wahrheit und Wirklichkeit der Traum unſerer
Vergangenheit, der Stolz unſerer Gegenwart, und ſo haben wir
wieder und ſind wir wieder ein deutſcher Kaiſer, ein deutſches Volk,
ein deutſches Reich freilich anders, als es in der Paulskirche ge-
träumt war, nämlich nicht beruhend auf papiernen Paragraphen,
noch auf ſchwankenden Mehrheitsbeſchlüſſen, ſondern feſtgewurzelt
auf dem gewachſenen Granit des preußiſchen Königthums und auf
der nun nie wieder zu erſchütternden Bundestreue und der Intereſſen
gemeinſchaft der deutſchen Regierungen.

Das im blutigen Ringen Gewonnene wußte Bismarck durch
Stärkung der deutſchen Wehrkraft wie durch die abgeſchloſſenen
Bündniſſe ſicher zu ſtellen. Welche Weisheit und welches Vertrauen
auf ihn und ſeine Redlichfeit, auf die Wucht des deutſches Schwertes
und die Ehrlichkeit des deutſchen Wortes zeigen, daß er mit Oeſter
reich ein Bündniß eingehen konnte, ohne Rußland zu verfeinden, und
mit Jtalien, ohne Oeſterreich zu verletzen

Hatte er in dieſen Friedensbeſtrebungen alle Parteien auf ſeiner
Seite, ſo brachte ihn ſeine Wirthſchafts- und Sozialpolitik ſpäter in
leidenſchaftlichen Gegenſatz zu dem ihm nahegetretenen Liberalismus,
deßen wirthſchaftliche Lehre auf die möglichſte Beſeitigung aller
indirekten Steuern, namentlich aller Schutzzölle, und auf die freie
Bewegung des Einzelnen gerichtet war. Jm ſcharfen Kampf mit
ſeinen bisherigen Freunden ſetzte er durch die Unterſtützung des
Centrums ſeine Zoll- und Steuerpolitik im Jahre 1879 durch, welche
das Deutſche Reich von den Einzelſtaaten und von Jahres-
bewilligungen ſchwankender Reichstagsmehrheiten finanziall unab-
hängig machte, welche der heimiſchen Arbeit den heimiſchen Markt
ſicherte, dem deutſchen Wohlſtande einen nie geahnten Aufſchwung
gab, Schutz, Pflege und Hebung der nationalen Arbeit, jeder
nationalen Arbeit, der Induſtrie wie der Landwirthſchaft, auf ihr
Banner ſchrieb.

Nicht minder bedeutend war die Wendung, welche er der Eiſen
bahnpolitik gab, war die Erwerbung der Eiſenbahnen, des wichtigſten
Verkehrsfaktors, für den Staat, wodurch in deſſen Hände eine
ungeheure Machtfülle im Jntereſſe einer nationalen und aus-
gleichenden Wirthſchaftspolitik gelegt wurde.

Aber mehr, weit mehr als das. Er zuerſt von allen Staats
männern hat das Recht und die Pflicht des Staates erkannt, die
Lage der wirthſchaftlich Bedrängten durch poſitive Maßregeln aufzu-
beſſern. Er hat als ſeine Ueberzeugung ausgeſprochen, man ſchaffe
dem Arbeiter Arbeit, wenn er geſund, Pflege, wenn er krank, Ent-
ſchädigung, wenn er verunglückt, Verſorgung, wenn er invalide iſt!
Die aus ſeiner Jnitiative für 15 Millionen gegebenen Fürſorgegeſetze,
die Kranken, die Unfall-, die Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
geſetze, werden ſpäteren Generationen vielleicht al die größte That
des neunzehnten Jahrhunderts erſcheinen. Jndeß bei allem Wohlwollen
der Geſinnung und der That verhartte er auf der Ueberzeugung, daß
die Konkurrenzfähigkeit mit dem Auslande, daß die Antorität des
Staates und der Arbeitgeber, daß Zucht und Ordnung gewahrt
bleiben müſſen und daß den Schutz der Geſetze nur der genießen
darf, wer dieſe anerkennen, nicht, wer dieſe vernichten will! Mit dieſer
Ueberzeugung ſtand er, ging er und fiel er.

Jedoch was brauche ich Jhnen weiter vorzuführen, was Sie
doch ſelbſt miterlebt und miterſtritten haben, was mit goldenen Buch-
ſtaben in den Blättern der Geſchichte verzeichnet ſteht und was noch
die ſpäteſten Enkelgeſchlechter ihren Kindeskindern rühmend erzählen
werden.

Was minder bemerkt, jedoch um ſo bemerkenswerther und erſt
durch ſein nachgelaſſenes Werk „Gedanken und Erinnerungen“
weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt, das ſind die Schwierigkeiten,
die ungeheuren Schwierigkeiten, die er gefunden und überwunden
hat, nicht bloß beim Volke, dem ſeine Endziele lange verbo gen
blieben, ſondern auch in den höchſten und allerhöchſten Kreiſen.
Von allen Parteien der Reihe nach geſchmäht und bewundert, gehaßt
und geliebt, hat er für ſein politiſches Handeln nie
einen anderen Polarſtern anerkannt, als das Glück und
die Größe des Vaterlandes. Für ihn galt ſtets und
in allen Lagen, was der Sänger der Jlias ſeinem ſympathiſchſten
Helden, dem für ſeine Hausaltäre fallenden Hektor, auf die Lippen
leat: „Mögen die Zeichen von rechts oder links kommen, nur ein
Zeichen gilt, fürs Vaterland zu kämpfen.“

Legitimiſt und Royaliſt in dem Maße, daß er den Antrag, den
„Kartätſchenprinzen“, nämlich den nachmaligen Kaiſer Wilhelm, von
der Thronfolge auszuſchließen, mit der Anklage auf Hochverrath zu
beantworten erklärte, für ſeine Perſon gottvertrauend und gläubig,
ließ er doch in Frankreich die Republik, die Radikalen und die
Atheiſten gegen die Re auration, die Legitimiſten und die Klerikalen
unterſtützen nur weil er dies im deutſchen Jntereſſe geboten er-
achtete. Ein treuer Diener ſeines königlichen Herrn bis über das Grab
hinaus, ſo daß ihm ſchon die Erwähnung des vielgeliebten Herrn
die Thränen in die Augen rief, trug er doch ſtets freimüthig und
mit größter Entſchiedenheit dem Könige vor, niht was dieſem
gefiel, ſondern was ihm nützt e.

Wenn er ſich in der ſelbſt gewählten Grabſchrift als einen treuen
Diener Kaiſer Wilhelms I. bezeichnet, ſo wollen, ſo müſſen wir zuge-
ſtehen, daß er zugleich ein treuer, ja der treuſte Diener des deutſchen
Volkes geweſen iſt. Näher ſtand dem König keiner, doch dem Volke
ſchlug ſein Herz

M. H.! Was menſchlich und was ſterblich am Fürſten Bismarck
war, was die Mitwelt an ihm beklagt, getadelt hat, das iſt mit ſeiner
irdiſchen Hülle in das Grab geſunken. Was bleiben wird, ſo lange
es eine Kultur auf dieſem Erdballe giebt, was nicht in Aronen
untergehen und niemals vom Meere der Vergeſſenheit verwiſcht
werden kann, ſind ſeine Werke und ſeine Verdienſte um uns, ja um
die ganze Menſhheit.

Nehmt Alles nur in Allem, er war ein Mann, ihr werde nimmer
ſeinesgleichen ſehen.

Er hat die Vergangenheit des deutſchen Volkes umgeſtaltet, ſeine
Gegenwart beherrſcht, dem Jahrhundert das Gepräge ſeines Geiſtes
aufgedrückt und der Zukunft unſeres Volkes die Wege gewieſen.
Er hat mit den Mo esſtabe an alle Höhen und alle Tiefen der
deutſchen Volkesſeele angeſchlagen und überall Ströme lebendigen
Waſſers erſchloſſen. Seine Augen und ſein Geiſt ſind nie trühe
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geworden. Er hat aus dem Schutte der Jahrhunderte die deutſche
Kaiſerkrone, aus dem tiefſten Herzen des deutſchen Volkes den
Nibelungenhort zu Taze gezaubert. Durch ihn haben wir
uns auf uns ſelbſt beſonnen, durch iha ſind wir ge-
worden, was wir ſind. Er bleibt für immer der Appell an das
nationale Gewiſſen der Anfänger und Vollender des Deutſchen
Reiches, der Wiederherſteller deutſcher Macht und Ehre. Dieſe zu
wahren zu heben, zu ehren und zu mehren, ſie daheim hoch zu halten
und über alle Meere zu tragen, Deutſchland, von einer begrenzten
Kontinentalnacht zu einer Weltnacht, das deutſche Volk zu
einem Herrenvolke auf dem Erdkall umzugeſtalten, allen Parteihader
zurückzuſtellen, den nationalen Gedanken leuchten zu laſſen, ein einig
Volk von Brüdern zu ſein und zu bleiben, das ſind die Aufgaben,
welche ſein Name euch in die Seele gräbt, ſein Bild vor eure Augen
führt, das die Gelübde, welche ihr in dieſer weihevollen Feierſtunde
ablegen möget.

„So feiert ihn, denn was das Leben dem Manne
Nur halb ertheilt, ſoll ganz die Nachwelt geben.“

Allſeitiger, langanhaltender Beifall lohnte dem Redner für ſeine
Ausführungen, die in den Herzen aller Anweſenden mächtigen
Widerhall gefunden hatten.

Jm zweiten Theile des Programms hielt Herr Geheimrath
Dr. Arndt, an Stelle des in ketzter Stunde wahrſcheinlich wegen
Krankheit verhinderten Herrn Rechsanwalt Glimm, die

Nede anf das deutſche Vaterland,
in welcher er mit kurzen, eindrucksvollen Worten daranf hinwies,daß Deutſch'and früher nur ein geogravhiſcher Begriff war, daß dies

aber durch Bismarck anders geworden ſei. Wie ihm, ſo möge auch
allen anderen Deutſchen das Vaterland über die einzelne Partei und
ihre Sonderbeſtrebungen gehen. Dieſe Ermahnungen ſeien leider
nöthig für viele. Brüderliches Zuſamenhalten, das ſei allen als
Nothwendigkeit vor Augen zu halten, um die durch unſer Herrſcher
haus, durch Bismarck und in neueſter Zeit durch unſere Kolonial
beſtrebungen errungenen Güter feſtzuhalten! Das Hoch
aber, in welches er die Verſammluug bitte einzuſtimmen,

bedürfe keiner Begründung, es ſei das Hoch auf das deutſche Vater allen Erſchienenen und bemerkw in wenigen markigen Satzen, va
land, es lebe hoch, hoch, hoNach verſchiedenen Zaktkaliſchen Darbietungen ſprach darauf

Herr Hoflieferant W. Neue, indem er in ſeiner
Rede auf die deutſche Armee

zunächſt hervorhob, daß der heimgegangene Heros des deutſchen
Landes weiter leben werde in den Herzen des Volkes als der treue

ein Apell auf den Namen „Bismarck“ in deutſchen Landen nie un
gehört verhallen werde. Er werde ſtets die um ſich ſammeln, welche
treu zu Kaiſer und Reich ſtehen. Mit einem dreifachen Hoch auf
Kaiſer und Reich ſchloß die überaus erhebend, in einmüthig
patriotiſchem Geiſte verlaufene Feier.

Eckhard, als der treue Dieger ſeines Herrn, als der erfahrene Berather
des Reichstages und des Volles. Viele, virle ſeiner großen und
kleineren Züge werden lange im Gedächtniß der lebenden Generation
bleiben, ſeine erhabenen Werke wird eine ſpätere Generation erſt recht
zu würdigen wiſſen. Er ſelbſt habe aber in ſeiner Beſcheidenheit nicht
ſich ſelbſt den Hauptanthetl an dem vollbrachten Werke, der Macht-
ſtellung Deutſchlands in Europa, beigeſchrieben, ſondern ſtets
mit Dank derer gedacht, die ihm dabei geholfen.
Und heute, an einem Tage, da ſeine Verdienſte hervorgehoben und
geprieſen wurden, nicht auch ſeiner Helfer zu gedenken, das wäre
nicht Bismarckiſcher Art. Darum gedenken wir mit Freuden der
ſtolzen Armee, unſeres Landes Schutz und Schirm, wir denken an
alle die Kriegerſchaaren die 1870 freuvig hinauszogen, für die Ehre

des Landes zu ſtreiten die ihr Blut vergoſſen haben für Freiheit
ihres Vaterlandes und an alle die die auch heutzutage bereitſtehen,
ſofort einzuſpringen wenn ein Feind den deutſchen Herd bedrohen

ſollte. Nicht nur gegen den äußeren Feind, ſondern auch gegen deninneren wird ſich die deutſche Kriegerſchaar wenden. hr Umſtürzler,
Unzufriedenen, allezeit Murrenden, vergeßt die deutſche Armee nicht,
die bereit iſt, den mit Blut und Eiſen errichteten Bau des Deutſchen
Reiches auch weiterhin aufrecht zu erhalten. Dieſer Geiſt lebt in der
Armee und ſolange er in ihr lebt können wir ruhig und ſicher ſein.
Darum fordere ich Sie alle auf die deutſche Armee ſie lebe hoch,
hoch, hoch!

Nach einigen noch zum Vortrag gekommenen Muſikſtücken
lichteten ſich wegen der vorgerückten Zeit langſam die Reihen der
Anweſenden. Der Vorſitzende, Herr Arndt, danfkte in ſeinem Perl e rei „Migränin“.

igranine Name geschützt

Bequemste Dosirung. i1 Migränin-Tabletten, aus reinem Migränin dargestellt.
veriange man ausdrücklich mit der

Grosse landwirthschaftliche Inventar Auktion.
Freitag, den 28. und Sounabend, den 29. April d. Js. ſoll wegenAbgabe der Fürſtl. Domäne Seega, ca. e Stunde von Bahnſtation Franken-

hauſen (Kyffh.), das ſämmtliche lebende und todte Wirthſchaftsinventar öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden.

Zum Verkauf kommen am 28. April von Vormittags 11 Uhr au:2 Bullen, 34 Kühe (Glarner und Simmenthaler Kreuzung), theils friſſkmnihend,
theils trägend, 8 Ferſen, 270 Mutterſchafe, 200 Lämmer, 7 4“ Wagen,
2 ſchmale, 1 Spreu, 1 Schnitzel- und 1 Jauchewagen mit Faß, 1 Rollwagen,1 Hamburger Wogen, 5 vierſpänn. Wanzlebener, 12 zweiſpänn. Pflüge, 2 zwei-
ſpännige große Eggen, 4 kleinere und 2 noch kleinere Poliereggen, 1Ringel walze,
1 große u. 2 kleinere dreitheilige Walzen, 8 Krümmer, 1 Drill- u. 2 Reinigungs
maſchinen, Schleppharke, 1 Oelkuchenbrecher, 1 Göpel mit Futtermaſchine,
1 Kartoffeldämpfer mit Quetſchmaſchine, 1 Schlitten mit Schellengeläute, 1 halb-
verdeckter Kutſchwagen mit Geſchirr, 100 Kleereiter, ſowie verſchiedene andere
Gegenſtände, welche zur Landwirthſchaft gehören.

Am 29. April kommen zum Verk3 zuf von Vormittags 11 Uhr an12 Stück ſehr gute, ſchwere Pferde, 2 Wagenpferde und 7 bayr. Zugochſen.

Das Vieh kefindet ſich in ganz vorzüglichem Zuſtande.
Halle (Saale). Fr. Hüther.

Zur Saat
verkaufe ich unter Gewähr für Echtheit und Reinheit folgende bewährte

Kartoffel-Sorkten:
Profeſſor Maercker, Saxonia, Geheimrath Thiel 250 Mk.,Zwickauner frühe, Bruce, Juwel, Victoria Auguſta 275 M.

Cygnea 300 Mk.,in Ladungen von 100 Etr, auch aus mehreren Sorten zufammengeſest,
ferner in kleineren Men gen Gratia, Topas, Sutton's beſt of all,
Hr. Loges, Hero, Piaſt, Dr. Schultz- Lupitz

ſowie verſchiedene andere empfehleuswerthe Neuheiten und ſende Preiverze de
nit Beſchreibung auf Wunſch.

F. Meine.Kloſter Hadmersleben,
Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

Zur Frühjahrs-Ausſagtbeſtens zubereitet, verkaufe ich die wahr als hochertragre ch erprobten, durch

fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerten Getreide- Spielarten:
Sommer- Original Heine's Kolhen 1000 kg 245 Mk., 100 kg 28 Mk.

s Original Heine's Nos. 1000 kg 235 Mk., 100 kg 27 Mk.,Weizen Original Heine's Bordeaux 1000 kg 235 Mk., 100 kg 27 Mk.,

Gerste: Original Heine's Goldene Melonen 1000 kg 245 Mk., 100 kg 28 Mk.,
Original Heine's Hanna 1000 245 Mk., 100 kg 28 Mk.,

Hafer Original Heine's ertragreiehster 1000 kg 225 Mk., 100 kg 26 Mk.
Original Heine's Trauben a asverkauft.

Viotoria 1000 kg 270 Mk., 100 e 31 Mk.
Ich liefere in beſten neuen Hreilſäcken gen Nachnahme und ſende P

Kloſter Hadmersleben,
Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

Original Heine's Chevalier 1000 kg 255 Mk., 100 kg 29 Mk.,

Goldfoil 1000 kg 245 Mk., 100 kg 28 Mk.,

l i a e g MP bsen: frühe grünbleihende Folger 1000 kg 300 Mk., 100 kg 34 Mk.,

verzeichniß mit näherer Beſchreibung auf Wunſch Heine

es W W WW W W W W

I Stammzüehtereid. grossen, Weissen Edelschweine (Vorkshſre)

der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt

W 145 Preise. DeDie Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er-
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit un böchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

Monate alte Eber 5 Mk., Sauen 9 Mk.
Srchtthiere 1 k. p pr. tag Stallgeld von Wärter.)

Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe
dingungen enthält, gratis und franko.

Friedrichswerth 1899. Ed. Meyer, PDomänenrath.

öäöä rehe c e e e

re e e e. e.

Bee

ree Schwade s
Einige gebrauchte Rjomenpumpen

mit Rädervorgelege für hohen Druck
ſowie ganz neue

Dampfpumpen
„Anutomat“

ſind billig zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

Otto Hoffmann,
Managing Director ver

Droſophore Comp. Lted.
Mancheſter z. Z. Dornach (Elſaß).

Hypotheken
zu Cedieren.

Mehrere feine Acker-Hypotheken in Be-
trägen von Mk. 3000--18000 à 4 bis
4 ſind zu cedieren. Nähere Aus-kunft' durch die Geſchäftsſtelle von

B. J. Baer,
4790) Bankgeſchäft, Leipzigerſtr. 64.

Chriſtophlach
als Fußbodenanſtrich beſtens bewührkt,

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbanm

und graufarbig.

Franz Christoph, Berlin.

Allein ächt: [4789
Halle a. S. Helmbold Co.

M. Waltsgott;
Düben Ernſt Schultze
Landsberg Rich. Oewiſch.

ber vie ien, dass meine2 c DHeuntsehlandS Fahrräderer v e u. Zabehortheile
4 s z die besten unddabeno Aie allerbi migsten sind.
v Wiederverkäufer Sesucht.

W Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einheck e

Deutschlands grösstes
Special- Fahrrad Vereand- Hanne

Meilerholzkohle,
Buchen und Kiefern

hält stets vorräthig

Otto Westphal,
Poststr. 18 und Canenaer Wog.

TENT etc.
J schnell& qut Patentbüreau.

SACK LEIPZIG.
5 Pfund

primafettes Fleiſch u. Schmeer3

im Einzelnen das Pfund 65 Pf.,
offerirt [4385

Gustav Loegel, o. eteinitr. 22.

Caffee's
von garantirt reinem und hocharo-
matiſchem, kräftigem Geſchmack, nach
neueſten Verfahren geröſiet, empfiehlt
in allen Preislagen

Ri „Hrinze,Manbſewreeſtrape 7

3695] Fernſprecher 967.

Rittergut Neuhaus
Poſt und Telegrapyh Paupitzsch (Kreis Delitſch),

Telephonanſchluß Bitterfeld Nr. 43 Neuhaus, bietet an:
Pferde Jüng. u. ält. Deckheugſte, Mutterſtuten und Fohlen

d. ſchweren engliſchen Ackerſchlages, Arbeits-, Reit- und
Wagenpferde.

Schafe Merino Fleiſchſchafe, Böcke, Märzſchafe, Oſter-
lämmer.

Zucht- und Schlachtgeflügel, Hühner, Enten,Federvieh. Puteu, Perlhühner, viv. Bruteier.

ich p2Fiſche. Karpfen, Schleie und Orfen, Laichkarpfen. Be
ſatzmaterial u. Speiſewaare.

Saatgetreide u. Sämereien.
Als Hanna, Chevalier, Goldthorpe-Gerſte, SommerWeizen, Erbſen,Joh. Roggen, rein und im Gemenge mit Zottelwicke, Zottelwicke,
Peluſchken, Seradella, Lupinen, Seuf, Buchweizen, Oelrettig, Miſchſagten für Gründüngung, gelbe grünköpfige Rieſenmöhre, Stoppel-
rübenſamen, Stachelginſter (VIlex eur. Waldplatterbſeu, Luzerne,

Schwedenklee und div. Grasſämereien, Perlzwiebeln.
Verſuchs- und Anbanſtation für Kartoffelſorten.

Preisverzeichniſſe werden auf Wunſch portofrei verſchickt.
Saat und Speiſekartoffeln Topinambur.

Stallung und Weide für Penſions-, pflaſtermüde und lahme Pferde.
Jmpferde, Ziegeleiprodukte, als hart gebr. Mauerſteine, Dachziegel,

Brunnenſteine u. Platten.
Rathſchläge werden gern ertheilt.
T Alle Aufträge werden prompt erledigt. Verſandt gegen Nach-

na oder e Siuſendung m S 3521
n friſcher Transport der beſten

Däniſchen ſowie Holſteiner Pferde
leichten und ſchweren Schlages iſt wieder eingetroffen

Halle a. S., Pr. Zwieolert,Delitzſcherſtr. S.

Aogéehurg- Zuchkau,

S Zedeutendste Locomohilfahrik
Deutschlands.

Locomobilen
S S mit ausziehbaren Röhrenkesseln,

von à bis 200 Fferdekraft,
e sparsamsteHetriebsmasehinenfür Manonie und Landwirthsehaft.

Dampfmascehinen, ausziehbare Köhren-Dampfkessel,
Eentrifugalpumpen, Dresehmasehinen bester Systeme.

Bedeutender nach allen Woelttheilen.

S c ---n—zeWW'Bau- und Düngekalk,
Ia. grofſtückigen beſten Bennſtedter Weiss KalK, 952 Aetzkalk, ſtets Ziend
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußze: ſt billigen Preiſen.

W Brunſtedter Kalkwerkr.
M. Maennicke M Schmidt.

Hochherrſchaftliche Vohnungen.
Jn meinem im Bau begriffenen Hauſe, alte Promenade Nr. S, habe ich nodh2 Hochkherrſchaftliche Wohnungen per 1. Oktober zu vermiethen dieſelben er aus

9 Zimmern, Bad, Küche, reichlichem Zubehör, ſind mit allem Komfort der Neuzeit aus
geſtattet (Centralheizung, Heißwaſſerleitung u. ſ. w.) Reflektanten wollen ſich bitte mil

mir in Verbindung ſetzen. w.
As s mann3702] Avrchitehkt.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Rechnungsjahre 1899
(1. April 1899 bis 31. März 1900) die Stenerhebetage bei der Kreis Kaſſe

vom 17. bis mit 24. der Monate Mai, Anguſt,
November und Februar ſtatifinden werden, an welchen die Gemeinden
und Gutsbezirke des Saalkreiſes die Steuern und Renten in den Vormittagsſtunden
hierher abzuliefern haben.

Die Dienſtſtunden der Kreiskaſſe ſind auf
Vormittag von S bis 12 Uhr und

h von 3 bis 6ſeſigeſezt: Annahme und Auszahlung von Geldern findet
aber nur Vormittag ſtatt.

An den beiden letzten Werktagen jeden Monats,
ſowie vom 26. bis 30. April bleibt die Kaſſe wegen
der Abſchlußarbeiten geſchloſſen.

Halle a. S., den 6. April 1899.
Königliche Kreis-Kaſſe.

Dubro.

Bekanntmachung. (4761
Das Verzeichniß der landwirthſchaftlichen Betriebsunternehmer nebſt Umlageplan fürdie Aufbringung der Genoſſenſchaftsbeiträge pro 1898 liegt vom Tage des Eeſcheinens

dieſer Bekanntmachung ab während zweier Wochen im Zimmer 4 des Amtshauſes hier zur
Einſicht der Betheiligten aus. Einem jeden Betriebsunternehmer ſteht gegen die Berechnung
ſeines Beitrages der Einſpruch gemäß S 82, Abſatz 2 des Reichsgeſetzes nach Artikel 4
Nr. 2 des Preußiſchen Ausſührungsgeſetzes vom 20. Mai 1887 (Geſetz Sammlung S. 189)
zu, welcher bei dem Kreisausſchuſſe des Saalkreiſes zu Halle a. S. binnen weiteren zwei
Wochen von Ablauf der Auslegungsfriſt ab anzubringen iſt. Die Verpflichtung zur vor-
läufigen Zahlung des ausgeſchriebenen Beitrags wird jedoch durch den Einſpruch nicht
berührt. Ein Einſpruch gegen die Veranlagung (Grundſteuerſatz) iſt jetzt nicht mehr zuläſſig.

Giebichenſtein, den 1. April 1899.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudloff.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der Firma
Gebrüder Nagel in Trotha, ſowie des Gutsbeſitzers Buch und des Koſſathen
Auguſt Meye in Seeben iſt erloſchen.

Trotha, den 6. April 1899.
Der Amtsvorſteher.

Müller.
Bekanntmachung.

Jn dem Gehöfte des Amtmanns C. Säuberlich zu Kirchedlanu iſt die
Maul und Klauenſenche ausgebrochen.

Dom nitz, 4. April 1899.
Der Amtsvorſteher.

Fr. Gneist.
Bekanntmachung.

Unter den Rinviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Ed. Tornack zu Mötzlich
und Frau E. Thielicke zu Peißen iſt die Maul- und Klauenſeuche aus-
gebrochen.

Peißen, den 7. April 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen und Ziegen des Zimmermanns Chriſtoph Elſt und

des Arbeiters Hoffmann in Schwerz iſt die Maul und Klauenſeuche

ausgebrochen. [4760Hohenthurm, den 1. April 1899. w Amtsvorſteher.
V.: H. Hapig.

Bekanntmachung.
Da die Maul und Klauenſeuche im Gemeindebezirk Golbitz eine umfangreiche

Verbreitung genommen hat, wird auf Grund des S 59a der Jnſtruktion zur Aus
führung der Fs 19--29 des Geſetzes vom 23. Juni 1880 und 1. Mai 1894 über
die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 27. Juni 1895 die Orts-
und Feldmarkſperre angeordnet. Das Durchtreiben von Wiederkäuern und
Schweinen iſt verboten und darf die Ausführung von Thieren dieſer Art aus dem
Orte nur mit volizeilicher Erlaubniß erfolgen.

Zuwiderhandlungen werden nach den S8 66 und 67 des vorgedachten Geſetzes
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder Haft beſtraft.

Domnitz, den 7. April 1899.
Der Amtsvorſteher.

Fr. Gneist.
Städtiſche Kommiſſionen.

Ban- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 11. April er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesorduung:

1. Genehmigung der Anſtellungsbedingungen für den neuen Hochbau-Stadtbau-
Jnſpector. 2. Endgültige Bewilligung der Koſten verſchiedener baulicher Arbeiten
auf dem Südfriedhofe. 3. Desgleichen für Erbauung eines neuen Strohverbrennungs-
ofens in der ſtädtiſchen Desinfectionsanſtalt. 4. Antiag auf Zwangsenteignung des
von dem Grundſtücke Schmeerſtraße 22 fluchtlinienmäßig zur Straße abgetretenen
Landes. 5. Antrag auf Ankauf des Grundſtücks Alter Markt Nr. 4. 6. Mittheilung
des Magiſtats betr. die Verhandlungen mit der Eiſenbahn Direktion wegen Er
möglichung eines zweiten Zuganges nach dem Bahnhofe für den Perſonenverkehr in
der Richtung der Bahnhofſtraße. 7. Genehmigung des Specialentwurfes und Koſten
anſchlages für den Erweiterungsbau der Volksſchule in der Liebenauerſtraße.

e

9Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Schlettau,

Band I Blatt 5 und Band III Nr. 108 auf den Namen des Maurers Karl Kleine
und deſſen Ehefrau Dorothee Kleine geb. Biel in Schlettau eingetragenen, zu
Schlettau belegenen Grundſtücke

a) Bebautes Grundſtück mit Hofraum und Garten, Koſſathengut Nr. 60,
90 Mk. Nutzunagswerth, Gebäudeſteuerrolle Nr. 62;

b) vom Plane 207 mit 2,4827 ha Acker und 116,70 Mk. Reinertrag, Karten-
blait 2, Parzelle 246/205;

e) Pam S 37,80 ar Acker und 17,76 Mk. Reinertrag, Kartenblatt 2,
arzelle 60;

ä) vom Plane 102 mit 1,4000 ha Acker und 23,24 Mk. Reinertrag, Karten
blatt 2, Parzelle 144/30;

e) vom Plane 103 mit 1,1530 ba Acker und 28,95 Mk. Reinertrag, Karten
blatt 2, Par elle 145/31
Garten, Dorflage mit 5,53 ar und 3,90 Mk. Reinertrag, Kartenblatt 3,
Barzl 264/159 und mit 0,68 ar und 0,48 Mk. Reinertrag, Kartenblatt 3,

arzelle 265/159;
g) vom Plane 103 mit 64,54 ar Acker und 35,91 Mk. Reinertrag, Kartenblatt 2,

Parzelle 135/31;
b) vom Plan 51 mit 1,0212 ha und 58,74 Mk. Reinertrag, Kartenblatt 2,

Parzelle 136/10, 137/11, 138/10 und 139 11,
am 15. Juni 1899, Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte zu Schlettau im Groeſchel'ſchen Gaſtlokale
verſteigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 16. Juni 1899, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Löbejün, den 30. März 1899.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Schlettau

Band 1 Blatt 9 auf den Namen des Maurers Heinrich Kleine und Friederike
Johanune Kleine geb. Gerhardt in Schlettau eingetragene, zu Schlettau belegene
Grundſtück, nämlich ein Theil des Planes Nr. 51 der Separationskarte, Wieſe,
Kartenblatt 2, Parzelle 106/10 und 111/11,

am 15. Jnni 1899, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte zu Schlettau im Groeſchel'ſchen Gaſtlokale
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 8,84 Thlr.
zur Grundſteuer veranlagt.

Reinertrag und einer Fläche von 0,5110 ha

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

am 16. Jnni 1899,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Löbejün, den 31. März 1899.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird
Vormittags 11 Uhr

Königliches Amtsgericht.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung in

den Gräben und auf den Böſchungen der
Kreischauſſee von Merbitz über Kroſigk nach
Kaltenmark iſt e den 17. April
ds. Js., Nachmittags 2 Uhr, im Acker
mann'ſchen Gaſthofe zu Kaltenmark Ter-
min anberaumt und werden Pachtluſtige mit
dem Bemerken eingeladen, daß die Verpach-
tung auf die ſechs Jahre von 1899 bis 1904
geſchehen ſoll.

Die Verpachtungsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht. 14795

Halle a. S., den 20. März 1899.
Der Kreisausſchuſz des Saalkreiſes.

von Werdorp.

z en-Verkauf.
Aus den Forſtgärten des Rittergutes

Ringelsdorf ſind abzugeben Eichen,
Buchen, Eſchen, Rüſtern, Elſen ſo-
wie auch Kiefern, Rothtannen, Wey-
munthskiefern und Douglastanuen
in den verſchiedenſten Jahrgängen.

Preisverzeichniß überſendet
der Revierförſter Moebes,

Ringelsdorf bei Magdeburgerforth
(Provinz Sachſen).

Verpachtungen,
Verkäufe

von Rittergütern, auch kleinerer Güter in
Schleſien, ſind mir übertragen, weiſe ich
unentgeltlich nach und ertheile umfaſſendſte
Auskunft. Auf Wunſch auch ſtelle ich
mich als landw. Sachverſtändiger zur Ver
fügung bei Käufen, Beleihungen e.

Carlsruh bei Steinau a. Oder.
51 eltseh, Vorwerkbeſitzer.

Bäckerei- und
Grundſtück- Verkauf.

Mein in Klein-Dölzig bei Leipzig gelege-
nes Hausgrundſtück mit Bäckerei, Material-
und Produkten-Geſchäft, Garten und Feld
ſtück, gutes Zinshaus, beabſichtige ich zu ver-
kaufen oder weiter zu verpachten. Liebhaber
wollen ſich wenden an Beſitzer Gustav
Kothe, Groß -Dölzig. [4780
Schönes Rittergut

mit ſchönen neuen Gebäuden und Garten,
ca. 1060 Morgen groß, mit gutem Acker und
Wieſen, ca. 500 Morgen Wald (ſehr gute
Jagd), zwiſchen zwei größeren Städten an
der Bahn gelegen, iſt bei 40--50 000 Mark
Anzahlung Umſtände halber billig zu verk. b.

Könhne, Bahnhofswirth,
Teuplitz, N.-L.4779]

Bin willens mein

Grundſtück
Dombrowken bei Gottersfeld, Kreis Kulm.
Wopr., 107 Hectar groß, herrſchaft.iches
Wohnhaus, Wirthſchaftsgebäude, neu, gr.
Obſtgarten 55 Jahre angelegt, durchweg
Weizen- u. Rübenboden, Bequemlichkeit
iſolirt gelegen wegen Altersſchwäche zu ver-
kaufen. Molkerei am Orte, bin Mitglied
derſelben, Chauſſee führt am Grundſtück
vorbei, zur Bahn 3 Kilometer.

4062] Bluhm.
Rübengüter

und andere Güter zu verkanfen,
2200 Mg.,250 p. Vig.,
800 300 EStadtgut),

275 (Ziegelei),
300

t Ds 5

o J Di
v

130 -(VBrennerei),
90 (1200 Mg. Wieſ.),

2500 120 (1200 Mg. Wald).
Selbſtkäufern ertheilt näh. Auskunft
2278] H. Wilke Danzig.

S

Ca. 20 Cir.

Frühkartoffeln
zur Saat à 3 Mk. hat abzugeben

Dobis b. Wettin. Fr. Doenitz.

V eThüringer Landgut,
600 Morgen groß, guter Weizen- und
kleefähiger Boden, in guter Kultur, gute
Gebäude und Jnventar für 175 000 Mk.
bei J Anzahl. z. verk. Off. u. R. D. 3000
an Coufs F. Lange, Ann.-Exped., Gotha

Wüm Guunt.
ca. 80 Morgen, von zahlunasfähig. Käufer

zu kaufen geſucht.
Vermittler verbeten. Offerten unter

U. S. 52467 an Haasenstein Vogler
A.-G., Halle a. S. erbeten. [4827

Für Wirthe und
Brauereien.

Großes
Ball Etablissement
in großer Thüringer Jnduſtrieſtadt, über
1000 h Bier enormes Kaffee-Geſchäft,
krankheitz halber ſof. zu verkaufen. Off.
sub W. 73 bahnupoſtlagerud Erfurt.

Günſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Bölllbergerwege preis-
werth zu verkanfen durch

M. Lucke, Maurermeiſter,
3387] Steinweg 25.

Zwiſchen Thurm- und Beeſener
Straße ſind

Banuſtellen
mit Bahn- reſp. Straßenanſchluß in
beliebiger Größe zu verkaufen. Ge-
bote werden in den Geſchäftsſtunden
in meinem Bureau, in welchem der
Lageplan einzuſehen, entgegen ge-
nommen.

EIerrold, Juſtizrath, Salle.

Suche Pachtung 5 700 Morgen
mit gutem Boden und Gebänden in
Thüringen oder Sachſen für ſofort
oder 1. Juli zu übernehmen. Offerten
erbeten unter C. N.“ Erfurt, Herren
berg 12 I. 14825
Brauner allach,

6jährig, 1,73 m groß, als Einſpänner und
im Vi rerzug ſicher gefahren, gute Gänge,
als Reitpferd bei der Truppe geritten,
zu verkaufen.

Fentnant Söcling,
Naumburg a. S.4818

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation 14773Domäne Schlotheim i. Thür.

Edelſatzkarpfen,
äußerſt ſchnellwüchſig.

Unter Garantie lebend Ankunft.
1ſömmerig pro 100 Stück M. 8,

2 60 17 30,60 v 31ſömm. à St. M. 0,30,Goldor fen,aichfähig 2
Satzaale, 25—30eml. p. 100, 10,
Schleien, Goldkarpf., Goldkarpf.
karauſchen lt. beſ. Preisl. Gef. leihw.
Beträge ſind der Beſtell. beizufügen,

Kobert Friedrichs
Zahna 17, Bez. Halle.

(Bitte Adr. genau wie vorſteh. anzugeb.)

Saatkartoffeln,
rProf. 23 à 50 kg M. 1,75,

Jmperator,
Phoebus,
Hammerſtein, à 50 kg Mk. 2,
Pluto,

hat abzugeben, ſoweit der Vorrath reicht,
Domäne Scheuder

4781)] bei Elsnigk in Anh.

Ein preußiſcher, hellbrauner

WalIacelüe,
mittleren Alters, ſehr ausdauernd, ſteht
zum Verkauf, ebenſo ein noch gut erhalt.

Milchwagen.
Strumpf., Nehlitz bei Wallwitz

Zwei 3--9 jährige, branne

Kutschpfercte,
Stuten, Mecklenburger Race, welche auch
im Ackerwagen gehen, ſollen, weil über-
zählig, verkauft werden. (4686

Forſtrath v. Eschwege,
Wernigerode a. H.

Telegr. Adr. Saatguthaus Berlin.

A. Metz Co.
Berlin W., Bülowstr. 57.
Samenhandlung. Samenkufturen.

Offeriren Neuheiten
„Kaiſer-Krone“, früheſte, meh-
lichſte, ertragreichſte (ca. 30-facher
Ertrag), ſehr feine Speiſe-Kar-

S toffel, 25 kg 7,50 Mk., 128 kg
N 5 Mk. Poſtpacket 3 Mk.

„„Märkiſcher Frühmais“,
(zum Körnergewinn), (xreift in 10

I Wochen), 50 kg 19 Mk., 1 kg
l 0,50 Mk.
D fFfutterrunkelrübe,
A. MetzſcheRieſenwalzen,ertrag-
D reichſte, haltbarſte, in Form und
S Farbekonſtante Futterrunkel, 50kg

S 72 Mk. 25 kg 38 Mt., 122 kg
21 Mk., 5kg 9 Mk., 1kg 2 Mt.

Futtermöhre, A. Metz'ſche,
aoldgelbe, grünköpfig-cylin-
derförmige, ſtumpfe Rieſen

Futter ertragreichſte nahr-
S hafteſte und haltbarſte ſüßliche S
J Futtermöhre. 50 kg 82 Mk.,

E 25 kg 44 Mk., 122 kg 24 Mk., S
5 kg 10 Mk., 1 kg 2,20 Mk. S

Ueber alle andern Sämereien
für Landwirthſchaft, For twirth-
ſchaft und Gartenbau ſtehen unſere

inhaltsreichen, reich illuſtr.
S Hauptkataloge koſtenfrei zu
j Dienſten. (1867

7000 Ceuiner
Saat u. Speiſekartoffelt

Magnum bonmn,
Prof. Macercker,
Goeheimratte Thäel,
Phöbegs

verkauft G Dehne,
4730) Nittergut Ehythra bei Leipzig.

200 Otr.
Samenkartoffeln

Magnum bonum à Ctr. Mk. 1,80
ab hier hat abzugeben

Rittergut Radis,
Kreis Wittenberg.4796)

mSctxohn?
gepreßt und ungepreßt, ſuche zu kaufen für
prompte oder ſpätere Lieferung zum
Preſſen ſtelle Dampfpreſſe.

G. Riemann, Magdeburg.
4819) Fernſprecher 21 9.

Futterrübenſamen,
X rothe Reſen- Flaſchen 50 kg 27 Mk.
X Futtermöhren,
X wveèiße, grünk. Ri ſen 50 38

Rothklee, R. 99 50 52
X Lnzerne, R. 999 50 67
x Eiparſette 80 16x alles ſtreng gereinigt.
X Ferner offerire ſämmtliche Gras-,
X Feld und Garten Saaten.
X 2914] Carl Robra, Aſchersleben.

Pflanzk. rtoffeln,
Fabrikkartoffeln,
Klee n. Grasſamen,
Futtermittel e.
offerirt nach allen Bahnſtationen
Tagespreiſe bei 3 Monate
Caſſe 1 Abzug
Wolf Wilsiäter.

BRromberg.

Frühblaue Kartoffeln
zur Saat hat noch preiswerth abzu-
geben H. Koeppe, Giebichenſtein,

Triftſtraße 50/51.

Saatkartoffeln
Hero und Silesia,

à 50 kg 4 verkauft [4704
C. Schober. Döblitz bei Wettin.

zum
Ziel oder
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Die bedeutend erweiterten Geschättsraume
des Modenhauses

Aug. Polich, Leipzig. n

bergen zur Frühjahrssaison eine Fülle auserlesener Neuheiten

in Seöich., woll. u. baumwoll. Kleiderstoffen,
in Damen-, Herren- und Kinder-Bekleidung,
in Wäsche jecler Art,
in Betten, Bettstellen und Matratzen

(nen an mnen
in Möhbelstoffen, Tischdecken, Teppichen,

Garclinen unch Portieren,
in Regen- u. Sonnenschirmen, Hüten, Kravatten

und Handschuhen für Damen, Herren
und Kinder

und bieten mit Rücksicht auf die grosse Preis-
würcdigkeit heste Gelegenheit zu

vvsrteilbaftern Iless -Iink auf.

Grſellenſtüchs Ausſtellung
des Annungs-Ausſrhuſſes Sonntag den 9. und Montag den 10. April

in den Kaiſerſälen, Große Ulrichſtraße (kleiner Saal). [4793
CEröffnung: Sonntag den 9., Mittags 12 Uhr. Entree 25 Pf.

Stadtgymnasium zu Halle a. S.
Beginn des neuen Schuhjahres: Dienstag, den 11. April.
Aufnahmeprüfungen: Dienstag, den 11. April, von 8 Uhr ab.

Beginn der Vorschule: Nittwoch, den 12. April, 9 Uhr.
Die nach O 3 aufgenommenen Schüler versammeln sich in der Aula.

Dr. F. Friedersdorff.
Staatlich Wo r Unterrichts Anstalt

zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw.-Lxamen,
sowie für alle Klassen höherer Lehranstalten

von Dr. II. r aS m Halle a. 8.,Heinrichstr. 14.
Pension. Programm. schulan ſang 11. April.

3404]

Höhere Mädchenschule der Franckeschen Stiftungen.
Eröffnung des Schuljahrs Dienstag den 11. April, Vormittags 11 Uhr.

Für dieſe Stunde bitte ich auch die zur 10. Klaſſe angemeldeten Schülerinnen mir
zuzuführen. Die Aufnahmeprüfung beginnt Vormittags 48 Uhr.

Direktor Dr. Gaudig.
Satz u. IIaushaltungsschule, ars 13

Gründliche Unterweiſung im Kochen, Backen, Einlegen, Einſchlachten,
Behandlung der Wäſche, Plätten, Hemden- und Maaſchinennähen,
Schneidern u. ſ. w. durch geprüfte Haushaltungslehrerin und andere bewährte
Lehrkräfte. Beginn der Kurſe:

Dienstag, den II. April, früh S Uhr.
Dir. Eyssell-Weidling.

---0-m-10 e e h q2dh h oSeminar f. Kindergärtnerinnen
und Privatlehrerinnen. Die neuen Kurſe beginnen am II. April, früh 8 Uhr.

Harz 13. Dir. Fjssell- Weidlting.
Froebel'scher Kindergarten

IIarz 13.
Aufnahme neuer Zöglinge Dienstag, den II. April, 9 Uhr.

D 2Für Schülerwelche der Beaufsichtigung u. Nachhülſe bedürfen, empf. ein erkfahr.,
wissenschaftl. Lehrer Arbeits- und Repetitionsstunden., Getl.
Meldangen unter L. m. 3494 bef. Rudolf losse, Hier. [4381

Staatl.
Konz.

w

Realschule zu Delitzsch.
Das Reifezeugniß (vom 9. Lebensjahre an in 6 Jahren zu erreichen) berechtigt

zum einfährig-freiwilligen Heeresdienſt, öffnet den Eintritt in alle Zweige des Subaltern-
dienſtes ſowie in techniſche und andere Berufe und ermöglicht durch den Uebergang auf
eine Oberrealſchule die Erwerbung einer großen Zahl weitergehender Berechtigungen.

Schulgeld 80 Mark für Auswärtige wie Einheimiſche. Billige Penſionen.

Meldungen an [4112Direktor Wanhle.
LeipzigerstrasseOtto Voigt,

Anfertigung feinster Herren Garderobe

Dr. Montag, Dr. Ritter.

Bad Salzbrunn S
407 mm über dem Meere. Bahnstation der Strecke Sreslau Halbstadt. Saisondauer vom I. Mai vis Anfang Oetober
ist durch seine altberühmte, alkatische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirgs-
landschaft, Gebirgsluft, bedeutende Milch- und NMolken Anstalt (sterilis.
Ziegenmitch), Milchuntersuchungen erfolgen durch das eigene Laboratorium und durch das Breslauer hygien,
Insfitut Professor Flügge), das pneumatische Cabinet u. s. W., avgezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröh ren
und Lungen, bei Magen- und Darmcatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer ODiathess (Gicht),
bei Diabetos. Als fürstliche Brunnen-Aerzte fungiren; Sanitätsrath Dr. Nitsche, Stabsarzt Dr. Poht, Dr. Determeyer,

ileh, Kefir, Eselinnenmilech, Schafmiich,

Versand des Oberbrunnens durch die Herren Furbach Striecholl in „Bad Salzbrunn“,
Fürstlich Plessische Badedirection in Bad Salzbrunna““,

Wohne jetzt
Poststrasse I I.
Dr. Hermann Schulze,

Augenarzt.

ver eis tGeh. San.- Rath

Dr. Risel,
4764 Kgl. Kreisphysikus.
Staatl. conceſſionirte

Lehranſtalt
des Candwirthſch. Beamten Vereins
Halle a. S. Gründliche Ausbildung
in der Vuchführung der Candwirth
ſchaftskammer der Prov. Sachſen,
ſowie in Amts und Standesamts-
geſchäften, Feldmeſſen, Rechnen.
Honorar mäßig. Nach Beendigung
des Kurſus gratis und beſtimmt
Stellennachweis. Keine Maſſenlehr
anſtalt, ſondern Einzelunterricht.
Eintritt kann daher täglich geſchehen
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben
von Prinzipalen. Proſpekte gratis
durch Direktor R. Falkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 55. [3843

Pädagogium Thale a. Havz
Unter dem Protektorate Sr. hoh. des Prinzen

Eduard von Anhalt.
Für Schüler gesunder Aufenthalt, gute

Pflege und gowissenhafte Vorbereitung
für alle Klassen höherer Schulen und für
die Pinjihr.-Freiw. Prüfung. Individuelle
und energische Förderung Staatlicherseits
konzessionirt und beaufsichtigt. Beste
Empfehlungen. Prospecte. Professor
Dr. Ad. Lohmann. (4333

4Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzcextract in der vekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Mageunkrauke
und Reconvalescenten zu empfeh ent
Nur aus reſtem Malz u. Hopfen geraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
u beziehen in Originalkiſten und

reſp. ale- Flaſchen aus der

Branerei Wilh. Remmer,
u. englischer Damen-Costüme nach NMaass. Bremen. [2911

Bis zum 23. ds. Mts.

Bad Littekind.
Zur bevorſtehenden Eröffnung der Saiſon am 1. Mai

laden wir ein geehrtes Publikum von Halle und Umgegend
zum Abonnement für die Kur-Konzerte ergebenſt ein.

Dieſelben finden ſtets jeden Morgen G Uhr,
ſowie Sonntag, Dienstag und Freitag Nachmittag ſtatt.
Billets ſind vom 15. April ab in den bekannten Verkaufsſtellen
der Herren Svein brecher Jasper, Köhler &Poetzsech,
ſowie bei uns ſelbſt, Magdeburgerſtr. 23 und Bad
Wittekind zu haben.Zu reger Betheiligung laden ergebenſt ein [4766

Carl Rohde. Max PFriedemann,
ſtädt. Muſikdirektor.

Kaiſerbad Schmiedeberg
(Bezirk Halle).Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen,

Jschias, Nenralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnitut, RöntgenCabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und beſucht. Ausführliche Proſpekte durch

Dr. Schuckelt, dir. Arzt.
222

Christliches Pädagogium zu Wippra i. Harz.
Schule u. Familienpenſionat. Schülerzahl beſchränkt. Vorbereitung für die

Guymngſialklaſſen bis einſchl. Obertertia, gewiſſenhafte Erziehung, ſtete Aufſicht, liebe
volle Pflege, viel Aufenthalt in reiner Gebirgsluft. Das Curatorium.

Referenzen Prof. Dr. wed. Seeligmüller, Halle Stadtrath Fiſcher, Langen
ſalza; Superintendent Berg, Langenſalza Eiſenbahnſekretär Buddenſieg, ErfurtKaufmann van den Bruck, Weſel Eiſenwerks-Direktor Eckenberg, Eſſen. a77t

Kronen- Quelle
zu Obersalzbrunn i. Sehl.

wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
beschwerden, Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Giecht, sowie
Gelenkrheumatismus., Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes

und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken ru beriehen,

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

e d lelegrag Adresse Kronenqlelſe Salzbrünn::

Ielmvbold Co., Mauptniederlage der Kronen-NQuelle.

en

Haupt-Ninderlage bei: C. Kaiser, Drogenvandlung, Schmeerstrasse, und
in allen besseren Hötels, Cafés und Restaurationen zu haben. (4774

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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3. Beilage zu Nr. 164 der Halleſchen Zeitung
Landehzeitung für die Provinz Satſen und

28. Kongreß der deutſchen Geſ.llſchaft
für Chirnurgie.

S. April 1899

angrenzenden Staaten.

HüftgelenksVerrenkung. Er empfahl die Methode nur bis zu einer
gewiſſen Altersgrenze, höchſtens bis zum achten Lebensjahre. Je
jünger das Kind, deſto ſicherer der Erfolg in ſpäteren Jahren bleibt
nur die blutige Operation übrig. Profeſſor Lorenz hat im Verlauf

beſt., 6. April in Bahia angekommen. „Wartburg“, n. Braſilien
beſt. 6. April 10 Vorm. in Oporto angekommen. „Al ler“6. April

Vorm. von Genua über Neapel und Gibraltar nach NewYork
abgeg.t „Pfal z“ 6. April 1 Nachm. Reiſe von Southampton naJn der Donnerstag Vormittags Sitzung hielt zunächſt von drei Jahren 360 Mal die unblutige Einrenkung gemacht Corunna fortgeſ. „Wittenberg“ 5 April Nachm. Reiſe z

Dr. Schloſſer Prag einen Vortrag „Ueber Opera- in einem Drittel der Fälle wurde das Reſultat mittels Singapore nach Suez fortgeſ.
ionshandſchuhe“. Bereits auf dem vorjährigen Kongreſſe

entſpann ſich eine lebhafte Debatte über das „Operiren mit Hand
ſchuhen“, welches nach Anſicht einzelner Chirurgen vor einer An
ſteckung mit ſchädlichen Keimen ſchützen ſoll. Die Mehrzahl der
Acrzte will von ſolchen Handſchuhen, die theils aus Seide, theils
aus Gummiſtoff gefertigt werden, nichts wiſſen. Dr. Schloſſer da
gegen glaubt ſie auf Grund ſeiner Erfahrungen von Neuem empfehlen
zu ſollen. An der Prager chirurgiſchen Klinik kamen Handſchuhe,
welche mit einem desinfizirenden Mittel (Lyſol) getränft waren, zur
Verwendung und funktionirten zur vollſten Zufriedenheit.

Hierauf ſprach Dr. Loewenhardt- Breslau „Ueber
Aleppo-Beule“. Die Ausführungen des Redners boten be-
ſonderes Intereſſe mit Rückſicht auf die jünſt gebrachte Mit-
theilung, daß bei einigen Mitgliedern der Paläſtina- Fahrt eine eigen
hümliche Erkrankung, die Aleppo-Beule, aufgetreten ſei. Dr. Loewen-
ardt wies darauf hin, daß bereits im Jahre 1883 franzöſiſche Aerzte
hei einem aus Algier zurückkehrenden Bataillon in etwa zwanzig
Fällen ſolche Beulenbildung nachweiſen konnten. Er ſelbſt hat im
ergangenen Jahre drei Fälle von AleppoBeule im Breslauer Hoſpital
beobachtet und mikroſkopiſch unterſucht. Der Verlauf beſtätigte auch
hier die allgemein herrſchende Anſicht, daß die Krankheit, ſo große
Zerſtörungen ſie auch verurſacht, ſchließlich doch von ſelbſt mit
Rarbenbildung ausheilt.

Es folgten alsdann einige Vorträge über die Verhandlung eines
m Kindesalter ungemein häufigen Leidens, der angeborenen
düftgelenks-Verrenkung. Die damit behafteten Kinder
ſind außer Stande, ſich ohne Stützapparat zu bewegen, und ſelbſt

Röntgen- Strahlen kontrolirt. Jedenfalls leiſtet die unblutige Be-
handlung in Bezug auf Ausſehen und Leiſtungsfäbigkeit Außer-
ordentliches; die Kinder ſind nach Abſchluß der Behandlung den
ganzen Tag auf den Beinen ohne Ermüdung zu ſpüren. Nicht
ganz ſo günſtig iſt die Gleichmäßigkeit des Ganges, obſchon auch hier
im Laufe der Jahre eine Beſſerung einzutreten pflegt.

Den Reſt der Sitzung füllten Vorträge über tuberkulöſe Er-
krankungen der Knochen aus es ſprachen die Herren Dr. Bend a-

Dr. Rüttner- Tübingen und Dr. v. Büngner-
anau.

Am Freitag ſprach zunächſt Dr. Wehr- Lemberg über eine
Methode, den Bruſtkorb zu eröffnen und das Herz frei
zu legen. Dieſe Methode ermöglicht es, am Herzen ſelbſt Oper-
rationen vorzunehmen, Wundnähte anzulegen 2c., was beſonders bei
Verletzungen dieſer Gegend, wie ſie bei Selbſtmordverſuchen häufig
vorkommen, von Bedeutung iſt. Prof. Hoffa- Würzburg zeigte ein
junges Mädchen, welches an Verrenkung einer Knieſcheibe litt. Die
Knieſcheibe ſprang bei jeder Gelegenheit aus ihrer natürlichen Lage
heraus die Patientin bekam dann ſofort einen heftigen, zuckenden
Schmerz am Knie und ſtürzte zu Boden. Profeſſor Hoffa nähte die
Knieſcheibe feſt und befreite das Mädchen dauernd von ſeinem Leiden.
Eine merkwürdige Patientin demonſtrirte Dr. König- Berlin.
Wegen eines Magengeſchwüres, das andauernd blutiges Erbrechen
verurſacht hatte, wurde ihr nicht weniger als dreimal die Bauchhöhle
geöffnet erſt nach der letzten Operation hörte das Erbrechen auf und
die Kranke erholte ſich raſch. Sie hat jetzt, nachdem ſo oft an ihrem

Hamburg-Amerika-Linie, 7. April. „Borkum“ geſtern
in St. Thomas, „Palatia“, v. NewYork kommend, in Hamburg
angek. „Auguſte Victoria“ geſtern von New-York, „Con
ſt an tia“ von Havre nach Hamburg abgeg. „Creſt'“ geſtern Caſt
bourne paſſirt.

HollandAmerikaLinie, 7. April. „Werkendam“, v.
Rotterdam n. New-York, heute Vormittag in NewYork angekommen.

Sport und Jagd.
Von den Derbys. Jm deutſchen Derby ſind von

den im Oktober ſtehen gebliebenen 62 Pferden jetzt noch 20 aus
geſchieden, ſodaß noch 42 Pferde konkurrenzberechtigt ſind, darunter
15 aus Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen Derby
ſind von deutſchen Pferden „Gaſtfreund“, „Nicolo“ und „Maſha“
ſtehen geblieben.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 7. April. (Strafkammer.) 500 Mark ſind

pfutſch. Den Verluſt dieſer Summe würde ein Jeder ſchwer
empfinden, um wieviel mehr nicht ein Studioſus, wenn ſie den
Gegenſtand ſeines ganzen Vermögens repräſentirt, d. h. des Semeſter
wechſels, wie es bei dem Studenten L. der Fall war. Trotzdem
dieſer ſo vorſichtig geweſen die fünf Hundertmarkſcheine in
dem Fache eines verſchloſſenen Pultes aufzubewahren, ſah er ſich
eines Tages im Monat Januar vor einem vis-à-vis de rien, als er im

Magen operirt worden iſt, vier Löcher im Magen, Die Frage der Begriff war, einen der blauen Scheine an ſich zu nehmen. Die18- das iſt da, wo das Leiden doppelſeitig beſteht, kaum noch möglich. Operationen am Magen-Darmkanal entfachte eine überaus lebhafte wieſen alen kleinen r Aen o deren net Watß
Früher hat man verſucht dieſer Krankheit auf operativem Wege Diskuſſion. Jn einem der angeführten Fälle mußte wegen eines repräſentirten, waren verſchwunden, auch kein noch ſo eifriges Suchen
beizukommen ſeit einigen Jahren iſt man dagegen vielfach zu der Darmverſchluſſes operirt werden, welcher durch im unteren Theil des förderte ſie zu Tage. Bald ſtellte ſich heraus, daß das Verſchwinden
Anwendung unblutiger EinrenkungsMethoden übergegangen und hat Darmes eingekeiltes Trinkglas entſtanden war. Es gelang nur auf ganz natürliche Weiſe zugegangen war. Der Sohn der Wirths
damit glänzende Reſultate erzielt So hat Profeſſor HoffaWürzburg, mit vieler Mübe, dieſes ſeltſame Corpus delicti zu entfernen. Bei leute, bei dem L. wohnte, der 16 Jahre alte Schreiber Max Ottowelcher über „Die moderne Behandlung der angeborenen Hüft- einer anderen Patientin zeigte ſich nach Eröffnung der Bauch-Troitzſch, hatte beim Betreten des Zimmers am 12. Tanuer
gelenksverrenkung“ ſprach, die ron verſchiedenen Aerzten höhle eine vollkommene blindſackförmige Trennung des Darmes. einen Schlüſſel entdeckt, der merkwürdiger Weiſe zu dem
empfohlenen Behandlungsmethoden in 127 Fällen theils ein, theils Pulte paßte, als wenn er dazu gehörte. Dieſelbe Zufälligkeit
doppelſeitiger Hüftgelenksverrenkung erprobt. Der Erfolg der Be Schiffsbew ließ den jungen Burſchen auch gerade das Fach aufziehen,handlung wurde mittelſt Röntgen-Strahlen fontrolirt. Profeſſor iſſsbewegungen. in welchem die Scheine lagen, von denen er einen
Hoffa hatte eine eigene, etwas abgeänderte Methode bei 25 Kindern Marine. S. M. S. „Kaiſerin Auguſta,“ Kom einſteckte. Das glatte Gelingen veranlaßte ihn, den Streich noch
ngewendet und in neun Fällen eine glatte Heilung erzielt die

Kinder bewegen ſich wie geſunde Menſchen zum Theil hinken ſie in
faſt unmerklicher Weiſe. In vielen Fällen, wo die unblutige Ein-
renkung mißlingt, kann man ſeine Zuflucht zur blutigen Operation
ehmen. Jn einem dieſer Fälle, eine junge Dame betreffend, iſt
das Reſultat ein ſo glänzendes, daß die Betreffende, die ftüher nur
mit Mühe einen Schritt thun konnte, jetzt tanzen, radeln und Schlitt-
chuh laufen kann.

mandant Kapitän z. S. Gülich, iſt am 6. April in Taku eingetroffen
und an demſelben Tage von dort wieder in See gegangen. S. M. S.
„Jrene,“ Kommandant Fregatten- Kapitän Obenheimer, iſt am
7. April in Hongkong eingetroffen. S. M. S. „Beowulf“ iſt
am 6. April nach Wilhelmshaven zurückgekehrt. Die Beſatzung für
S. M. S. „Wacht“ iſt am 5. April Nachm. von Kiel in Wilhelms-
haven eingetroffen. Das Schiff iſt am 6. April mit Flaggenparade
in Dienſt geſtellt.

dreimal zu wiederholen. Zweimal nahm er einen, das letzte Mal
zwei Scheine. Das Geld verpraßte er mit Freunden in Leipzig bei
Sekt in Geſellſchaft von Dirnen, die er auch hier in Halle freihielt.
So war innerhalb weniger Tage die ganze Summe pfutſch. T. hielt
ſich dann in Leipzig auf, verübte dort ebenfalls Diebſtähle und ver
büßt gegenwärtig dafür in der Anſtalt Frankenburg bei Chemnitz
ein Jahr drei Monate. Für die vier ſchlimmen Diebſtähle bei L.
wurde er zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

Hierauf berichtete Profeſſor Lorenz Wien über ſeine eigenen Norddeutſcher Lloyd. „Gera“, n. Oſtaſien beſt., 6. April
Erfahrungen mit der unblutigen Behandlung bei der angeborenen

Berlin, 7. April. Jm
11 Vorm. in Antwerpen angekommen. „Trier“, nach Braſilien

e v 7 c de e r eOyel lär-wi haftlicher Vorträg S syelus populär-wissenschaftlicher Vorträge. S sait Der Unterzeichnete gedenkt in der Zeit von Mitte April bis gegen Ende à S 2 9 9 Snd iai einen Cyclus von 11 populär wiſſenſchaftlichen Vorträgen mit Demonſtrationen à S r C E Z 3 Süber das Thema J S 4 S. 7 2d 2 2 11 R Se a u c SW D 3 3 5 h e J 2 r 3 O an M m 2itt. Die Ernanr ung es Menschen S h Brideratragas t Se t 017 Slen erfallend in folgende Kapitel fehlen Iöbel in W wan n zu J. Die Phyſiologie der Ernährung, S. ewp in reientenet viniesten preisen. z 2D 2 J e SII. Tie Nahrung? und Gennßzmittel, S S zu den er S
Jss III. Küche und Geſchmack, n t “-—-.—ÄÜcLÄLZEAA—- v Jzu halten. Die Vorträge werden Dienstag und Freitag von 6—-7 Uhr Abends W s 8 Fſe ws7 Saale des Hotels „Stadt Hamburg“ ſtattfinden und Freitag, Eiswerke Paſſendorf, Verlangene Stoff Muster v fo Begie

den 1 J ten für d Cyeinse Eigzelkgrt 20, Wansfelderſtr. 28. Fernſpr. 1139. Weberzeugen Sie sich 5 W
e Fs werden Dauerkarten für den ganzen Cyelus: Einzelkarten zu 20, ich bei Begi 7gamilienkatten zu C. 15 pro Perſon, Theilkarten für die einzelnen Kapitel zu a r a ersungeslähisheff d

38 pro Perſon ausgegeben. Dieſelben ſind in den Buchhandlungen von beſtens ſehen un war gebe jedes Quan Schweidnitzer Tuch- Hausesn frausen Grosse und Hothan, Gr. Steinſtraße, ſowie im Hotel „Stadt n im Abonnement wie auch eimer und 2 J
Wamburg“ zu haben. centnerweiſe ab unter Zuſicherung prompter ESOITER A STAR KEFür Lehrer, Erziehungsinſtitute, Haushaltſchulen, Vereine c. bin ich, bei und reeller Bedienung Schweiduife Schlesen,

en, Abnahme von mindeſtens 10 Karten, bereit, den Preis der Tauerkarte auf 10 Mk. Gleichzeitig bringe mein ff. Kulmbacher drehen S i

her zu ermaßigen. Bier in empfehlende Erinnerung. Liefereahr Du. Ad. CIxxss. 10 Sge S n n hen nW xport à Fl. 15 Pfg., Maingold à Fl.m wey s pfg., önchsbräu à Fl. 14 Pfg. Bei VW e t Wonre den e Hethre 26 an dabet Salpeter und uohte V nde. wirksam und dauernd
A h c K. 0 er mens nd o es durch mehbrmaligen Anstrich mit Dr. Bd. Thorn's Wiastrin nach veigegebenerr Herm nn rn 0 O., Eiowerke Paſſendorf, ausführlicher Gebrauchsanweisung. Dieser Anstrich bildet einen elastiszhen wasser-

dichten und keimtödtenden Ueberzug, auf welchem sich vorzüglich tapeziren und
Mangsfelderſtr. 28, malen lässt. Das Veorkahren selbst ist sehr einfach und nicht störend im Haushalt

Exportbierhandlung.
Fernſpr. 1139,Bank-Commandit-Gesellsohaft,

t Alte Promenade 3. Otto Wanke, llalle a. S., Krukenbergstr. 14.rt

r An und Verkauf von O Grosser feuerfester und diebessicherer e Schute-6 e. därn Die weltbekannte Berliner

e h z.Werthpapieren, Tresor- 800000 Mark Ponds ren M. lacohbsohn, Berlin,Vermiethung eiserner inionstr. 126, an d. Großen Fr edrichſtraße, verſ. die neueſte hochhnungen armige Familiea -Nähmasehine „Krone“, Syſtem Singer, f. SchneiEröffnung n e S Ssehrankfächer, von Stiftungen und Jnſtitute n, ſowie derei u. Hausarb., ſtark. Bauart, m. Fußbetr. i. Verſchlußtaſten f. 550.
welche unter Selbstverschluss der

Miether steben.
Verschlossene und offene

Depöts
werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Einlösung, auch
Verloosungs-Controlle) zu müssigsten

Spesen angenommen.

Vierwöch. Probez., j. Garantie. Kat. u. Anerkennungen v. allen Arten

Näh, Waſch, Wring u. Rollmaſchin. koſtenlos fre. Maſchinen, die i. d.
Probez. nicht gut arbeit., nehme a. meine Koſt, zurück. Militaria Fahr
räder von Pl. 140 an. Nin»ſchiff RundſchiffSchnellnäher, ſchwere Herren

ſchneider- und Schuhmachermaſchinen zu billigſten Preiſen.
Seit vielen Jahren Iieferant von Beamten Vereinen, deren
Kitglieder her 100. 000 zähblen, und zwar: Post-Spar- u.
Vorschuss-Vereine, Veraia dor Eisenbahn-Reamten, Voreim
ler Kisenbahn-ahrbesmten, Verein der Risenbahn-Werk-
meister, Verein der Eisenbahn Nilitär- Aunvärter, Lehrer-
und Kriegerrereine, Verband der mittleren Beamten deo
Statione- und Abfertienngsienstes, Verband Dt. Reamten-

Weoreine, Wirthschaſsroreine Deutecher Lehrer.
Theile Jhnen ergebenſt mit, daß die mir vor un

gefähr 8 Jahren gelieferte Nähmaſchine ſich gut bewährt
u. m. Frau mit derſelben ſehr zufrieden iſt.

Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Bankgeſchäft

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64.

Depositengeldern
(Checkverkehr),

sowie überhaupt
Vermittelung sämmtlicher

Geldgeschäfte. v

m st—Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden e empfehle zur g7 S S Faetsoid, Eiſenb. Betriebsſekret. 259. o
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle en h Nurbalkgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung. 2 n e e Nu echt mit nebenstehendem
e Von v ve7e W e v nllerhelg Ptiquette in allen bekanntenrediten und ie nung me von e in a orstaunsnawerthem e 4 c 7 H. 2 8Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf ne z e Drogen-, Colonialwaaren- und
von Wechſeln und von Werthypapieren. m en S e n Delicatesshandlungen,

Halle a. S. II. F. Lehmanm- i rer Keuchhustentiegehett in verschlossenen Flaschen
4405) BVank- und Wechſelgeſchäft. Weint B. „Katarrh à 50 Pfg II. 1 l k.



eriva. Bill an Conto per 31. D o eher 1898. Passiva.
e T a ä1. Grundstüoke e 77 493 98 1. en le 400 3000 GZugang 32 26185 I 2. 5 Ghiigations nleihe r z t.700Augang 757775 5 9 ab: bisher zurüeckgezahblte 125500 1274 500

Abschreibung 2601021 107 15481 S. Hypetheken 4 W n nbisher ine J 0002. Kohlenfelder und Kohlenabbaureonte J 448 656 15 ab: bisher zurückgezahlte 180 000 T n
Zugang e 78 732 68 4. Reservefonds a 00T 557555 55 H. Speziaſ-Reservefonds 1ibung 287220] 1 484 516 63 6. CreditorenGewer ans ecmie S 75 284 8 7. Noch nioht erhobene Ohſigations-Zinsen 850

3. o 8. Gewinn:Zugang a a 7 7 e 3 801 36 ortrag aus 1897 e 63 081 50172 28693 ſeingowinn pro 1888 450 077 591 513 1509 05Abschreibung o e 29 691 47 142 595 464. Gruben-Anlagen, Maschinen 334 780 12
Zusang e. 18 575 92353 656 34

Abgang 3 e 7 144.80Abe hreibnng 8 54 991.11 55 13591 298 520435. Aus- und Vorrichtungen der Grube 2533 040. 16

Zug ang e e J 47 878.27300 918.43

Abschreibung 166G. Briketfabrik-Anlagen, Gebäude 609 16544

Zugang e e e 7 eT o
Abgang 391.80Absehreibung 69278029 63 178 091 6553 830 177. Briketfabrik-Anlagen, nasohinen 1 159 71175
Zugang e J J e 7 33 8681.12193 580 17

Abgang e 411.10 9Absehreib ung 177 17835144] 1015 228 73
8. Eisenbahn-Anagen 257 79647Zugang e e a J 28381259 080 28

Abgang.Abechreidn g. 113661 15 266 3 243 813 89
9. Kettenbahnen 73 01087Zugang e 3 1 41174 42187

Abgang e 425.Avschreib ung „13 137.29 13 5622901 60 85958
40. Prahbtsei bahnen 19 183 17Abschrei! ung e J e 1 627 17 556 14Elektrische Bejeuohtungs-Anlagen 23 323157

Zugang 5 5 e 3 92714727 25104

Abschreibung e 3 699 3 23 551 6612. Vlens en. 160 581Zugang 7 7 6 e e 7 e 26 56212
Abgang 0 2 17 7 7 r 1 609,28Absehreibung e 7 a 0 23 504, 56 25 113184 162 029 81

19. Wokngebünde 585 976.Zugang a 7 v 7 7 w s v 21 85637707

Abgang 4 106680Apsehreibun g. 23337083 24 44233) 383 39084

14. Mobilien 4087Zugang 7 e e 0 4857572

Sang ö6,Abschreibung 315, 50 37115. Pferde und Wagen 6 306Zugang e J 7 J 7 2 5 2921
Abgang J e e e 87,Absehreibung 1 119,84 1 206184 8021 13Buchwerth der gesammten Anlagen per 31. Dezember 1898 7671 871

gegen 1897 4981 600,2016. Materialien-Bestände 23 29812117. Waaren-Bestände 30 7212618. Cowmandit- Betheiligung e 7 175 00019. Debitoren:
a) diverse Debitoren incl. 78 896, Bantgathaboy 413 867 68
b) Vorausbezablung auf Abraum 65 634 34c) Anzablungen auf Neuanlagen 138 918 15) 618 420 17

20. Wechsel- estän do 17 7277221. Cassa-Bestände e 7 e 7 5 0 36 9965 573 974 84 5 573 974 84Debet. Gewinn und 7 er ust-Conto- Credit.2 GJ D-A p

A.

1. Zinsen 1. Vortrag aus 1897 63 08a) Obligations-Zinsen 63 700 2. Ertrag der gesammten Anlagen 1174 01 12b) Hypotheken- und Coato-Gorrent-Zinsen 34 881 40] 98581 40

2. Allgemeine Unkosten e e e 7 l 38 967 913. Abschreibungen 586 386 22Saldo e h e e 513 159 09Vorgesehlagene Vertheüung Jesseiben:

5 Von Mk. 450 077.59 zum gesetzlichen Reservefonds 22 503 88statutenmässige Tantièmen des Vorstandes und Aufsiehtsraths

von Mark 427 573.71 38 481 63Remuneration an die Beamten 10 00011 9 Dividende auf Mk. 3 000 000. e e 330 000
zum Spezial-Reservefonds 50 000Vortrag auf das Jahr 1899 5 62 173 58

513 159 09

11237 094 62 1237 09462Berlin, den 31. Dezember 1898.

in P r än.I. WerVorstebende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto habe ich geprüft und mit den ordnungsmüässig geführten Büchern der Gesellschaft übereinstimmend gefunden.

C. F. W. Adolphi, Gerichtlich vereidigter Bücherrevisor.
Berlim, den 4. Mürz 1899.

Die in der heutigen ordentlichen Generalversammlung unserer Actionüre auf 112
bank, Beriin, den Herren Becker Se Co., Leipzig, und B. M. Strupp, Meiningen zur Auszahlung

Berlin, den 6. April 1899.

Mk. 110, pro Actie festgesetzte Dividende gelangt von hente ab bei der Mitteldeutschen Credit-

Die Villa Herrſchaftl. 1. Etage 1. Oktbr. zu verm.e Kapitals-AnmlIage.
4 Prozent Ziufen

zu erreichen.
Koſtenfreie Nachweiſung ohne jede Speſenberechnung durch 3 Geſchäftsſtelle

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Leipzigerſtraße 64.47091]

find durch Anlage von Kapitalien in guten Hypotheken oder ſicheren Werthpapieren

von

Ecke Burgſtraße und Gartenſtraße,
mit großem Garten, auch Pferdeſtall 770 Mk. Beſichtig. 10-1 Uhr. Henriettenſtr. 24
zum 1. Juli a. e., Prima grünefrüher, zu vermiethen.auf Wunſch auch

(4800

F I7
3 B.

E. V. 14. 4. Abends s Uhr.

Jnhalt 1Tr a e ffeLiter, zu verkaufen
Böttchermeiſter Ast,

Klepzig b. Keußen.

Erbſen u. Seradella
zur Don oſſerirt

F. Karbaum in Halle g. S.



Mititwoch, 12. April:

09462

edit-

anre

Fahrradzubehörtheile.

e eAdler Fahrräder
Höchste Auszeichnungen.

Favoritmaschinen im In- und Auslande. Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalbehörden.

Acdiler FVahrradwerlkre vorm. Heinrich Klever,
Filiale: Halle a. Saale. Martinstrasse II, an der Leipzigerstrasse.

e Fahrsaal, Fahrunterricht unter Leitung tüchtiger Lehrer Für Käufer gratis. WGrosse ReparaturwerkKstatt, auch für fremde

r e cr e

Telephon Nr. 616.

ymannecie Verein.
Fortbildungsschule.

Schuljahr 1899/1900.
Anfang der Kurſe:

Lehrlingésheim 3 Uhr.
Doppelte Buchführung 2 Uhr.
Deutſch I (Anfang) 2
Handelslehre 8 Uhr.
Schnellſchöuſchreiben 2 Uhr.
Rechnen III (Schluß) 2 Uhr.do. I (Anfang) zig Uhr.
Rundſchrift 8 Uhr.
Stenographie II (Fortgeſchr.) 8 Uhr. (4802

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß, wir demSarfunnn Herrn Albert Reichardt in Giebichenſtein

eine Agentur der

Kölnischen Hagel-Versicherungs- Gesellschaft
in Köln a. Rh.

für Giebichenſtein und Umgegend übertragen haben.
Magdeburg, im April 1899.

Die General-Agentur.
Fabricius Co.Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zur Vermittelung von

VerſicherungsAnträgen für die vorgenannte Geſellſchaft und bin zu jeder Aus-
kunft gern bereit.

Albert Reichardt.Giebichenſtein, im April 1899.
Burgſtraße 1.

M ar Salulee
beehrt sich ihre Geschäftsverlegung nach

Gr. Urichstrasse 2
ergebenst anzuzeigen.

Sonntag, 9. April:Montag, 1ö. April:
Dienſtag, 11. April:

Achtung, Achtung,Geſhäſt Sleute, Kapitaliſten,

Grundbeſiter c.

Max Alexander, Halle a. S.
Comrnissionsgeschäft.

Vermittlung für An und Verkauf von Werthpapieren, Hypotheken,
Grundbeſitz und Bodenerzeugniſſen,

empfiehlt ſich zur Erledigung einſchlägiger Aufträge bei reeller, prompter, coulanter und
billigſter Bedienung.

Auskünfte brieflich und im Kontor koſtenlos.
Feinſte I. Hypotheken habe ſtändig zu ben und ſind Verkäufe jeder Art

angeme
Kontor: Landwehrſtr. 25, part. rechts (Eingang Ecke Riebeckplatz und S

Geſchäftszeit von 8-—6 Uhr.

Ziehung im G Wage zu Berlin, m
n Wohlfahrts- Lotterie h eutschen Schutzgebiete u

6 Geld -TotterierOSSO
Nur Geld- Gewinne ohne Ahbzug.16 870 Gelägewinne im Betrage von

12100000 1000004575 n100 000n nob à Mk. 3,30 5000 200004n. L0OoSea 70005
h 700- 12000Luch Müller ä Co.

160002155240000
Sapkgeschäſ, Berlin. Greitestr. 5. 16870 ein 575000

Mk. Pfoerdele Marienburger t ILoose hier bei: Schroedel Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrichstr. 50.
R. A. Wiegmann, Leipzigerstr. 58. Otto Hendel, Markt 24. C. F. G. Kitzing,

Sohmeerstr. 28. Paul Keitel.

Haupt-

M. H. BECKER,
Buchhändler und Antiquare,

Halle a. Saale,
Magdeburgerstrasse 36,

gegenüber den Universitäts-AKliniken

kaufen
ganze Bibliotheken
einzelne werthvolls Werke

gegen Baarzahlung
II

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
fr. langj. Vertreter für Jul. Rlüthner,Leipz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.

aAmerikanisecheDampf Nasch- u. Plättanstalt

Geiststrasse 21.
Amerjcan Steam Laundry,

Bes.: Max Fleischer.

r S
S

C. L. Blau.-
Schuibücher,

nen u. gebraucht, billigſt bei
Joh. Lucius, Gr. Ulrichſtr. 35,

Ecke der Alten Promenade.

BI
FElSCH-EXTRAGT.

Nur echt, 3
wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer Farbe trägt

Meyers Konv.-Lexikon
(8 erſten Bände), vollſtändig neu.

Ferner 8 Wochen alter, brauner deutſch.
kurzh. Hühnerhund.

Gefl. Off. zu richten an die Exped. der
„Hall. Zeitung“ u. Z. [4797

Havanna-Honig
kein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“,
ſondern garantirt reinen Bienen-
honig, empfiehlt in beſter glitta Pid. 78 5 bei 5 Pfd. 7

0ar h

Wegzugshalber zu verkaufen:

Fabrikate, im Hause VFahrradzubehörtheile. u
J

W. W. nnde e e e e e e e e Wt Einem hochgeehrten Publikum, ſowie Freunden, Gönnern und Be- t
c kannten die ergebene Anzeige, daß ich das

5 Hötel zum „Deutschen Hof“
e 9)3 Franckestrasse s tübernommen habe. tr Mein eifrigſtes Beſtreben wird es ſein, meine mich beehrenden r3Gäſte in jeder W zufrieden zu ſtellen. Es gelangen zum Ausſchank

t hieſige, ſowie echte Biere, reine Weine erſter Firmen.
t3 Vorzügliche Küche, guter Mittagstiſch nach Wahl, Früh und t

Abends Stamm.e Geſellſchaftszimmer für 20--60 Perſonen. t
e Indem ich mein neues Unternehmen Jhrem geſchätzten Wohl I
B wollen beſtens-empfehle,

e zeichnet hochachtend t3 Henry Gerhareélt,t bisher. Jnhaber des Reſtaur. „Fürſtenhof“.

S ääääääe e e e e e ehe T. T. xWein- Versteigerungen

Central Verkaufs GHeno ſſenſchaft

Rheingauer Winzer-Vereine.
Die auf den 14. April d. Js. anberaumte Verſteigerung

der Crescenz des

Binger Winzer- Vereins
iſt bis auf Weiteres vertagt.

Der Vorſtand.
Es kommen zur Verſteigerung

1. Freitag, den 28. April d. J., Vormittags II Ahr,
im Saale der Burg Crass zu Eltville, Raeingau:30/2 Stück 1896er Weißweine Erescenzdes Kiederwallufer

17/2 1897er Winzer-Hereins.22/1 u. 7/2 1896er x Crescen; des Kiedricher
23/1 u. 8/2* 1897er Winzer-Yereins.

Proben werden verabfolgt im Saale der Burg Craßſ zu Eltville für die
Herren Kommiſſionäre am 17. und 18. April.

Allgemeine Probetage ebendaſelbſt am 25., 26. und 27. April ſowie am
Verſteigerungstage.

2. Freitag, den 5. Mai d. J., Vormittags Ahr,
im Saale der Burg Crass zu FItvilIle im Rheingau:
15/1 und S,/2 Stück 1897er Oeſtricher

(Crescen; des Oeſtricher Winzer-Hereins),

36/2 Stück 1897er Rauenthaler
(Crescen; des Rauenthaler Winzer-Hereins).

Proben werden verabfolgt im Saale der Surg Craß zu Eltville für die
Herren Kommiſſionäre am 20. u. 21. April.

Allgemeine Probetage ebendaſelbſt am 3. und 4. Mai ſowie am Ver-
ſteigerungstage.

3. Mittwoch, den 10. Mai d. J., Vormittags II Ahr,
im Saale der Burg Orass zu EItville im Ruveingau:

10/1 u. 13/2 Stück 1897er Erbacher (vom Erbacher Winzer-Herein)
31/1 Lorchhäuſer (v. Jorchhänſer Winzer-Yerein)
3/1 „1897er Weißweinea Rothwein e Frescen; desn I /2 1896er Rothwein ilſener Winzer-Hereins.

Proben werden verabfolgt im Saale der Burg Craß zu Eltville für die
Herren Kommiſſionäre am 1. und 2. Mai.

Allgemeine Probetage ebendaſelbſt am 8. und 9. Mai ſowie am Ver-
ſteigerungstage.
Für abſolnke Uakurreinheit der Weine wird garantirt.

Alle auf die Verſteigerungen bezüglichen Anfragen beliebde man an das
Bürean der Central-Verkaufs-Genoſſenſchaft Rheingauer Winzer Vereine
zu Wiesbaden, Nicolagsſtraße 25, zu richten.

4185) Der Vorstand
E Satßfiſche!

Alle Sorten Karpfſen, Schleie, Hechte ete., jedes Quantum
zum Ausſuchen, billigſt bei

Friechr. Krahmer, Hulle a. S.,
Fluss- u Seefiseh. Handlung,

Fiſcherplan Nr. 3.
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in dieser Abtheilung bringe ich eine Aus v an.

Seite übertroffen werden dürfte,

er mannEcke Leipziger Strasse, am Leipziger Thurm.

es fi Pamen- Moden LeinenZim mereinrichtungsstoſfe. Neu aufgenommen
Wäsche Gardinen Peppeiche

Sonnens chen.
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ſind mit dem deutſchen Reichspatent Nr. 89251 erreicht worden. Dieſer Erfolge ſucht ſich eine ſkrupelloſe Konkurrenz durch Verdächtigungen
unſeres Betriebes zu erwehren, denen falſche analytiſche Berechnungen bezw. Verfälſchungen irgend welcher Art zu Grunde liegen. Wem dafür
die Schuld beizumeſſen iſt, dürfte die eingeleitete Strafklage ergeben. Blinder Konkurrenzhaß greift ſelbſt zu ſträflichen Mitteln. Beiſpiels
weiſe wurde bereits der Verſuch gemacht, Leute aus unſerer Fabrik zu beſtechen. Amtliche unanfechtbare Feſtſtellungen ergaben, daß Reichardt's
Kakaos ſich durch ihre abſolute Reinheit vortheilhaft auszeichnen und weniger Kakaoöl enthalten, als die bislang im Handel befindlichen
Kakaoſorten.

Stärkere Entölung des
Kakaos bedingt

höheren Eiweißgehalt, das heißt höheren Nähr und Geldwerth,
größere das heißt: eine weitere Erſparniß von rund 207,
beffere Verdaulichkeit: ſelbſt der ſchwächſte Magen verträgt Reichardt's Kakao,
kräftigeren, nicht weichlichen Geſchmack des Kakao Reichardt's Kakao trinkt man ſich nicht „über“.

Billigſte Preisſtellung bezw. Berechnung von Fabrikpreiſen durch den direkten Vertrieb an Private ab Fabrik
oder einer unſerer Verſandt-Abtheilungen.

Lieferung ſtets friſcher Waare mit natürlichem Kakaoaroma.
Verbilligung der Vertriebskoſten durch unſeren ſparſamen Großbetrieb.

Die Geheimniſſe unſeres
Erfolges ſind außerdem

Kaleco- Kostproben mont un post frei.
KakKao-Compagnie Theodor Reiohardt,

e ehe Gartenbau- Verein Halle a. S.
Dienstag, den 11. April,

Abends 8 Uhr
Monats Verſammlung

im Rathskeller.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Gärtnereibeſitzers Herrn

Aug. Spindler über „Schreber
gärten“.

2. Vertheilung von Sämereien.
Der Zutritt iſt al len Jntereſſenten gern

geſtattet. Der Vorſtand.
Capellmeister Hugo Hachoe,

Musiklehrer für Clavier, Gesang und
Theorie. Einstudiren u. Correpetiren
von Opernpartien ete. Anmeldungen
neuer Schüler Wochentags von 12 bis 1

Germarstrasse l. [4377
Herein 1858.

(Kaufmänniſcher Verein.)
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32.

Ueber 300 Geſchäftsſtellen in allen
Welttheilen.

Ueber 58000 Mitglieder.
Koſtenfreie Stellenvermit-
telung, Penſions u. Kranken-

kaſſen n. ſ. w.
In 1898 wurden 10036 Mitglieder

G. m. b. H hre ne e nm. b. H. S kaufmänniſche Stellen beſetzt. Am 24. MärzFabrik: Wandsbek-Iam burg dieſes 93. Aeigte Je Sermittelung
Verſandt- Abtheilungen und Verkaufsosſtellen in

Halle a. S. Schillerstrasse 57, parterre (kein Laden),
der 73 000ſten Stelle. Beitrag jährlich
6 Eintritttäglich.

Um „„räte““ die
Berlin, Breslau, Caſſel, Danzig, DresdenA., Frankfurt a. M., Hannover, Köln, Leipzig, München, Nüruberg, Stettin, Stuttgart. BDoktorwürde

290000000000000000000000000009 900000000000000000000 J 99000000000000 z Mangen, erth. Wissonsoh. gebvitg.
2 d J 9 Müännern, gostützt a. Gesetz u. Erf.,Reichardt's Kakaos. Reichardt 8 Schokoladen. 2 2 einschläg. Information u. H. V. 81

S Marke a W zfd. Marke Pfd. Reichardt's Thees. Hxp. d. Nordd. Allgem. Ztg., Berlin SW.Doppel- edelſter Kakao der Welt, aufs Optima- M. 1.60 fSchärfſte emölt M. 2.20 Meſior- in Pfd. Tafeln M. 1302 Preis des HalbpfundPackets rauTeske
S hielios Allbekannte Marken, M. 2.— Bona- M. 1. S 9 Pecce.-Thee Nr. 1 3. CongotheeNr.2 1.503 Sanitas- ſtärker entölt als alle M. 1.80 Hütehen-, appetl. Sch. f. Eßzw. M. 0.90 3 3 22.50 31. S Zahnkünstlerin

e un- t beſte Kochſchokolade M. 0.80 2 Souchg.Thee Thee Miſch. 75 S. Gr. Ulrichſtr 297Economia- ausländiſchen Fabrikate, M. 1.6 I 2 1.501 2 1.50 tr.2 Laos- verbürgt rein u. ſchnell M. 1.40 Reichardt's Nahrmittel. z z a Seit 1892 in Halle.
Pfennig- löslich M. 1.20 Donar Oats, präparirte weiße 2 3 Songo-Thee, 12- 4075

9 Eiweis-Hafer-Kakao, wichtigſter Kraft- e Haferſpeiſe V. 9302Z3 ſtoff für den menſchlichen Körper M. 1.60 2 Ozamin, beſt. aufgeſchl. Haferm. M. 0.30 2 Thee Sortimente zu M. l.--,
ß Hafer-Kakao „Halb und Halb“, be Maizamin, entölt. Maispuder für 8 T die auch einzeln gegen Briefmarken oder unter

rühmtes Volksnahrungs- u. Kinder Puddings, Flammeris 2c. M. O.30 2 Nachnahme abgegeben werden. an

nährmittei l Recevpte befind. ſich a. d. Packeten. 09099000000000000000000000000 9000000000000000000000000000 9000000909000000000000000000
B zugsbedingungen In den Stadtbezirken der Verſandt Abtheilungen von 1 Mk. an frei Hanus, nach den betreffenden Vororten von 2 Mk. an.
Poſtverſandt: ab Fabrik Wandsbek oder durch die VerſandtAbtheilungen, von 5 Pfund ad mit Portovergütung auf Kakao, Schokolade, Thee. Liefe rung

Näheres durch Preisliſte.gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme Verpackung frei. Von 15 Kilo ab Rabatt.

e e
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Seit Jahren litt ich an Magen und Kopf
ſchmerz (Auftreiben des Magens und Leibes,
Luftaufſtoßen, Stechen in der linken Schulter
und Bruſtſeite, drückendem Kopfſchmerz,
Kreuzſchmerzen, Fröſteln ſelbſt im warmen
Zimmer, wechſelnd mit heißem Ueberlaufen,
ſtets kalte Füße und zu Erkältung und

t). Zuletzt trat Zittern derGlieder und ſlarte Verdauungsbeſchwerde ein.

Alle Mittel verſagten, bis ich mich ſchrift
lich an Herrn G. Fuchs, Bevrlin,für die Stadt Halle a. S. und Giebiche iſtein. 641. Veywrenraße 431141

Donnerstag, den 13. April 1899, pünktlich Abends 8 Uhr findet Behren? raſte 435/44.
in den „Kaiſerſälen“ Ich bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der ihrJ 2 I 3 gehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſtehen jetzte PVarmmilien-Abenmngl 1. Ritter üter Groß und KleinEhrenberg, Kreis Soldin, Reg.Bez.
ſtatt unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Konzertſängerin M. Foost, Fräulein Frankfurt a. O. von 4202 Mra. Größe. Selbige kommen als ſelbſt
E. Droysen, Frau Dr. Gärtner, der Herren Paſtoren Prehn, Simsa, ſtändie Küter 1) Gr.-Ehrenberg J und II, Kl.-Ehrenberg III und
Wiätte, Riäedel, 6 Rüſtikalſtellen zum Verkauf.Rittergut Baersdorf, Kr. Rawitſch, Reg.-Bez. Poſen, von ca. 1000 ha

Größe. Selbiges ſoll in folgenden ſelbſtſtändigen Gütern verkauft werden
1. Hauptgut Baersdorf, 2. Vorwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schlemmsdorf,
4. in 4 Ruſtikalſtellen.

Preis und Verkaufsbedingungen, ſowie Beſtellungspläne und Auskünfte über
Bodenverbältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt. 440

Muſikdirektoren Wiegert und Hopfer, Aſſeſſor e

Welcker c. 2.Es kommen zum Vortrag u. a. Geſänge für Frauen und Männerſtimmen,
Orcheſter-, Kammermuſik-, Inſtrumental-Solo-Vorträge, Anſprachen.

Billets im Vorverkauf 50 Pfg. in der Muſikalienhandlung von H. Hothan,
Gr. Steinſtr. 14; in den Cigarrenhandlüngen von Steinbrecher lasper, Leivzige
ſtraße 1 und Scharrenſtraße, Ecke Geiſtſtraße Köhler Pötzseh, Geiſtſtraße 32 und

Leipzigerstrasse 134 I, wandte.
Durch die einfache briefliche Behandlung bin
ich in kurzer Zeit von all den qualvollen
Leiden befreit, fühle mich völlig geſund und
ſpreche freiwillig meinen innigſten Dank
zum Wohle ähnlich Leidender aus.

Hermann Kruschinsky,
Halbersdorf b. Riesenburg.

2 m--Bitte.
Ein in den letzten Jahren durch ſchwere

0 Krankheiten an ſich und in der Familie
Wuchererſtraße 75; Bruno Wiesner, Fleiſcherſtraße 1 und Gr. Ulrichſtraße 51; im
Stadtmissionshaus, We denplan 5 part. An der Kaſſe 69 Vfg.

Programm mit Liedertext an der Kaſſe und den Stellen des Vorverkaufs
à 19 Pfg.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeh

e a. S., im März 1899.

B. Liebau, landwirthſchaftl. Taxator,
Mitglied des Bundes der Landwirthe.

Jahre.

heimgeſuchter Fa nilienvater bittet einen
menſchenfreundlichen Herrn (oder Tame)
um ein Darlehen von 200 Mk. (gegen
Sicherheitspapier), rückzahlbar im nächſten

Gefl. Off. unt. Z. 4855 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

328

r. L



eugin
„Sie
dann

igter
uden

e e e e e
Tägliche nnterhalkunge- Veilage ver Halleſchen Zeitung

e e die Provinz Sachſen und die h u

[Nachdruck verboten.

Aurora's Prüfungen.
41] Von E. Lovett-Cameron.

„Dann bekümmere Dich um Deine eigene Angelegenheit,
Aura Strange, und ſtecke die Naſe nicht in meine! Wie die
Sachen einmal liegen, kann ich Davie nicht fortjagen ich
wollte, ich könnte es denn er hat unglücklicher Weiſe das
Geſetz auf ſeiner Seite; Du brauchſt alſo kein Geſchrei zu
erheben, ehe Dir wehgethan wird Damit ging er aus dem
Zimmer und warf die Thüre dröhnend hinter ſich ins Schloß.

Aura verharrte einige Minuten ohne ſich zu rühren
all' ihre edleren Regungen ſchienen zu Eis erſtarrt, Alles, was
mild und gut und weiblich, war in ihrem Jnnern tief ver
wundet worden. Wie war es denkbar ſo fragte ſie ſich
mit ſolch' einem Ungeheuer weiter zu leben Wie ſollte ſie
ein ganzes Leben an der Seite dieſes rohen und herzloſen
Menſchen ertragen

Wäre es nicht um der Anderen, um Davies und meiner
Schweſtern willen, ſo würde ich von ihm gehen, dachte ſie,
ich ginge weit fort von Allen, die ich kenne, und ver-
grübe meine Schmach und mein Elend in irgend einem
entlegenen Winkel, wo er mich niemals auffinden würde.
Aber um ijhretwillen muß ich fortfahren, es zu tragen,
denn was würde er nicht vielleicht ihnen zufügen, wenn
ich ihn verließe? Davie iſt ſchon bei ihm in Un-
gnade gefallen, und er wird ihm ſicherlich auf jede nur erdenk-
liche Weiſe Steine in den Weg zu werfen ſuchen, ſelbſt wenn
er ihn nicht wirklich ſchädigen kann. Ohne mich würde Davies
Lage gewiß noch viel ſchwieriger werden, und was die Kinder
anbetrifft, ſo liegt gar Nichts vor, was ihn hindern könnte, ſie
vor die Thüre zu ſetzen.

Sie war jetzt dankbar dafür, daß ihr nicht geſtattet
worden, die kleinen Mädchen mit nach London zu nehmen

ſie wenigſtens waren geborgen und glücklich in Wrex
moor. Robert Strange konnte ſie nicht polternd anfahren
und ſeine Launen an ihnen auslaſſen, und ſie ſchrieben ihrer
Schweſter faſt täglich fröhliche Briefe, in denen ſie ihr
von dem Heumachen den Arbeiten im Garten nnd all den
geſunden ländlichen Beſchäftigungen, die Kindern eine Freude

find, erzählten. Sie ſtanden unter Priscillas Obhut, und
wenn auch ihre Erziehung ſehr vernachläſſigt wurde, ſo gelobte
ſich Aura, daß ſie auf alle Fälle verſuchen wolle, das wieder
gut zu machen, wenn ſie nach Hauſe zurückkehrte.

Um ihrer Lieben willen durfte Aura ſich mit ihrem
Manne nicht überwerfen. Und doch, in welche Tiefen der
Demüthigung, der Schmach und Herabwürdigung würde ſie
nicht als ſeine Frau noch herniederſteigen, was würde ſie nicht
noch erdulden müſſen. Er hatte wahrlich ihren Stolz gebeugt.

Sie ſah ihn nicht vor dem Abend wieder. Den ganzen
Tag über blieb ſie daheim, denn ſie war außer Stande, den

kommen. Jhr war zu weh und ſchwer ums Herz, als daß ſie
hätte lachen und plaudern können, als wäre nichts geſchehen.
Einmal im Laufe des Nachmittags, als ſie zufällig im Wohn
zimmer am Fenſter ſtand, ſah ſie Terenz Wynyard aufs Haus
zukommen. Sie war überzeugt davon, daß er ihr einen Beſuch
machen wolle, und rief haſtig dem Diener zu, daß ſie für
Niemand zu ſprechen ſei. Wenige Minuten darauf gab Wyn
yard ſeine Karte an der Hausthür ab. Jhr pochte das Herz
zum Zerſpringen bei dem Gedanken, daß er ihr ſo nahe ge
weſen, denn die Sehnſucht, ihn zu ſehen, machte ſie faſt krank;
aber ſie fühlte, daß in ihrer augenblicklichen Gemüthsverfaſſung

ein Alleinſein mit ihm die furchtbarſte aller Gefahren herauf
beſchwören hieß.

„Jch darf ihn nicht ſehen,“ ſprach ſie zu ſich ſelbſt. „Jch
habe Niemand Niemand auf der Welt und die Ver
ſuchung, ihm Alles zu ſagen, möchte zu ſtark für mich ſein,
außerdem würde er ſicherlich merken, wie unglücklich ich mich
heute fühle. Nein es iſt beſſer, ihn nicht zu ſprechen er
würde mich befragen mit freundlichen Worten und noch freund
licheren Blicken, und ich könnte mich nicht auf mich ſelbſt ver
laſſen. Um meine Selbſtbeherrſchung würde es geſchehen ſein.
Es hieße, ſich in ſchreckliche Gefahr begeben denn, ach, lieber
Gott!“ rief das arme junge Weib, auf die Knie niederſinkend,
und barg das Geſicht in den Händen wie zum Gebet, „wenn
ich nicht glücklich ſein kann, ſo laß mich wenigſtens gut und
rein bleiben, laß mich nie die heiligen Lehren vergeſſen, die
ich vor langer Zeit von meiner Mutter gelernt habe, noch je
aufhören, daran zu denken, daß die Töchter aus meines Vaters
Hauſe ſtets treue, unbeſcholtene Ehefrauen geweſen ſind! Das
muß jetzt der einzige Stolz auf Geburt und Ahnen, der mir noch
geblieben, ſein möge ich nie durch Wort oder That Schande
über den Namen meines Vaters bringen

Als Robert Strange ſpät am Nachmittage heimkam, war
er in anderer Stimmung; vielleicht hatte er ſich überlegt, daß
er aus einem Zank mit ſeiner Frau keinen Nutzen ziehen konnte,
und daß es weder klug noch angenehm ſei, ihren Groll und
Zorn zu erregen; vielleicht auch war jenes unklare Gefühl der
Achtung und Verehrung, das er für Aurora empfand und das
von Anfang an einen gewiſſen zwingenden Einfluß auf ſeine
brutale und heftige Natur ausgeübt hatte, wieder in ſeine Rechte
getreten. Dem ſei wie ihm wolle, er kam ſtill und beſänftigt
nach Hauſe. Er legte den Arm um Aurora, als er in ihr
Zimmer kam, und küßte ſie. Sie kleidete ſich zum Diner an,
und ihre Jungfer war zugegen. Um den äußeren Schein zu
wahren, wollte ſie den ſcheuen Widerwillen, den ſeine Lieb-
koſungen in ihr erweckten, nicht verrathen.

„Es iſt Alles wieder in Ordnung, nicht wahr ſagte
er verlegen vermuthlich dachte er dabei an den Zwiſt des
Morgens.

„Du kommſt ſpät,“ antwortete ſie kalt, ohne weitere Notiz
von ſeiner Bemerkung zu nehmen.

„Fairbanks eſſen pünktlich um acht, willſt Du Dich nicht
geſellſchaftlichen Verpflichtungen, die ſie eingegangen, nachzu lieber umkleiden
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Als ſie im Wagen ſaßen und nach Portman Square fuhren,
wo ſie zu einer großen Mittagsgeſellſchaft geladen waren, fragte
er ſie:

„Haſt Du Deinen Bruder aufgefordert, zu Lady Hamp
ſtead's Feſt nach London zu kommen?“

„Nein noch nicht. Jch wußte nicht recht, ob Du
es wünſchteſt oder nicht,“ erwiderte ſie mit ſanfter Nach
giebigkeit.

„Nun, thue es nur oder vielmehr, ich ſelbſt will ihn
morgen herſchicken. Jch muß morgen mit dem Frühzuge nach
Hauſe fahren. Jch werde Davie Urlaub geben, damit er Dir
während meiner Abweſenheit Geſellſchaft leiſten kann.“

„Gehſt Du nach Smokingham oder Wrexmoor?“ erkundigte
ſie ſich ſchüchtern; ihre Gedanken eilten mit angſtvoller Beſorgniß
zu ihren kleinen Schweſtern.

„Nach Wrermoor, natürlich obgleich ich jeden Tag in
Smokingham werde ſein müſſen. Ich bleibe inindeſtens zehn
Tage fort.“

„So lange? Möchteſt Du dann nicht lieber, daß ich mit
Dir käme, Robert? Jch kann doch nicht gut allein in London
bleiben, nicht wahr

„Das ſehe ich nicht ein; Dein Bruder kann bei Dir bleiben.
Du magſt ihn, ſoweit es angeht, an meiner Stelle mitnehmen.
Nebenbei kann ich Keines von Euch jetzt im Norden brauchen.
Jch möchte dort lieber allein ſein. Schreibe Lady Hampſtead
und ſage ihr, daß Du Davie ſtatt meiner zu ihrem Picknick mit
bringen werdeſt, und entſchuldige mich ebenfalls bei den Uebrigen,

die uns zum Diner eingeladen. Deine vornehmen Freunde
werden ohne Zweifel froh ſein, Dich allein bei ſich zu ſehen,“
fügte er höhniſch hinzu.

Sie gab keine Antwort. Sie vermochte nicht ſo zu thun,
als bedauere ſie ſein Fortgehen, noch die lebhafte Freude zu
unterdrücken, die ſie bei dem Gedanken empfand, daß ihr Bruder
an ſeine Stelle treten würde.

Am nächſten Morgen reiſte er ab. Es war ihre erſte
Trennung ſeit ihrer Hochzeit, aber ſie ſchieden, ohne daß Eines
von ihnen irgend ein Bedauern ausgeſprochen hätte, obgleich ihr
Benehmen gegen ihn ſo ſanft und unterwürfig war, wie es
einer Ehefrau ziemte, während er einfach gleichgültig gegen ſie
zu ſein ſchien, wenn er auch ſoweit höflich war, und ſie war
wenigſtens dankbar, daß er ſich direkter Beleidigungen und ebenſo
unwillkommener Zärtlichkeiten in Gegenwart der Dienerſchaft
enthielt.

Es kam ein Tag, an dem Aura mit einem Gefühle inniger
Dankbarkeit auf dies kühle und doch freundliche Scheiden zurück
blickte. Wie wenig ahnte ſie, wann und wo und wie ſie und
Robert Strange einander wiederſehen ſollten.

31. Kapitel.
Davie kam am nächſten Tage in London an und ließ ſich

häuslich in Curzon Street nieder, aber wie froh auch Aura
war, ihn bei ſich zu haben, ſo war ſie in ſo niedergeſchlagener
Stimmung, ſowohl wegen ſeiner hoffnungsloſen Liebe, als auch
wegen der Lage der Dinge in Smokingham, daß ſeine Ge
ſellſchaft kaum geeignet war, ihr ſchwerbedrücktes Gemüth zu
erheitern.

„Stranges Anweſenheit wird mehr ſchaden als nützen,“
äußerte er gegen Aura, als er über die Unzufriedenheit in der
Fabrik mit ihr ſprach. „Sie glauben, daß er kommt, um die
Sache in Erwägung zu ziehen und ihnen Zugeſtändniſſe zu
machen, wenn ſie aber erſt merken, daß er die Schrauben nur
feſter denn je anziehen will, wird es mit ihrer Geduld zu Ende
ſein und ſie werden in offene Empörung ausbrechen. Welch
ein halsſtarriger Thor Dein Mann iſt, Aura! Weshalb in
aller Welt kannſt Du ihn nicht dazu bringen, nachzugeben, ſo
lange es noch Zeit iſt?“
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„Mein lieber Davie, ich habe keinen Einfluß auf Robert.
Jch habe mein Möglichſtes verſucht, die Verſicherung gebe ich
Dir, aber es iſt Alles umſonſt geweſen.“

Was Olivia anbetraf, ſo hatte Davie nicht mehr viel
Hoffnung. Er blieb noch dabei, daß ſie ihn liebe und tief un
glücklich ſei, aber er konnte ſich nicht verhehlen, daß ſie nicht
den Muth und die Beſtändigkeit bewieſen, die er von ihr er
wartet. Natürlich hatte er bei ſeinem Beſuche in London die
geheime Hoffnung, ſie vielleicht zu ſehen, und ſein erſter Ent
ſchluß war geweſen, nach Caton Square zu ſtürzen. Aura
redete ihm ſolchen unüberlegten Schritt indeſſen aus.

„Dir würde nur die Thüre vor der Naſe zugemacht,
und Lady Adela noch mehr gegen Dich aufgebracht werden,“
meinte ſie. „Es ſteht feſt, daß Dir nicht geſtattet würde,
Olivia allein zu ſprechen, und Du würdeſt ihre Lage nur noch
mißlicher machen. Nein wenn Du überhaupt bei ihr noch
irgend eine Chance haſt, ſo mußt Du auf eine Gelegenheit, ſie
zu ſehen, warten. Wenn Du mich überall hin begleiteſt wo
ich Dich mitnehmen kann, werde ich es thun ſo mußt Du
Olivia ſchließlich irgendwo treffen und dann den günſtigen
Augenblick ausnützen, ſo gut es geht.“

Aber obwohl Davie im Laufe der nächſten Woche ſeine
Schweſter auf alle Geſellſchaften, zu denen ſie eingeladen
war, begleitete, traf es ſich ſo, daß ſie nirgends Marchmonts
ſahen.

Den Grund, den Aurora nicht ahnte, war ein ſeht ein
facher. Die arme Olivia war plötzlich krank geworden. Am
Morgen nach ihrer Begegnung mit Wynyard in Piccadilly
war ſie, beim Verlaſſen des Frühſtückstiſches, ohnmächtig
zuſammengebrochen und hatte nach oben ins Bett getragen
werden müſſen. Die Seelenqualen, die ſie erduldet, übten
einen nachtheiligen Einfluß auf ihre Konſtitution, die niemals
ſehr kräftig geweſen.

Sie hatte drei Tage Fieber, und als ſie ſich etwas beſſer
fühlte und aufſtehen konnte, beſtand der Doktor ſehr energiſch
auf dem Beſuch eines Seebades. Er behauptete, ſie ſei nicht
wohl genug, um ihr gewohntes Leben mit ſeinem Kreislaufe
von Vergnügungen wieder aufzunehmen, und er könne nicht für
die Folgen einſtehen, wenn ſie nicht zur Wiedererlangung ihrer
Kräfte ein paar Tage Seeluft athmete.

Jhre Eltern gingen darauf mit ihr nach Eeaſtbourne, um
ihr die verordnete Luftveränderung zu Theil werden zu laſſen.
Sie ſelbſt war ſehr froh, fortzukommen. Baron v. Stein be
gnügte ſich damit, ſich am Bahnhofe von ihr zu verabſchieden
und ihr einen prachtvollen Blumenſtrauß zu überreichen, und
erbot ſich nicht, ſie an die offene See zu begleiten, ſodaß ſie
auf alle Fälle ſeinen unwillkommenen Aufmerkſamkeiten eine
Zeit lang entging.

Jene drei Tage in Eeaſtbourne waren Tage des Friedens
für ſie; ſie hatte nur den einen Wunſch, ſich genügend zu er
holen, um Lady Hampſteads Geſellſchaft mitmachen zu können.
Vielleicht wäre ſie nicht ſo glücklich und ruhig geweſen, hätte
ſie gewußt, daß Davie in London war und in fieberhafter
Spannung, in der Hoffnung, ſie zu ſehen, von einem Hauſe
ins andere ging. Aus ihrer Abweſenheit wurde übrigens
durchaus kein Geheimniß gemacht, und hätte es Aura nicht
widerſtrebt, nach der unangenehmen Szene, die ſich bei ihrem
letzten Beſuche zugetragen, im Hauſe vorzuſprechen, ſo würde
ſie von dem Diener ſofort die Wahrheit erfahren haben, aber
ſie vermochte es nicht über ſich, das Marchmontſche Haus
zu betreten, und deshalb hörten die Geſchwiſter erſt viel ſpäter
davon.

(Fortſetzung folgt.)
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Schrift oder Wappen.
Frei nach dem Engliſchen.

Von Sophie Spiegel (Berlin).
„LHundertmal hatte ſich Robert Blotters vorgenommen, von

Viola keinen Abſchied zu nehmen, und doch befand er ſich jetzt
auf dem Wege zu ihr. Um keinen Preis wollte er ein Allein-
ſein mit ihr herbeiführen, und doch ſtanden ſie jetzt ohne die
Gegenwart eines Dritten beieinander in dem prächtigen Treib
haus der Villa.

„Warum Wwbtn Sie mir nicht zu meiner Erbſchaft gratu
lirt?“ fragte Viola gar unvermittelt. Gedankenlos pflückte
Robert einige verwelkte Blätter ab und entgegnete:

„Weil ich mich über Jhr Glück nicht ſo freuen kann,
wie ich gerne möchte, Fräulein Viola.“

Sie ſah flüchtig zu ihm a indeß er die Palmengruppe
in der Ecke mit größtem Intereſſe betrachtete.

Ich dachte nicht, daß Sie ſo mißgünſtig wären; es thut
mir leid, ſehr leid.“ Wie Trauer klang es aus ihrer Stimme.

„Jch bin nicht mißgünſtig, Fräulein Viola,“ erwiderte er
veſide habe mich nur, wie gewöhnlich, wieder ſchlecht aus
gedrückt.

„Wollen Sie mir denn nicht ſagen, was Sie eigentlichmeinten Kommen Sie, ich gewähre Jhnen eine ganze Minute

um Jhre Worte im gewählteſten Deutſch zuſammenzuſetzen.“
„So viel Zeit iſt gar nicht erforderlich,“ antwortete er

ernſt. „Jch meinte, Jhr neuer Reichthum hat Sie in eine
Sphäre verſetzt, in der unſere Freundſchaft keinen Beſtand mehr
haben kann. Ich bin ſelbſtſüchtig genug, das tief e
v empfinden. Dabei machte er einen durchaus nutzlofen Ver
uch, ſeinen Abſatz in den Moſaikboden einzugraben, und riß ein

anderes Blatt ab.
„Soll das eine Schmeichelei für mich ſein?“ ſprach ſie

halblaut, wie zu fich ſelbſt, „ich kann es auch als Beleidigung
aufnehmen.“

„Jnwiefern
Iſt es etwa keine Beleidigung, daß Sie von mir denken,

ich ſähe über meine meine alten Freunde hinweg, jetzt, wo
ich reich geworden bin

„Aber liebes Fräulein Viola, das habe ich nie von Jhnen
geglaubt, es iſt nur weil weil

Er unterbrach ſich haſtig. Was konnte er ihr ſagen außer
oem, was er ihr nicht ſagen durfte?

„Können Sie ſich denn wirklich nicht deutlicher ausdrücken
fragte ſie mit einem Anflug ihres alten ſchelmiſchen Weſens. Mit
einer wilden Bewegung griff er in die Zweige des neben ihm
ſtehenden Blumentopfes.

„Sie möchten alſo den Grund für mein Fortbleiben aus
Jhrem Hauſe wiſſen, ſeitdem ſich ihre Verhältniſſe geändert
haben fragte er epreßt. Sie nickte. „Und Sie verlangen
eine Aufklärung Nochmaliges Nicken. „Selbſt wenn ich Jhnen
ſage, daß ſie beſſer unterbliebe?“

„Ja,“ gab ſie zur Antwort, „auch dann.“
„Dann,“ fuhr Robert düſter fort, „ſollen Sie den Grund

2 erfahren Jch hielt mich fern, weil ich Sie liebe,
iola!“

Ein Zittern überflog ihre ſchlanke Geſtalt und ſchweigend
ſenkte ſie das Köpfchen.

„Ja, ich liebe Dich,“ wiederholte er tief aufathmend, „und
ſo ſehr, daß mir nur eines übrig bleibt fortzugehen.“
Jetzt hob fie ihre Augen zu ihm empor, in denen Thränen
glänzten, und ſtreckte ihm beide Hände entgegen.

„Aber, Robert, kannſt Du denn nicht ſehen
„Mein armes Mädchen,“ ſtöhnte er verzweifelt, „mein

r kleines Mädchen. Jch fürchtete es, aber es darf nicht
ein.“

„Du redeſt Unſinn,“ ſagte ſie lebhaft und trocknete ſich raſch
die Augen, „wenn Du mich wirklich liebſt

„Das thu' ich.“
„Natürlich thuſt Du das, Du dummer Junge. Glaubſt Du

vielleicht, ich wäre blind geweſen Und wenn ich ich mit Dir
zufrieden bin ſo iſt das doch genug.“ Dabei lachte ſie etwas
nervös auf und betrachtete ihn verſtohlen.

„Nein, Liebling, es iſt nicht genug.“ Aergerlich ſtieß ſie
mit dem Fuß auf. „Viola, es giebt für mich nur eine ehrenhafte
Handlungsweiſe, nur einen Weg, den ich einſchlagen kann, wenn
ch mir meine Selbſtachtung bewahren und wie ein Mann
handeln will. Dieſer Weg iſt Abſchied zu nehmen,“ ſagte er
feſt. „Leb' wohl.“
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„Nein, nein, nein.“

Arm, aber er ſchob ſie ſanft zurück.„Bei Allem, was mir deiig iſt, Viola, ich muß gehen.

eder anſtändige Menſch würde an meiner Stelle ebenſo
andeln.“ Aus dem Ton ſeiner Stimme entnahm ſie, daßmit ſeinem Entſchluß ernſt war, und ihre Wangen

erblaßten.
„Robert,“ ſagte ſie bittend, „iſt es wirklich wahr, daß Du

wöre es Dir.“
„Und ich ich es Dir ebenfalls.“
Ergriffen führte er ihre Hand an ſeine Lippen
„Wir müſſen ſcheiden Liebling mache der Qual ein Ende.“
„Du machſt Dir mehr aus dem Gerede anderer Menſchen

als aus mir?“
„Jch mache mir etwas daraus, rechtſchaffen und ehrenhaft

zu handeln.“
Ein langes Schweigen folgte.
„Erinnerſt Du Dich noch unſeres letzten Geſpräches, als

wir von dem Tennisſpiel nach Hauſe gingen fragte ſie plötzlich,
„wir über Ritterlichkeit.“

hre Finger klammerten ſich um ſeinen

„Ja; aber ich begreife nicht
„Du e ein ritterlicher Menſch würde Jedem eine

re re laſſen, ſelbſt dem verächtlichſten Feind. Erinnerſt
i

„Allerdings,“ gab er zu.
„Du behaupteteſt, wenn ein ſolcher in Deiner Gewalt wäre

würdeſt Du ihn nicht tödten, ohne ihm vorher die Gelegenheit
egeben zu haben, für ſein Leben zu kämpfen. Und wenn ein
ampf ausgeſchloſſen wäre, würdeſt Du ihm auf eine andereWei ein letztes Mittel zu ſeiner möglichen ng s

ſei es auch nur das Fallen eines Geldſtückes auf die ge
Seite. Erinnerſt Du Dich?“

W wiederholte er erſtaunt, „ich erinnere mich.
ann“ fuhr ſie mit erhobener Stimme fort, „bitte

ann verlange ich von Dir das gleiche

Weu

tig in

ich Hich, nein

r 3 hier liegt der Fall doch ders„Aber hier liegt der Fa anz anders,wehrte er ab. Doch der heiße Wunſe einmal den

e W Glück ſpielen zu laſſen, ſtieg beinahe
ihm auf.

„Nein, nicht anders. Auf der einen Seite liegt mein Glück,
a der Kpren Dein unſinniger Ehrbegriff, den Du darüber

ellen willſt.“
„Jch kann nicht anders,“ ſtöhnte er.
„Du mußt,“ beharrte ſie, „Du kannſt mir nicht abſchlagen,

was Du dem niedrigſten Deiner Gegner nicht verweigern
würdeſt. Du darfſt nicht ſo grauſam und ungerecht ſein, mir
das zu verwehren.“ Bei dieſen Worten ſuchte ſie einen Pfennig
aus ihrer kleinen Börſe hervor.

„Es iſt nicht recht
„Und ich ſage es iſt.“
„Dann gehen unſere Meinungen auseinander.“
IIymehr brauchen wir einen Richter das unparteiiſche
ü 4

„Sei's denn,“ rief er, am Ende ſeiner Kraft angelangt,
„aber laß mich wenigſtens offen mit Dir reden, Viola. Jm
Innerſten meines Herzens verachte ich mich, daß Dir nach
ebe, es iſt nicht recht, aber ich thue es, weil ich Dich mein
igen nennen, weil ich Dich beſitzen will. Du wirſt Dich dem

Ausſpruch fügen
W ja, ich gebe Dir mein Wort darauf. Und Du,

willſt Du? Verſprich es mir in die Hand.“
„Jch verſpreche es.“
„Ganz und ohne Vorbehalt
„Ganz und ohne Verbehalt.“
„Du mußt werfen,“ rief ſie erregt und drückte ihm dasGeldſtück in die ſene Raſch, raſch.

Robert warf den Pfennig in die Luft und Viola rief
haſtig: „Wappen

Das Geldſtück fiel auf den Boden, überſchlug ſich ein paar
Mal, rollte dann weiter und blieb endlich dicht vor den Beiden
liegen, ſo daß ſie es deutlich ſehen konnten. Das Wappen
lag zu oberſt.

Viola brach in einen Thränenſtrom aus und Robert ſchloß
ſie ſchaftlich in die Arme und küßte ſie wieder und immer
wieder.

„Sprich nie mehr davon, daß Du mich verlaſſen willſt,“
ſchluchzte ſie. Und er preßte ſie feſter an ſich und flüſterte ihr
ins Ohr, daß ſie ihm lieber ſei, als ſein Leben.
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„Jch hätte Dich auch nicht fortgehen laſſen, Du dummer
Bob,“ ſagte ſie und lächelte ihn beſeligt an.

„H lloh, Jhr zwei, was habt Jhr denn die ganze Zeit ge
macht fragte Fred, Violas Bruder, der zehn Minuten ſpäter
die Beiden abzuholen kam.

„Oh wir haben „Schrift oder Wappen“ geſpielt,“ ſagte
Robert nachläſſig.

„So? Na, dann laß Dich vor Viola warnen, Du,“
lachte er, „ſie iſt eine ganz gefährliche Perſon. Sie hat nämlich
ein großartiges Geldſtück, einen Pfennig, den ich unlängſt 'mal
in einer Aar herausbekam. Er hat zwei Wappen

Bin Du mir böſe?“ bat ſie leiſe und ſchmiegte ſich
an ihn, während ſie dem Vorangehenden folgten.„Jch Dir böſe!“ murmelte er und zog e inniger an ſich.

Allerlei.
Eine vornehme türkiſche Hochzeit. Jn der Wunderſtadt am

Goldenen Horn wurde dieſer Tage eine höchſt intereſſante „Trauung“
vollzogen. Djaird Bey, ein immens reicher Orientale, heirathete die
reizende, kaum 15 jährige Mosd Hannoum, die Enkelin des ſeines
koloſſalen Vermögens, wie ſeiner intimen Freundſchaft mit dem
Sultan wegen berühmten Marineminiſters Khaſſan Paſcha. Der
Vater der Braut war der mit dem „Ertoghroul“ an der japaniſchen
Küſte untergegangene Osman Paſcha, deſſen Wittwe, die ſtadt-
bekannte Hamidé Hannoum, eine unvergleichliche Schönheit, ſich vor
Kurzem von ihrem vierten Gatten ſcheiden ließ. Die Hochzeits
feierlichkeiten fanden zum Theil in Khaſſan Paſchas WinterRefidenz
in Ortakeny ſtatt, zum Theil in dem prächtigen „Konak“ des Bräuti

in Bélerbey an der aſiatiſchen Küſte. Nachdem die zahlreichen
Häſte im Palaſt des Großvaters der Braut ein ſplendides Dejeuner

eingenommen hatten, wurde die Hochzeitsgeſellſchaft auf kleinen
Dampfern nach dem gegenüberliegenden Ufer befördert, wo eine ver
Du Equipage (die beiden Glasfenſter waren für die Gelegen

eit durch Holzläden mit je zwei Luftlöchern erſetzt worden) bereit
ſtand, um die von ihrer Mutter begleitete dichtverſchleierte Braut auf
unehmen. Der Bräutigam ritt dem von zwei Lakeien gefahrenen
Lagen auf einem ſchneeweißen, luxuriös aufgezäumten Pferde voran.

Der Schwarm der Gäſte folgte zu Fuß den Hügel hinauf. Der
große, feenhaft geſchmückte Empfangsſaal in dem Palaſte Djaird
Beys bot ein überaus glänzendes Bild. Europäiſche Toiletten wett-
eiferten mit orientaliſchen Koſtümen, von denen eins immer ſchöner
und koſtbarer als das andere war. Ueberall ſtrahlte und funkelte es
von Diamanten, Rubinen und Smaragden. Herrliche Perlen und
Türkiſenſtickereien bedeckten verſchwenderiſch die Gewänder der nur
leicht verſchleierten türkiſchen Schönen. Prächtig gekleidete
Diener gingen benändig mit zierlichen Tablets umher, auf denen ſie
den Gäſten Cigaretten und Streichhölzer oder Scherbet und kandirte
Früchte offerirten. Ehe die Braut den Wagen verließ, wurden zu
beiden Seiten der zu dem Saal emporführenden Treppe hohe Wand
ſchirme aufgeſtellt, damit kein profaner Blick die hohe Geſtalt treffen
konnte. Jm Saal war der „dars“, eine Art Thron, errichtet, und zu
dieſem führte der Bräutigam ſeine Auserwählte, deren Geſicht er
noch nie geſehen hatte. Nachdem ſie hier Platz genommen, durfte er
die verhüllenden Schleier lüften und in Gegenwart aller Geladenen
zum erſten Male in ihre Augen ſchauen. Die ſchöne Mosb trug
eine wundervolle Toilette von ſchwerem weißen Brokatſtoff, überreich
mit orientaliſchen Goldſtickereien verziert. Zur Hälfte wurde das
koſtbare Gewand von einem ähnlich beſtickten Mantel aus roſa
Sammet mit ſilberſchimmerndem Seidenfutter bedeckt. Von Kopf
und Schulter fielen in graziöſen Falten die duftigen, golddurch
wirkten Schleier. Sobald die Anweſenden das einer Märchenprinzeſſin
gleichende junge Geſchöpf unter dem Thronbaldachin genügend an
geſtarrt und bewundert hatten, inſpizirte man das mit fürſtlichem
Luxus ausgeſtattete Brautgemach. Auf den ſpitzenbeſetzten, gold

ſeidenen Paradekiſſen des hinter weißen Sammetvorhängen
alb verborgenen Himmelbettes waren die werthvollen Geſchenke, mit

denen das junge Paar ſich gegenſeitig bedacht hatte, zur Anſicht aus
gelegt. Gleichzeitig konnte man den nach orientaliſcher Sitte von dem
Bräutigam beſchafften Trouſſeau beſichtigen, der außer einer reichen
Auswabl türkiſcher Koſtüme auch die eleganteſten Pariſer Geſellſchafts
roben, entzückende Teagowns und bezaubernde Peignoirs entbielt.
Keine europäiſche Fürſtentochter hätte ſich eine ſmartere Brautaus
ſtattung wünſchen können.
Das gebrochene Bein am 1. April. Auch in Italien finden

viele Leute Gefallen daran, ihre Mitmenſchen in den April zu ſchicken,
und beſonders halten die Zeitungen darauf, ihren Leſern am 1. April
einen gehörigen Bären aufzubinden. Einen merkwürdigen Aprilſcherz
verdankt man dieſes Jahr einigen Spaßvögeln in Anconga, Freunden
und Zechgenoſſen eines ſehr hohen ſtädtiſchen Beamten. Sie hatten
am Abend des 31. März mit ihrem Freunde in einer Weinſtube
einige Flaſchen geleert und waren Alle ein wenig angeheitert, am
ſchlimmſten der in Rede ſtehende Veamte. Wie ſie auf dem Nach
h auſewege den Marktplatz überſchritten, kam der würdige Herr ſogar
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bedenklich ins Wanken, und man mußte einen Wagen nehmen, um
ihn ungefährdet nach ſeiner Junggeſellenwohnung zu bringen. Während
dieſer Fahrt kam den Genoſſen des angeheiterten und raſch dem
tiefſten Schlummer verfallenen Herrn ein toller Gedanke. Sie ſagten
dem Kutſcher, ihr Freund habe das Bein gebrochen, und veranlaßten
ihn, daß er ihn mit in das Schlafzimmer hinauftragen helfe. Oben
legten ſie dann das rechte Bein ihres Freundes in einen kunſtgerechten
Gipsverband, weckten die Dienerſchaft des Hauſes und hießen dem
Kammerdiener, am Bette Wache zu halten, denn ſein Herr habe das
Bein gebrochen. Es ſei aber ſoweit ſchon Alles wieder in Ordnung,
nur dürte ſich der Kranke nicht bewegen. Am nächſten Vormittag
werde der Arzt wiederkommen. Dann gingen die Spaßvögel nach

auſe. Sie hatten natürlich gedacht, der Scherz ſolle nur im enzſten
D. bekannt werden. Der Droſchkenkutſcher begab ſich

eilends auf die Redaktionen der ſtädtiſchen Blätter und erzählte dort
in übertriebener Weiſe, wie der hohe ſtädtiſche Beamte auf dem
Marttplatze zu Fall gekommen ſei, einen doppelten Beinbruch erlitten
habe und befinnungslos im Wagen nach Hauſe gebracht werden
mußte. Von den Redaktionen aus wurde die erſchütternde Nachricht
nach Bologna und anderen großen Städten telegraphirt, und ehe
noch das Opfer des Aprilſcherzes ſeinen Rauſch ausgeſchlafen hatte,
war ſchon in der ganzen Romagna ſein doppelter Beinbruch bekannt.
Erſt gegen 9 Uhr wachte er auf. Er hatte furchtbaren Kopfſchmerz,
und als ihm nun ſein Kammerdiener die Geſchichte von dem Bein
bruch erzählte und er ſein rechtes Schienbein im Gipsverband er
blickte, fing ihm außer dem Kopfe ouch die Bruchſtelle furchtbar zu
ſchmerzen an, und er ſeufzte und ſtöhnte und verfluchte das Laſter
des Weintrinkens. „Um Gotteswillen bewegen Sie ſich nicht,“ bat
ihn der Kammerdiener. „Sechzig Tage lang müſſen Sie ganz ſtille
iegen! Der Arzt hat es mir auf die Seele gebunden. Zu Mittag
ſpricht er wieder vor.“ „Es iſt nur ein Glück,“ tröſtete ſich der
Kranke, „daß auch der Doktor mit bei unſerer Geſellſchaft war.
Wer weiß, was ſonſt aus mir geworden wäre So blieb der arme
Herr bis zur Mittagsſtunde ſteif und unbeweglich wie eine Marmor
ſtatue in ſeinem Bette liegen. Der Kopfſchmerz war ihm vor Schreck
vergangen, aber die Bruchſtelle ſchmerzte fürchterlich. Inzwiſchen
liefen von auswärts Anfragen über das Befinden des Verunglückten
ein und halb Ancona ſprach im Hauſe des allgemein beliebten Be
amten vor. Die brieflichen Wünſche für raſche Beſſerung beliefen
ſich um die Mittagszeit ſchon auf mehr als hundert. Endlich
fanden ſich auch die vier Zechgenoſſen des Verunglückten zu
ſammen am Krankenbette ein. er Doktor löſte den Verband.
„Madonna rief er aus. „Das nenn' ich ein Wunder! Das
Bein iſt ſchon vollkommen geheilt! So etwas ſieht man auch
bloß am 1. April.“ Der eingebildete Kranke gerieth zunächſt in
furchtbare Wuth, tröſtete ſich aber dann bei dem Gedanken, daß

Bein heil ſei, und lachte mit ganz Ancona über den gelungenen
cherz.

Der Mann mit den Hörnern. Jm „Neuen Görlitzer Anz.“
leſen wir: „Ein Unglücksfall ereignete ſich auf dem Hofe des
Reſtgutsbeſitzers Hallmann. Letzterer war im Begriffe, eine Kuh nach
Goldberg zu transportiren, als das Thier im Hofe ſcheu wurde und
auf den Beſitzer losrannte. Es erfaßte den Mann bei den
Hörnern und warf ihn mit ſolcher Wucht an die nahe Hauswand,
daß er bewußtlos liegen blieb. Zum Glück war bald Hilfe zur
Stelle.“ Hätte der Mann keine Hörner gehadt, wäre vielleicht kein
Unglück geſchehen!

Ein Jrrthum. Richter: „Angeklagter, Sie haben der Zeugin
einen Kuß gegeben. Und was that ſie da Angeklagter: „Sie
weinte.“ Richter „Und trotz ihrer Thränen haben Sie ſie dann
zum zweiten Mal geküßt! Schämen Sie ſich!“ Angeklagter:
e Richter, entſchuldigen Sie, ich glaubte, es wären Freuden-
thränen.“

Vom Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Zum bevorſtehenden 80. Eeburtstage des QuickbornDichters
Klaus Groth rüſtet ſich auch der Kunſtwart zu einer Feier. Der
Verlag ſchreibt uns darüber Das 14. Heft, das in etwa acht Tagen
erſcheint, ſoll auf allen Kunſtgebieten zunächſt Klaus Groth gewidmet
ſein. Nicht nur die allgemein übliche literariſchkritiſche Wurdigung,
ſondern eine ſorgfältige Auswahl ſeiner eigenen Gedichte wendet ſich
an das Verſtändniß aller derer, die an ihm bisher achtlos vorüber
gegangen ſind. Die Wiedergabe eines von Brahms vertonten
Groth'ſchen Liedes findet ſich unter den Notenbeilagen, Hans Olde,
der bekannte Maler und Landsmann des Dichters, hat des alten
Herrn ehrwürdige Geſtalt in außerordentlich feiner Tuſchzeichnung feſt
gehalten und dieſe uns für unſere Bildabdrücke überlaſſen, und ein
anderer Schleswig-Holſteiner, Adolf Bartels, ſagt mit warmen
Worten, wie hoch der Poet unter den Großen unſerer Dichtung
ſein Haupt erheben darf. Wer den Kunſtwart bei dieſer Gelegenheit
recht deutlich kennen lernen will, der verlange dieſes Groth Heft in
7 Buchhandlungen oder direkt vom Kunſtwart-Verlag,

ünchen.
V erantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gevbens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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